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Die Eröffnung des Lancdtas
Dbeutsch nationaler Mißtrauensantra9

J. 5 Mionen
von Skelareſes verschoben

Wohin, iſt noch unbekannt!?
Sstuttgart, 16. Oktober.

Die Gebrüder Sklarek ſtanden auch in Verbindung
mit der Tuttlinger Schuhfabrik E. Reichle, die nun
einen Buchverluſt von über 100 000 M. erleidet, der
ſich aber durch Verſicherung auf ekwa 50 000 M. er
mäßigt. Die Sklareks haben, wie erſt jetzt feſt
geſtellt wird, dieſe Se ar zu großenZetrügereien benutzt. Nach dem -klarekſchen Kaſſen
buch ſollen in der Zeit vom 2. bis 19. September
dieſes Jahres 12 Millionen Mark an die Tukklinger
Schuhfabrik gezählt worden ſein. Von dieſem Be
frage iſt jedoch in Tulklingen nicht ein Pfennig ein
gegangen. Der verbuchte Bekrag überſteigt auch den
Umſatz der Fabrik mit den Gebrüdern Sklarek um
ein Vielfaches, da dieſer Umſatz nur eiwa 250 000
Mark erreichke.

Das gleiche Betrugsmanöver iſt auch mit anderen
Firmen gemacht worden. Dieſer Tage weilten zwei
Berliner Kriminalbeamte in Tuttlingen, die das
Sklarekſche Kaſſenbuch mit dem Reichleſchen verglichen
und feſtſtellten, daß die angegebene Summe in Tutt
lingen tatſächlich nicht eingegangen iſt. Die Berliner
Kriminalpolizei iſt nun dabei, aufzuklären,

wohin die Gebrüder Sklarek die 154 Millionen
verſchoben

aufrechterha ten

e e rwerden können, zumal noch reichlich Aufträge vor
liegen und auch die Stadt Berlin mit der Schuhfabrik
in Verbindung getreten iſt, um die weitere Belieferung
der Berliner Bezirksämter durchzuführen.

Der Kaſſiberverkehr
der Gebrüder Sklarek.

Berlin, 16. Okt. Wie eine hieſige Korre
ſpondenz im Zuſammenhang mit der Verlegung der
Hrüder Stklarek in beſonders ſichere Zellen mitteilt,
haben die Sklareks ſich durch reichliche Zigarren
ſpenden bei den Gefängnisbeamten beliebt zu machen
verſucht, um eine gegenſeitige Verſtändigung für
ihre Ausſagen vor dem Vernehmungsrichter herbei
zuführen. Ferner haben ſie durch Gefangene, die
innerhalb des Gebäudes Dienſt verrichteten und eine
gewiſſe Bewegungsfreiheit beſitzen, durch Kaſſiber, die
in Zigarren und Zigaretten eingefügt waren, einen
Verſtändigungsverkehr hergeſtellt. Darüber hinaus
haben die Sklareks verſucht, ſich mit Lehmann in
Verbindung zu ſetzen. Jn Briefen, die an Lehmann
gelangten, haben ſie ihn davor gewarnt, allzuviel
auszupacken und ihm damit gedroht, daß auch in
ihrer jetzigen Lage ihre Machtmittel durchaus nicht er
ſchöpft ſeien. Lehmann hat darauf von dem Kaſſiber
perkehr Mitteilung gemacht. Die Unterſuchung wegen
dieſer Angelegenheit erſtreckt ſich auf mehrere Beamte
und Strafgefangene, die in den Zellen der Sklareks
zu tun gehabt haben.

„Graf Zeppelin
her Belſgrac
Belgrad, 16. Okt. (TU.) Am Mittwoch früh

um 7.50 Uhr erſchien das Luftſchiff „Graf Zeppelin
über Belgrad. Es überflog die alte Feſtung und das
Zentrum der Stadt. Später nahm es Kurs auf die
Sau und das königliche Schloß, kehrte dann wieder
nach Belgrad zurück, wandte ſich ſodann nach dem
deutſchen Heldenfriedhof und dem Flughafen und ver
ſchwand ſchließlich in der Richtung nach Riſch. Das
Luftſchiff flog in geringer Höhe, angeblich 200 Meter,
ſo daß ſeine Aufſchrift deutlich zu leſen war und
konnte von der Stadt aus ſehr gut beobachtet werden.

über Ungarn im Nebel verirrt.
Budapeſt, 16. Okt. (TU.) Bis in die frühen

Morgenſtunden erwarkeke eine vieltguſendköpfige
Menſchenmenge des „Graf Zeppelin“. Beſonders die
höhergelegenen Teile der Stadt, wie die Burg uſw.,
waren die ganze Nacht hindurch von Menſchenſcharen
beſetzt. Bis 24 Ahr erſchien das Luftſchiff jedoch
nicht über der Stadt. Es verbreitete ſich das Gerücht,
dem Luftſchiff ſei ein Anfall zugeſtoßzen. Dieſes Ge
rücht fand um ſo mehr Glauben, als gegen 3 Uhr
morgens die Meldung verbreitet wurde, daß der Zep
pelin Komorn überflogen habe und infolgedeſſen
ſpäteſtens um 4 Uhr in Budapeſt hätte ſein müſſen.
Erſt beim Morgengrauen ſtellte es ſich heraus, daß
das Luftſchiff bei Kelenföld von einigen Bahnwärtern
beobachtet wurde und daß es ſich in dem dichten
Nebel über Weſt und Nordungarn verirrk hätte.
Graf Zeppelin überflog Skuhlweifzenburg um 4.30
Uhr und verließ Ungarn in Richtung Belgrad.

Bukareſt erreicht.
Hamburg, 16. Okt. (TU.) Wie die Hamburg

Amerika Linie erfährt, hat das Luftſchiff Graf Zep
pelin* am Mittwochmittag um 12 Uhr Bukareſt über

Berlin, 16. Okt. Der Preußiſche Landtag nahm
heute ſeine Plenarſitzungen nach der Sommerpauſe
wieder auf.

Nach Eröffnung der Sitzung gedachte Präſident
Bartels, während ſich alle Abgeordneten, auch die
Kommuniſten, von ihren Plätzen erhoben, des Ablebens

Dr. Streſemanns. Er erklärte: Wir alle waren
von dem plötzlichen Hinſcheiden dieſes Mannes er
ſchüttert, der an hervorragender Stelle ſeine ganze Per
ſönlichkeit immer für das Volkswohl eingeſetzt hat.
Jm Namen des Preußiſchen Landtags habe ich der
deutſchen Reichsregierung zu dem ſchweren Verluſt, den
ſie und das ganze Reich erlitten, mein herzlichſtes
Beileid übermittelt, ebenſo Frau Reichsminiſter Dr.
Streſemann. Der Reichskanzler hat für die Anteil
nahme des Landtags ſeinen Dank ausgeſprochen.

Mit lebhaftem Beifall nahm das Haus zur Kennt-
nis, daß für den Zentrumsabgeordneten Dr. Brüning,
der auf ſein Landkägsmandat verzichtete, ein Vertreter
aus dem abgetretenen Saargebiet, der Abgeordnete
Hillebrandt, in das Haus eingetreten iſt. Präſident
Bartels gab der Hoffnung Ausdruck, daß als Erfolg
der in nächſter Zeit beginnenden Verhandlungen über
die Rückgabe des Saargebiets bald mehr Vertreter dieſes
treudeutſchen Gebietes im Landtag begrüßt werden
können.

Ein deutſchnationaler Antrag, einen Unterſuchungs
ausſchuß zur Prüfung der SklarekAffäre einzuſetzen,
ſcheiterte an ſozialdemokratiſchem Widerſpruch

Der Landtag erledigte dann eine Reihe von An
trägen; u. a. wurde ein Antrag angenommen, der
eine ſtä Beſetzung der Mädchenſchulen mjt weib
li in deutſchnationaler An

Lehrer zurückgezogen en ſolabgelehnt. In der Ausſprige über dieſen Antrag er

klärte der Demokrat Dr. Bohner, daß man beim Be
amten nicht zwiſchen Amts und Privatperſon trennen
könne, und daß der Beamte ſich auch in ſeinem Privat
leben in den Grenzen ſeines Amtes halten müſſe.
Seine Partei wolle die Unabhängigkeit der Beamten
ſichern. Aber am republikaniſchen Staate dürfe nicht
gerüttelt werden und vor allem dürfe man Streitig
keiten um die Staatsform nicht vor Schülern aus
tragen.

Das Haus trat nunmehr in die erſte Leſung des
Geſetzentwurfes über die preußiſche Staatsbank (See
handlung) ein. Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff, der
den Entwurf begründete, ſtellte feſt, daß die un
beſchränkte Haftung des Staates unverändert bleiben
ſoll, ebenſo die Aufſicht des Finanzminiſters und der
Grundſatz daß die Geſchäfte der Staatsbank unter Be
rückſichtigung des Staatswohles zu führen ſind. Ge
ändert werden ſollen lediglich das Rechnungsweſen,
das Prüfungsweſen und das Anſtellungsverhältnis der

te, wurde

Beamten, die künftig auf Privatdienſtvertrag be
ſchäftigt werden ſollen. Hierin liege aber nicht etwa
die Abſicht, das Berufsbeamtentum zu beſeitigen. Auch
wolle man nicht die Rechte des Landtags einſchränken.
Im allgemeinen habe ſich aber der Grundſatz der Um
ſtellung der Staatsbetriebe voll bewährt. (Beifall.)
In der Ausſprache brachten faſt alle Parteien mehr
oder minder ſtarke Bedenken gegen die Vorlage zum
Ausdruck. Sie wurde dann dem Hauptausſchuß über
wieſen.

Zum Schluß wurden zwei kommuniſtiſche Uranträge
beraten, die beſtimmte Erleichterungen für kleine
Bauern bringen wollen. Nach gutachtlicher Außerung
verſchiedener Regierungsvertreter würden die Anträge
dem Ausſchuß überwieſen. Das Haus vertagte ſich
auf Mittwöch, 12 Uhr, zur Stahlhelmdebatte.

Gegen das Stacatsministerferm
Jn einem von der deutſchnationalen Landtags

fraktion im Preußiſchen Landtag eingebrachten Miß
trauensvotum gegen das preußiſche Skaatsminiſterium
wegen des Stahlhelmverbotes heißt es u. a. Der
Freiſtaat Preußen hat keine über den Parteien
ſtehende objektive Stäatsregierung, ſondern iſt einer
jeglichen großzügigen Führereigenſchaft entbehrenden
Parteiregierung ausgeliefert zum Schaden von Land
und Volk und zur weiteren Schädigung unſeres An
ſehens im weiten Auslande. Der Landtag wolle daher
beſchließen: Der Landtag entzieht dem Staats
miniſterium das Vertrauen.“

Der ÄAlteſtenrat des Preußiſchen Landtags beſchloß,
daß dieſes ißtrauensvotum am Mittwoch und

rate
ranträge, daß beint Reichsminiſte

rium eine Verlängerung der Eintragungsfriſt für das
Volksbegehren infolge der offenſichtlich ungeſetzlichen
Störung beantragt wird. Weiter wird in den deutſch
nationalen Anträgen das Staatsminiſterium erſucht,
für den Fall einer Verhandlung im Reichsrat gegen
die Annahme des Young Planes zu ſtimmen. Jn der
Sklarekſache ſoll das Staatsminiſteriunt den Ober
bürgermeiſter von Berlin auf dem Dienſtaufſichtswege
zur unverzüglichen Rückkehr nach Deutſchland ver

anlaſſen. 7Das Plenum des Landtags will ſich dann am
Donnerstag nach der Beratung dieſer Anträge bis zum
Mittwoch nächſter Woche vertagen, um an dieſem Tage
die Abſtimmung über das deutſchnationale Mißtrauens
votum vorzunehmen. Sodann will der Landtag bis
zum 26. November, alſo bis nach den Kommunal
wahlen, eine Pauſe in den Plenarberatungen einlegen.
Das Städtebaugeſetz wird erſt nach dieſer Pauſe zur
erſten Beratung kommen,

deutſchnativnalen

Keine Stimme dem Volksbegehren
Parole der Vernunft

Recfe des preubfschen Ministferpräsſfgenten
Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun hielt

geſtern abend über die Berliner Funkſtunde auf
allen deutſchen Sendern eine Rede, in der er
ausführte:

Wenn auch ich als Chef der preußiſchen Staats
regierung, alſo als jemand, der vor der Volksver
tretung und vor dem geſamten Volke die Verant
wortung für das politiſche Schickſal des größten und
volkreichſten deutſchen Landes trägt, heute hier zu
Jhnen ſpreche, ſo will ich nicht etwa all die wirt
ſchaftlichen und finanziellen Einzelfragen des Dawes
und des Young- Planes in ermüdender Zahlenreihevorbeiziehen en. Jch will vielmehr mit meiner
kurzen Anſprache an Jhren geſunden und klaren
Menſchenverſtand, an Jhr Verantwortlichkeitsgefühl
als Staatsbürger und Staatsbürgerinnen appellieren.
Jch will Jhnen zeigen,

daß das, was die Urheber des Volksbegehrens
mit Jhnen vorhaben, unvereinbar mit dem ge

ſunden Menſchenverſtand iſt,
und daß Sie ſich hüten würden, wenn Sie ſich den
ganzen Sachverhalt einmal auf Jhr Privatleben
übertragen denken, als Privpatleute etwas derart Un
ſinniges und Schädliches zu tun und Jhren Namen
für eine ſolche zweckloſe Demonſtration herzugeben.

Jn den bald 11 Jahren meiner Miniſtertätigkeit,
die ein ununterbrochenter Kampf gegen das Elend
waren, das uns manchmal zu verſchlingen drohte,
habe ich wahrlich den tiefſten Einblick in die Not der
ſchwer um die Exiſtenz ringenden und kämpfenden
Maſſen des Volkes tun können. Wenn ich daher
heute das Volksbegehren auf das ſchärfſte ablehne,
ſo mag Jhnen das zeigen, daß von dieſem Volks
begehren auch nicht das Fünkchen einer Hoffnung
auf Beſſerung unſerer Lage zu erwarten iſt, viel
e wenn es Erfolg hätte, das Gegenteil eintreten
würde.

Wir haben den Krieg verloren; an dieſer nackten
und brutalen Wahrheit kann nicht gerüttelt werden
überall in der Weltgeſchichte iſt es ſo geweſen, daß
die Sieger, ohne viel nach Recht und Moral zu
fragen, den Beſiegten Kriegslaſten auferlegt haben,
um zum mindeſten ihre eigenen Kriegskoſten und
ſchäden wieder herauszuholen und darüber hinaus
den beſtegten Gegner noch zu ſchwächen. Das war

auch der Standpunkt der kaiſerlichen Regierung in
Deutſchland, die, als bei der langen Dauer des
Krieges Bedenken wegen der Koſten laut wurden und
die Neigung zum Zeichnen der Kriegsanleihe nachließ,
durch den Mund des damaligen Reichsſchatzſekretärs
Helfferich erklärte, nach einem deutſchen Siege
müßten die Gegner alles zahlen. Nun es andersgekommen iſt, ſtellen ſi ſelbſtverſtändlich die Gegner,
wie es der Lauf der Geſchichte immer war, auf den
gleichen Siegerſtandpunkt.
Wenn wir heute durch ein Volksbegehren einſeitig
in Deutſchland feſtſtellen wollen daß wir am Aus
bruch des Krieges nicht ſchuldig ſind und infolgedeſſen
auch nicht nötig haben, die Kriegskoſten der anderen
zu zahlen, ſo iſt das eine Geſte,

eine leere Demonſtrativn,
die von niemandem auf der Welt ernſt genommen
würde und die nur Gelächter auslöſt.

Sie wiſſen, meine Damen und Herren, daß die
Urheber des Volksbegehrens zuerſt auch die ver
ehrungswürdige Geſtalt unſeres greiſen Reichspräſi
denten von Hindenburg in dieſen Zuchthaus-
paragraphen einſchließen wollten Sie haben den
Reichspräſidenten dann ſpäter formell gus dem
Paragraphen herausgeſtrichen ſtaatsrechtlich aber
bleibt die Situation ſo: Reichskanzler und Reichs
miniſter können einen Vertrag mit dem Auslande
nicht ohne die Einwilligung des Reichspräſidenten
abſchließen. Und vor allem, der Vertrag kann nicht
Reichsgeſetz werden, wenn er vom Reichspräſidenten
nicht gegengezeichnet und im Reichsgeſetblatt ver
kündet worden iſt. Glaubt irgend jemand, daß ein
ritterlicher Mann, wie Hindenburg, zuerſt in Ver
tretung der Lebensintereſſen des deutſchen Volkes
einen Vertrag zeichnen würde, weil er ihn für not
wendig hält, dann aber ſeine Mitarbeiter, den
Reichskanzler, den Reichsaußenminiſter und die
übrigen Unterhändler, ins Zuchthaus wandern läßt,
ſich ſelbſt aber hinter dem Schutze verſchanzt, den
ihm die Urheber des Volksbegehrens gnädigſt ge
währen wollen Es ſcheint mir,

daß geſunder Menſchenverſtand und Moral gleich
mäßig daſür ſprechen, das Volksbegehren zu be

Weſtfalens
Mir

kämpfen. Wer deshalb ſchon jetzt das Volks
begehren zerſchlägt, indem er es ablehnt, ſich in
die Liſten einzuzeichnen, handelt wahrhaft im

Jntereſſe des deutſchen Volkes.
Nur wer den Mut hat, dieſes Verbrechen am

deutſchen Volke um nichts und wieder nichts zu ver
antworten, der wird ſich in die Liſten des Volks
begehrens eintragen. Wer dagegen ſeinen geſunden
Menſchenverſtand beiſammen hat und in dieſer
ſtgatspolitiſchen Frage nur ebenſoviel ÜUberlegüng
und Verantwortung aufbringen will, wie wenn es
ſich um eine eigene Privatſache handelt, wer ſich um
das deutſche Schickſal ſorgt, ſich für die deutſche
Zukunſt mitverantwortlich fühlt, aber vermeiden will,
daß wir in ſchreckliche Zuſtände, ähnlich der Jn
flationszeit, nach der Ruhrbeſetzung wieder hinein
getrieben werden, der höre auf die Pardle der
Reichs und preußiſchen Staatsregierung die auch
die Parole aller nüchtern und vernünftig denkenden,
ihrer Verantwortung als Staatsbürger bewußten
Deutſchen iſt. Sie lautet und kann nur lauten:
Gegen das unſinnige, volksfeindliche

und verderbliche Volksbegehren?!
Niemand zeichne ſich in die Liſten ein?

t

reiverbot des Köntgin-Larise-
Buncies n Westffalen
Berlin, 16. Okt. (Privatmeldung Von zu

ſtändiger preußiſcher Seite wird darauf hingewieſen,
daß das Verbot des Luiſe Bundes, das in einem Teile

rſolgt iſt, nicht auf Anordnung des preußi

irgendeiner Stelle der Lui e Bund verboten word
iſt ſo geſchah dies ſelbſtändig von den örtlichen Polizei
behörden auf Grund der in dem Stahlhelmverbot ent
haltenen Beſtimmung, daß alle Verbände, die wit
dem Stahlhelm in engem organiſgtoriſchen Zuſammen
hang ſtehen, unter das Verbot fallen.

Der preußiſche Innenminiſter hat in ſeiner Ant
wort an die Stahlhelmleitung, die Einſpruch
gegen das Verbot der Gaue Rheinland und Induſtrie
gebiet erhoben hatte, darauf hingewieſen, daß nach
den geſetzlichen Beſtimmungen kein Raum für einen
Einſpruch beſtehe. Auch eine Nachprüfung
des Verbotes komme nicht in Frage;
ebenſo ſei ein Einſpruch bei den Reichsbehörden aus
geſchloſſen, da dieſe vorher über die Maßnahmen des
preußiſchen Jnnenminiſters unterrichtet geweſen ſeien.
Der Einſpruch werde daher zurückgewieſen.

Auf die Behauptung des Reichsausſchuſſes
für das deutſche Volksbegehren, daß die
ausführenden Polizeibeamten Anweiſungen hatten,
auch das Material der örtlichen Ausſchüſſe für das
Volksbegehren zu beſchlagnahmen, hat der preußiſche
Innenminiſter geantwortet, daß im Gegenteil die Be
amten beſonders darauf hingewieſen worden ſind, daß
die Auflöſung des Stahlhelm mit dem Volksbegehren
in keinem Zuſammenhang ſtehe. Wenn irgendwo ein
Beamter geſagt haben ſoll, auch das Material für das
Volksbegehren ſei zu beſchlagnahmen, ſo kann dies nur
auf einen Mißverſtändnis beruhen Jrgend ein ſchrift
licher Befehl kann überhaupt nicht vorgelegen haben,
da es vermieden worden iſt, um ein vorzeitiges Be
auf einem Mißverſtändnis beruhen. Irgendein ſchrift
liche Anweiſungen herauszugeben Wenn wirklich ein
Beamter eine derartige Außerung getan haben ſoll,
ſo wird dies vom preußiſchen Jnnenminiſterium miß-
billigt. Bezugnehmend auf die weitere Behauptung,
daß der mehrfach genannte Major Heider, bei dem
ebenfalls eine Hausſuchung vorgenommen worden iſt,
nicht Mitglied des Stahlhelm ſei, iſt dem Reichsaus
ſchuß für das deutſche Volksbegehren geantwortet
worden, daß Major Heid er wiederholt in ſtahlhelm
amtlichen Bekanntmachungen als Sportreferent der
örtlichen Stahlhelm-Organiſation bezeichnet worden iſt
und bei allen Veranſtaltungen des Stahlhelm, ſo auch
bei der beanſtandeten Sportübung, führend beteiligt
geweſen iſt. Die Hausſuchung bei Major Heider ſtand
nicht im Zuſammenhang mit der Tätigkeit Heiders
für das Volksbegehren.

Reichsbanneraufruf gegen das Volks
begehren.

Magdeburg, 14. Okt. (TU) Der Bundes
vorſtand des Reichsbanners SchwarzRotGold ver
öffentlicht am heutigen Montag unter der Uberſchrift
„Die Stammrollen für Ehräbſchneider fliegen auf
einen vom Bundespräſidenten Hörſing unterzeichneten
Aufruf, der ſich gegen die Eintragung in die Liſte des
Volksbegehrens wendet, und in dem es u. a. heißt:

„Wer ſich vom 16. bis 29. Oktober in die Liſte des
Volksbegehrens einzeichnet, wirft dem greiſen Reichs
präſidenken von Hindenburg vor, daß er dem Sarge
eines landesverräteriſchen Zuchthäuslers gefolgt iſt und
nicht dem außenpolitiſchen Führer des deutſchen Volkes,
der Deutſchland wieder in die Reihe der Großmächte
der Welt zurückführte.

Wer ſich vom 16. bis 29. Oktober in die Liſte des
Volksbegehrens einzeichnet, wirft dem Reichs
präſidenten von Hindenburg vor, daß er eine Politik
des Landesverrats gedeckt und gebilligt habe und von
Rechts wegen mit allen Mitgliedern der Reichs
regierung in ein Zuchthaus gehöre
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Peking gegen Nanking
Fengyuhſiangs Gegenregierung.

Was in den letzten Tagen immer wieder befürchtet
werden mußte, iſt ſetzt eingetreten, der alte Quertreiber,
General Fengyuhſiang, hat in Peking eine neue Re

rung gebildet und ſie als Gegenregierung gegen
anking verkündet. Er hat ſich bereits auch an das

r gewandt, das er aufforderte, ſichmit ihm tunlichſt umgehend in Verbindung zu ſetzen.
Die nationale Regierung Tſchiangkaiſheks in Nanking
wird von Peking nicht anerkannt und aufs ſchärfſte
bekämpft.

General Fengyuhſiang beſitzt mächtige Verbündete.
Kein Geringerer als der „Muſtertuchun“ von Shanſi,
n ſteht ihm zur Seite. Beide Generale ver
ügen über wohlausgerüſtete Armeen, die ſie bereits

See Nanking in Bewegung ſetzen. Es wird berichtet,
ſie ſchon Loyang in der Provinz Honan, die frühere

Hauptſtadt Wupeifus, beſetzten.

In dieſem Zuſammenhang ſind die Erfolge des auf
ſtändiſchen Generals Tſchangfatkwai in der Provinz
Hunan von größter Bedeukung. Dieſem Rebellen
general gelang es nämlich, ſich in dieſer Provinz nicht
nur z behaupten, ſondern auch die zerſprengten auf
ſtändiſchen Truppen in der Nachbarprovinz Kwangſi
für ſich zu gewinnen und mit ſeiner Armee zu ver
einigen. Sollte er jetzt den Jangtſe hinab gegen Nan
king marſchieren, dann wird Generaliſſimus Tſchian
kaiſhek e gleichzeitig einen Zweifrontenkrieg
zu führen, wodurch ſeine ſtrategiſche Lage weſentlich
erſchwert wird.

Alle unzufriedenen Elemente Chinas wenden ſich
gegenwärtig Fengyuhſiang zu. Auch die Frau Sun
yatſens hat ſich nach Peking begeben und in dem neuen
Kabinett das Miniſterium für Volksaufklärung über
nommen. Wenn Marſchall Fengyuhſiang und General
Yenſhiſhan ſich entſchloſſen, in Peking eine Gegen

regierung aufzutun, ſo legt das den Schluß nahe, daß
ſie jedenfalls davon überzeugt ſind, ihre Regierung
durchzuſetzen und in den kriegeriſchen Auseinander
ſetzungen, die in den nächſten ar bevorſtehen,
Tſchiangkaiſhek aus dem Felde zu ſchlagen.

Der Ausgang der bevorſtehenden See läßt ſich
nur ſchwer vorausſagen. Es fehlt jedoch heute ſchonnicht an Stimmen, die die Lage Tichiangtaſſhete als

nahezu hoffnungslos anſehen. Demgegenüber verdient
jedoch Beachtung, daß die engliſche Regierungspreſſe
inter e ſteht und auch die Amerikaner
engyuhſiang nicht trauen. Die geſamte angelſächſiſche
reſſe bezeichnete recht vielſagend die Armeen Feng-

yuhſiangs und Yenſhiſhans als Rote Armeen. Wie
immer ſich auch die militäriſche Auseinanderſetzung der
kämpfenden Generale geſtalten mag, ſo ſteht doch außer
Frage, daß eine neue Epiſode, wenn nicht gar eine
neue Epoche im chineſiſchen Bürgerkrieg gekommen iſt.

Die zweite Haager Konferenz
Arbeiten der Organiſakionsausſchüſſe.

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ aus poli
tiſchen Kreiſen erfährt, iſt im allgemeinen ein gutes
Fortſchreiten der Arbeit der Organiſationsausſchüſſe

feſtzuſtellen. Das will jedoch noch nicht beſagen, daß
dieſe Arbeiten ohne Schwierigkeiten zu einem Abſchluß
gebracht werden. Man hat ſich bisher auf die Punkte
geeinigt, bei denen eine Einigung leicht möglich war,
während naturgemäß die ſchwierigeren Fragen bis
zuletzt offen bleiben. Es wird ſich erſt am e
der Arbeiten der Organiſationsausſchüſſe überſehen
laſſen, in welchen Fragen noch auf der Regierungs

konferenz eine Einigung gefunden werden muß. Jeden
falls darf die zweite Haager Konferenz nicht als eine
rein formale Angelegenheit betrachtet werden, ſondern
es werden auf ihr noch Fragen zu erörtern ſein, die
von erhöhter politiſcher Bedeutung ſind. Es ſei in
dieſem Zuſammenhang nur an das Liquidations
problem erinnert.

Man rechnet damit, daß die Arbeiten der Organi
ſationsausſchüſſe im Laufe des Monats Oktober be
endet ſein werden, und daß die zweite Haager Kon
ferenz alsdann Mitte November beginnen kann. Un
abhängig von dieſer Konferenz werden die Saarver
handlungen vom 28. Oktober ab in einem Zuge fort
geführt. Ob der Reichskanzler ſelbſt die Führung der
deutſchen Delegation übernehmen wird, iſt noch nicht
entſchieden. Es gilt aber nicht als ausgeſchloſſen. Jm
anderen Fall wird vorausſichtlich der ſtellvertretende
Reichsaußenminiſter, Dr. Curtius, die Führung der
deutſchen Abordnung übernehmen, der ja das Milieu
und die Perſonen der Haager Konferenz kennt. Mit
dem Zuſammentritt des Reichstages wird etwa für
den 20. November gerechnet.

1. Städtiſches Sinfoniekonzert
in Halle

Die Orcheſtermuſik erfreut ſich in Halle zur Zeit
einer äußerſt intenſiven Pflege. Die SinfonjeKon

„zerte des Stadttheaterorcheſters wieder zu einer ſtän
digen Einrichtung ausgebaut zu haben, die inzwiſchen
auch die Zuſtimmung der Abſeitsſtehenden gefunden
hat und die man aus dem Kunſtleben unſerer alten
Muſik und Salzſtadt nicht wieder hinwegdenken
möchte, iſt eines der Verdienſte, die ſich Generalmuſik
direktor Erich Band während ſeiner nunmehr fünf
jährigen Tätigkeit am Theater erworben hat. Dabei
gilt die Anerkennung nicht nur der Tatſache, daß er
überhaupt die Konzerte in die Hand genommen hat,
ondern vor allem auch der Arbeit, die er auf dieha Hebung ihrer künſtleriſchen Höhe verwendet

hat. Denn wer ihre Entwicklung in dieſen Jahren
aufmerkſam verfolgt hat, hat ſich überzeugt, daß das
Orcheſter an Leiſtungsfähigkeit bedeutend gewonnen
hat, ſowohl als Ganzes in ſeiner jetzt ausgezeichneten
Diſziplinierung, wie in der klanglichen Verbeſſerung
in Einzelheiten, wozu auch die Anſchaffung verſchiede
ner neuer Jnſtrumente zu rechnen iſt. Dem gleichen
Ziel dient auch die vor einigen Jahren erfolgte Aus
ſtattung des Bühnenraums mit einer als Reſonanz-
körper fungierenden Holztäfelung, die ſich, wenn auch
die Löſung dieſes Problems noch keineswegs ideal iſt,
doch als ſehr ſchätzenswerter Gewinn bewährt hat.

Um die neue Spielzeit zu eröffnen, rückte Band
mit ganz ſchwerem Geſchütz an. Das ausſchließlich
Brahms gewidmete Programm enthielt als Haupt
ſtücke zwei Werke großen Kalibers, das Klavierkonzert
Nr. 2 und die Vierte Sinfonie, dazu als Einleitung
die Tragiſche Ouvertüre, alſo eine Auswahl, die nach
Inhalt und Umfang an die Ausführenden wie die
Zuhörer die höchſten Anforderungen ſtellte. Vielleicht
wäre es ökonomiſcher geweſen, das erſte Stück weg
zulaſſen, da die Folge ohnehin „abendfüllend“ ge
weſen wäre.

Generalmuſikdirektor Band reproduzierte die
Ouvertüre in ernſter, feierlicher Größe, ohne doch den
tragiſchen Charakter mit äußerſter Konſequenz zu be
tonen, ihre Herbe wurde verbindlich gemildert. Die
klangliche Ausarbeitung geſchah mit vorbildlicher Sau
berkeit und Klarheit.

Eine afte Streitfrage

Der Aufſehen erregende Vorſchlag Lord Rother
meres in der „Daily Mail“, Deutſchland Teile von
Togo und Kamerun grrügongepen at in der engliſchen
ſowohl als auch in der deutſchen Preſſe verſchiedenen
Widerhall gefunden. Wir müſſen uns darüber klar ſein,
daß die Frage der Tunlichkeit deutſchen Koloniebeſitzes
in Afrika zu ſchwerwiegend iſt, um kritiklos die ſelbſt
verſtändlich vor allem die e Wliſben Intereſſen berück
ſichtigende Veröffentlichung Lord Rothermeres zu be
grüßen. Dr. Colin Roß, vielleicht der bedeutendſte Geo
politiker Deutſchlands, kommt in ſeinem ſoeben bei
F. A. Brockhaus, Leipzig, erſchienenen Buch „Die Welt
auf der Waage“, in dem er das Fazit ſeiner 20jährigen
Weltreiſen zieht, auch in ſehr beachtlicher Weiſe auf die
Frage der deutſchen Kolonien zu ſprechen. Wir drücken
dieſe jetzt beſonders aktuellen Zeilen hier ab, ohne uns
mit ihm reſtlos zu identifizieren:

Die Frage der Kolonien würde an ſich für Deutſch
land keine Rolle ſpielen, wenn ſie nicht zu einem natio
nalen Ehrenpunkt gemacht worden wäre. Kolonien
oder keine, iſt aber tatſächlich eine prinzipielle Frage,
und die Entſcheidung in dem einen oder anderen Sinne
hat weiteſtreichende politiſche Konſequenzen.

Unſere n Kolonien ſtellen, ſoweit ich ſie aus
eigener Anſchauung kenne, weſentlich größere wirtſchaft
liche Werte dar, als die Kolonialgegner zugeben wollen;
auf der anderen Seite können ſie natürlich nicht im
entfernteſten auch nur einen Bruchteil von dem er
füllen, was die Kolonialfreunde von ihm erhoffen. Auch
wenn wir alle unſere Kolonien unverkürzt zurückerhiel
ten, wären wir weder in der Lage, unſeren Rohſtoff
bedarf in irgend erheblichem Umfange aus ihnen zu
decken, noch ſpielten ſie für unſere Außenhandelsbilanz
eine Rolle, noch kämen ſie zur Aufnahme unſerer über
zähligen Bevölkerung auch nur in irgendwie nennens
wertem Maße in Frage. Es iſt merkwürdig, daß dieſe
Argumente, die ſich doch von einem Tertianer auf Grund
eines ſtatiſtiſchen Handbuches ohne weiteres widerlegen
laſſen, von den Kolonialfreunden immer wieder ange
er werden. Der triftige Grund, der für koloniale
Betätigung eines europäiſchen Volkes ſpricht, liegt jedoch
in der dadurch erworbenen kolonialen Praxis, der un
mittelbaren Berührung mit allen Raſſenfragen und
Weltproblemen. Darüber hinaus iſt die koloniale
Frage für uns lediglich eine ſolche nationalen Preſtiges.

Solange der Wert der uns genommenen Kolonien
noch nicht auf die Reparationsſumme angerechnet iſt,
iſt es natürlich unſeren Intereſſen abträglich, ihn zu
verkleinern. Aber dieſer eine Geſichtspunkt darf natür
lich nicht allein und ausſchließlich unſere Haltung in der
kolonialen Frage beſtimmen und in der Folge zu einer
Einſtellung führen, die verhängnisvoll werden kann.
Bei all dem rein wirtſchaftlichen Wert, den der Ko
lonialbeſitz auch heute noch darſtellt, darf man nicht aus
dem Auge verlieren, daß die Zeit der eigentlichen
kolonialen Politik und Expanſion vorüber iſt. Natür-
lich wird aus dieſem Geſichtspunkt heraus im Hinblick
auf eine ſchließlich doch noch ungewiſſe Zukunft kein
Staat einen wertvollen, wirtſchaftlich aktiven Kolonial
beſitz einfach abſtoßen. Etwas anderes iſt es jedoch, ob
ein kolonieloſer Staat wie Deutſchland es heute
ſchließlich, wenn auch nicht de jure, ſo doch de facto
iſt erhebliche Opfer bringen ſoll, um wieder zu
kolonialer Betätigung zu gelangen.

Man darf nicht verkennen, daß heute Deutſchland
nach ſeinen Kolonien genau ſo viele Menſchen als Aus
wanderer entſenden kann wenn man von den Be
amten abſieht wie zur Zeit der deutſchen Herrſchaft.
Weder in Südweſt noch in Oſtafrika, den beiden ein
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Das BDur Konzert iſt unter den zwei Schweſter
werken das hellere, freundlichere. Der urſprünglich
in Ausſicht genommene Soliſt (Georg Bertram) hatte
plötzlich abgeſagt, und an ſeiner Stelle war Luiſe
G meiner eingeſprungen. Sie löſte die mutig über
nommene Aufgabe mit großem Können. Brahms ver
langt vom Spieler männliche Kraft, und nur wenige
Pianiſtinnen werden ſeine Anſprüche reſtlos erfüllen
können. Luiſe Gmeiner kam dem Ziel ſehr nahe, ihre
Leiſtung verdient um ſo höhere Würdigung, da ſie
durch ihr Eintreten die in Frage geſtellte Durchfüh
rung des Programms ermöglichte. Bei aller Wucht,
mit der ſie die geballten Akkorde und Oktaven hin
warf, hatte man nicht das Gefühl von Schwerarbeit,
in einem klangvollen Bechſtein ſtand ihr ein geeig
netes Inſtrument zur Verwirklichung ihrer Abſichten
zur Verfügung. Hatte ſie in den ſchnellen Sätzen Ge
legenheit, gelöſte Kraft ſpielen zu laſſen, ſo fand ſie
im Andante, das zuweilen an Chopinſchen Nokturnen
zauber anklingt, auch für lyriſche Zartheit den rechten
Ton. Das Finale legt den Gedanken an eine phan
taſtiſche Tanzſzene nahe, in dieſem Geiſte wurde es
von der Künſtlerin zutreffend interpretiert. Sie fand
für ihre Darbietung lebhaften Beifall, nicht minder
das Orcheſter nebſt ſeinem Leiter. Denn wenn auch
der Titel nach klaſſiſchem Vorbild heißt „Konzert mit
Begleitung des Orcheſters“, ſo iſt es doch in Wahr
heit eine Sinfonie. Das Jneinandergreifen der beiden
rivaliſierenden Partner ging dank der nie verſagen
den Umſicht Bands und der Zuverläſſigkeit des Orche
ſters in beſter Form vor ſich, wie auch inhaltlich die
Wiedergabe dem Charakter des Werkes durchaus
gerecht wurde.

Den Höhepunkt erreichte das Konzert mit der
PMollSinfonie. Dies gilt ebenſo von der Orcheſter
leiſtung an ſich wie der Ausdeutung durch den
Dirigenten. Sie iſt Brahms' letzte Sinfonie, die kon
zentrierteſte, in ihr faßt er ſeine ganze in reicher Er
fahrung gewonnene künſtleriſche Meiſterſchaft zu
ſammen, zugleich findet höchſte Lebensweisheit darin
muſikaliſchen Ausdruck. Jhr Grundzug iſt peſſimiſtiſch,

aber es iſt kein in willenloſer Reſignation ſich be
ſcheidender Peſſimismus, trotzig aufbäumende Kraft,
die immer wieder ſich zum Wort meldet, hält ihm das
Gegengewicht. Das vielbewunderte Finale, eine mit
überlegenſter Kunſt aufgebaute Chaconne, faßt dies
Programm noch einmal energiſch zuſammen und bringt
es auf die kürzeſte Formel.
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So Deutschlancdd
macht werden?

Von Dr.Jng. Colin Roß.

wiecer Colonial

zigen Kolonien, die eine e Anzahl Europäer auf
nehmen können, werden Deutſchen irgendwelche Schwie
rigkeiten gemacht. Im Gegenteil, die ſüdafrikaniſche
Regierung, die Mandatsinhaberin von Südweſt iſt,
macht derartige finanzielle Aufwendungen für jedenSiedler, wie ſie das Deutſche Reich auszuwerfen gar

nicht in der Lage wäre. Was den Handel anbetrifft,
ſo ſtehen den Nachteilen, welche die fremde Slggse
natürlich mit ſich bringt, auch Vorteile gegenüber. Man
denke nur an die Jnderfrage in Oſtafrika. Dort liegt
der ganze Einzelhandel und ein guter Teil des Groß
e in indiſchen Händen. Dieſe indiſchen Händler
ühlen ſich mit Recht nicht nur in politiſcher, ſondern
auch in ſozialer Hinſicht von den Engländern zurück
geſetzt und boykottieren den engliſchen Handel, wo ſie
können, indem ſie deutſche Waren bevorzugen. Wären
wir wieder Herren in Oſtafrika, ſo müßten wir uns mit
den Jndern auseinanderſetzen, ihnen entweder volle
wirtſchaftliche, politiſche und vor allem geſellſchaftliche
Gleichberechtigung gewähren, oder die Freundſchaft und
Sympathie nicht nur der oſtafrikaniſchen Jnder, ſondern
darüber hinaus auch des indiſchen Volkes würde ſich in
Animoſität und Gegnerſchaft verwandeln.

Es iſt ganz unbeſtreitbar, daß die einzigartige Stellung den als einer kolonieloſen weißen Groß
macht im Wirtſchaftsaustauſch mit den farbigen Raſſen
und auch weltpolitiſch eine ganze Reihe von Vorteilen
mit ſich bringt. Wer als Deutſcher viel in den Gebieten
farbiger Raſſen gereiſt iſt, weiß die Vorteile wohl zu
würdigen, die ihm aus ſeiner Nationalität erwachſen.
Jch habe verſchiedene ſchwierige Reiſen gemacht, die
ein Engländer oder Franzoſe oder ſelbſt Amerikaner
nicht ſo ungefährdet hätte durchführen können. Selbſt
in den Ländern, in denen eine fremde Flagge weht,
wie in Jndien, ſpürt man doch immer wieder, wie die
untergeordneten einheimiſchen Organe alles tun, um
ſich hilfsbereit zu zeigen und ihre Sympathie zu er
weiſen. Unſere Kaufleute und Exporteure verſtehen
auch ohne ein zu großes Geſchrei darum zu machen

dieſe Vorteile ſehr wohl in n Münze um
zuſetzen. Den erſtaunlich raſchen Aufſtieg, den der
deutſche Handel in Oſtaſien nach dem Kriege wiedergenommen hat, verdankt er nicht zum mndeſten dieſer

einzigartigen Stellung des Deutſchen Reiches. Dieſe
Stellung und dieſe Sympathien der farbigen Raſſen,
die welkpolitiſch nicht zu unterſchätzen ſind, ſetzt Deutſch
land in dem Augenblick aufs Spiel, wo es wieder in die
Reihe der Kolonialmächte eintritt. Wie ich ſchon ſagte,
es iſt natürlich nicht ſo, als ob eine geſchloſſene Front
der Farbigen gegen die Weißen beſtünde, aber es gibt
doch ein gewiſſes gemeinſames Raſſegefühl von Farbig
gegen Weiß, und infolge der Durchſetzung Oſtafrikas
mit Jndern bleibt auch eine koloniale Betätigung in
Afrika nicht ganz ohne Rückwirkung auf Aſien. Be
e iſt, daß der engliſche Nachrichtendienſt alle

eſolutionen der deutſchen Kolonialverbände und
kolonialen Tagungen, die wieder Kolonien fordern, ſo
fort in die indiſche Preſſe lanciert, um dadurch den
Sympathien für Deutſchland entgegenzuwirken.

Nun will ich keineswegs ſagen, daß dieſe Vorteile
etwa ohne weiteres den ganzen deutſchen Kolonialbeſitz
aufwögen, aber auch der größte Kolonialoptimiſt rech
net wohl nicht damit, daß wir alle Kolonien ohne Ver
gütung wieder zurückbekommen, und ſo muß man ſehr
wohl mit der Gefahr rechnen ich ſage ausdrückli i iund bewußt G e Deutſchland für einen 9 e e t r m
oder minder wertloſen Fetzen afrikaniſchen Landes, für
den es womöglich auch noch zahlt, alle Vorteile ſeiner
eingigartigen Stellung als kolonieloſe Großmacht preis

ibt.
Jch habe im Verkehr mit Kolonialengländern in

Aſien wie in Afrika den Eindruck gewonnen, daß esKreiſe in Großbritannien gibt, die Peyr gern Deutſch

land wieder als Kolonialmacht und damit in der Ein
heitsfront der europäiſchen Mächte gegenüber den
Farbigen ſehen möchten. Aber die Engländer ſind viel
zu kluge Politiker, um dies allzu erkennbar werden zu
laſſen, und ihre Politik wird natürlich dahin abzielen,
dieſen Vorteil nebenbei zu erreichen, indem man
Deutſchland möglichſt viel für möglichſt wenig kolonialen
Beſitz zahlen läßt.

De la Crvix in BadenBaden geſtorben.
Baden-Baden, 16. Okt. (TU.) Am Dienstag

morgen iſt der belgiſche Hauptvertreter im Organi
fationsausſchuß der Bank für internationale Zahlungen,
de la Croix, an einem Herzſchlag plötzlich verſtorben.
Am Montagnachmittag wohnte er noch den Verhand
lungen bei.

Kampfruf der Wiener
Arbeiterzeitung
Wien, 16. Okt. (TU.) Im Gegenſatz zu der bis

herigen Zurückhaltung der Sozialdemokratie nimmt die
„Arbeiterzeitung“ am Dienstag ſchärfſtens Stellung
gegen den neuen Verfaſſungsenkwurf. Dieſe Vorlage,S Vghreibt das Blatt, enthalte Beſtimmungen, die die

Sozialdemokratie unbedingt ablehnen werde. Das
elte vor allem für die künftige Stellung Wiens. Der

r wolle die Wiener zu Bürgernminderen Rechtes machen. Die „Arbeiterzeitung“
hält dem Innenminiſter Schumy die Außerung vor,
die Sozialdemokratie habe zwiſchen Krieg und Frieden,
zwiſchen Demokratie und Diktatur zu wählen. Das
Blatt ſagt:

„Nie wird eine ſozialdemokratiſche Stimme für
dieſe Entrechtung und Vergewaltigung Wiens zu
haben ſein. Droht die Regierung dann mit dem
Kriegszuſtand, droht ſie mit der Diktatur, werden
wir es darauf ankommen laſſen. Sie möge den
Bürgerkrieg nur beginnen!“

Die „Arbeiterzeitung“ malt dann die Folgen eines
ſolchen Kriegszuſtandes aus: Zuſammenbruch der
Banken, Jnflation, Stockung des Verkehrs und der
Erzeugung, Blutvergießen und Eingreifen des Aus
landes. Der Artikel ſchließt. „Die Regierung möge
ſich nicht täuſchen, erpreſſen laſſen wir uns nichts. Der
Appell an die Furcht wird in den Herzen der Arbeiter
klaſſe kein Echo finden. Unter dem Druck von
Drohungen mit Bürgerkrieg und Diktatur wird über
die Verfaſſung nicht verhandelt werden.“

Sexua dieſe im neuen
Strafrecht

Schwierige Abſtimmungen des Reichskagsausſchuſſes.

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages ſetzte
Dienstag die Beratung über den Abſchnitt 21
(„Unzucht“) fort.

In der Abſtimmung wird S 291 in folgender
Faſſung angenommen: „Unzucht mit minderjährigen
Abkömmlingen. Wer, abgeſehen von den Fällen des
ine einen minderjährigen Verwandten abſteigender

inie g Unzucht mißbraucht, wird mit Gefängnis bis
zu 5 Jahren beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar. Jn
beſonders ſchweren Fällen wird mit Zuchthaus bis zu
5 Jahren erkannt.“

Bei t 292, der die Unzucht mit minderjährigen
Pflegebefohlenen behandelt, entſpann ſich eine ſehr
lange Geſchäftsordnungsdebatte. Die Minderheit des
Ausſchuſſes war der Anſicht, daß der Antrag, ſtatt
Zuchthaus Gefängnis einzuſetzen, geſchäftsordnungs
mäßig nur durch ein Verſehen des Vorſitzenden zur
Abſtimmung gelaängte, und daß deshalb die Annahme
des Antrages nicht zu Recht beſtehe. Eine Einigung
konnte nicht erzielt werden ebenſowenig fand ſich eine
Mehrheit für die endgültige Annahme des Para
graphen in der durch den ſozialdemokratiſchen Antrag
veränderten Geſtalt. Die Lücke wird wahrſcheinlich im
Verlaufe der weiteren Beratung in den nächſten Tagen
wieder ausgefüllt werden.

Zu S 293, der die Unzucht unter Mißbrauch der
Amtsſtellung behandelt, wurden Anträge der Abgeord
neten Dr. Roſenfeld (Soz.) und D. Strathmann (Dn.)
angenommen, die den Text der Regierungsvorlage an
einigen Stellen abändern, ſo daß der Paragraph nach
den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes jetzt läutet:

„Ein Amtsträger, der mit jemand unter

ſchweren Fällen
5 Jahren.

Ebenſo wird beſtraft, wer in Gefangenen oder
anderen öffentlichen Verwahrungsanſtalten angeſtellt
oder beſchäftigt iſt und unter Verletzung ſeiner Obhuts
pflicht oder unter ſonſtigem Mißbrauch ſeiner Stellung
eine in die Anſtalt aufgenommene Perſon zur Unzucht
mißbraucht.“

Eine längere Debatte entſpann ſich über den 295,
der die Unzucht mit Tieren behandelt. Abgeordneter
Dr. Roſenfeld (Soz.) trat für Abſchaffung dieſes Para
graphen ein.

In der Ausſprache kam auch noch zum Ausdruck,
daß ſelbſt für den Fall der Streichung dieſes Para
graphen derartige Fälle, wenn ſie nicht heimlich durch
geführt werden würden, noch aus anderen Para
graphen beſtraft werden könnten, beiſpielsweiſe öffent
liche Unzucht, Tierquälerei, Beſchädigung von Sach
ut uſw.3 Miniſterialdirektor Schäfer ſtellte dem Ausſchuß die

Entſcheidung über dieſen Paragraphen anheim. Nach
der Statiſtik ſeien nur wenige Fälle zur Aburteilung
gekommen.

Band hatte ſich tief in den Geiſt der Sinfonie ein
gelebt. Auch im Klang gelang ſie prächtig. Hervor
gehoben ſei beſonders das Andante mit ſeiner origi
nellen Harmonik und der feinſinnigen Verwendung der
Bläſer. Der Kbermut des Allegro giocoſo wurde
glänzend verwirklicht, monumentale Bekrönung des
Baus brachte das Finale, es war eine Tat, die
ſtärkſten Eindruck machte und die Zuhörer zu ent
ſprechenden Kundgebungen begeiſterte.

Dr. Hans Kleemann.

Kunſtrundſchau
Der Hellowſtone-Park wird invenkariſierk. Jn Neu

york ſtellt man gegenwärtig eine aus 50 Wiſſen
ſchaftlern beſtehende Expedition zuſammen, die alle
im amerikaniſchen Nationalpark, dem Yellowſtone
Park, vorkommenden Tier, Pflanzen und Geſteins
arten inventariſieren ſoll. Außerdem ſoll die Zu
ſammenſetzung der Luft an den verſchiedenſten Stellen
erforſcht werden. Man nimmt an, daß die Expedition
zwölf Jahre braucht, bis ſie ihre Aufgabe durch
geführt hat.

Von der halliſchen Univerſität.
Die durch die n r des Geheimen Kon

ſiſtorialrates Prof. Joh. Ficker und den Weggang
von Prof. H. Dörries in der Theologiſchen Fakultät
der Univerſität Halle erledigten Lehrſtühle der
Kirchengeſchichte ſind den ordentlichen Profeſſoren
D. Heinrich Bornkamm in Gießen und D. Dr. phil.
Ernſt Barnikel in Kiel angeboten worden.

Prof. Bornkamm, der beſonders auf dem Ge
biete der Reformationsgeſchichte ſowie der Geſchichte
der Myſtik fachljterariſch tätige Theologe, iſt 1901
zu Wuitz, Kreis Heitz, geboren. Jn Jena, Tübingen
und Berlin oblag er dem Studium der Theologie
und erwarb 1924 in Berlin den theologiſchen Lizen
tiatengrad. Jm gleichen Jahre habilitierte ſich Born
kamm in Tübingen für das Fach der Kirchenge
ſchichte, war im Sommer 1926 mit der Vertretung
des Geheimen Rats Guſtav Krügers in Gießen be
auftragt und erhielt am. 1. Oktober 1927 die Er
nennung zum Ordinarius in Gießen als Nachfolger
G. Krügers. Die Berliner Theologiſche Fakultät

ernannte ihn im Februar 1929 zum Ehrendoktor.
Prof. Bornkamm iſt Herausgeber der „Zeitſchrift
für Kirchengeſchichte“ (mit L. Tzſcharnack).

Prof. Barnikel iſt aus Barmen gebürtig. Jn
Tübingen, Marburg und Berlin ſtudierte er zunächſt
Philoſophie, ſpäter Theologie, beſtand die beiden theo
logiſchen Prüfungen und promovierte in Maxrburg
1916 zum Dr. phil. und 1920 zum Lic. theol. Dann
war Barnikel als Pfarrer in Weßeling bei Bonn
tätig und erwirkte 1921 ſeine uiaſſang als Privat
dozent für das der Religionswiſſenſchaft des
Urchriſtentums (Neues Teſtament) in der Bonner
EvangeliſchTheologiſchen Fakultät. Hier erhielt er
einen Lehrauftrag zur Vertretung der neuteſtament
lichen Zeitgeſchichte. Januar 1928 erfolgte ſeine Er
nennung zum ordentlichen Profeſſor der Kirchenge
ſchichte in Kiel als Nachfolger des verſtorbenen Pro

feſſors Bauke. eDer durch die Emeritierung des Geheimen Re
gierungsrats K. e an der Univerſität Marburg
erledigte Lehrſtuhl der Mathematik iſt Profeſſor Dr.
Helmut Haſſe in Halle angeboten worden. Haſſes
Arbeiten betreffen beſonders Algebra und Zahlen
theorie. Seine akademiſche Laufbahn begann Dr.
Haſſe im Jahre 1922 als Privatdozent in Marburg,
habilitierte ſich ſpäter nach Kiel um, erhielt dort
einen Lehrauftrag für Gebmetrie und folgte 1925
einem Rufe als Ordinarius nach Halle.

Theater Nachrichten
Volksbühne Halle. „Königskinder“, Oper von Humperdind,

am 19. Oktober für G und am 31. Oktober e letzten Male)
für J. Wahlfreie Sondervorſtellung am 30. tober: „Jettchen
Gebert“, Operette von Kollo. Nächſtes Thaliaſpiel- „Katharina
Knie“ am 24. Oktober. Nächſter Kulturfilm am Montag, dem
21. Oktober, Thalia: „Mit Cobham über Afrika.“ Vortrag mit
Lichtbildern von Max Geiſenheyner am Dienstag, 22. Oktober,
v hre im „Stadtſchützenhaus“: „Mit Graf Zeppelin um die

elt.“
Bühnenvolksbund Halle. Heute, 8 Ahr, A „Vorck“.

Nächſte Wiederholungen Mittwoch, den 23. Oktober, für 0;
Montag, den 28. Oktober, für D. Donnerstag, den 17. Oktober,
fur E „Schwanda“. Wiederholung Sonnabend, den 28. Oktober,

r B. e den 24. Oktober, für F. „Rienzi“. Kartenausgabe vom 22. bis 24. Oktober. Mittwoch den 30. Oktober,
8 Uhr (wahlfreie Sondervorſtellung): „Jettchen Gebert.“ Sing
ſpiel von lter Kollo. Montag, den 21. Oktober, 8.15 Uhr
(Thalia): Kulturfilm „Mit Cobham, über Afrika“. Dienstag,
den 22. Oktober (Städtſchützenhaus“: „Zeppelin- Vortrag von
Max Geiſenheyner. Für den Lieder und Arienabend von

Leo Slezak beginnt am Donnerstag die Karten
ausga
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16. Oktober.

Der Gallustag.
Der 16. Oktober iſt dem heiligen Gallus geweiht,

einem Heiligen, der beſonders in Süddeutſchland und
in der Schweiz noch große Verehrung erfährt. Jn
Irland geboren, wurde er ein Lieblingsſchüler des
Columbanus, den er im Jahre 595 auf ſeinen Miſſions
zügen nach Franken, Burgund und Alemannien be
gleitete, bis er ſich 18 Jahre ſpäter als Einſiedler in
eine Klauſe im Gebirge am Bodenſee zurückzog. Seine
Zelle, ſowie das Grab des Heiligen, in dem man ihn
645 beiſetzte, wurden bald hochberühmt, ſo daß an
dieſer Stätte ein Kloſter gegründet werden konnte,
das nach ihm benannte Kloſter Sankt Gallen. Der
Heilige wird, beſonders in ſüdſichen Gegenden unſeres
Vaterlandes, ſehr oft bildlich dargeſtellt als Eremit
mit einem Bären. Vor wenigen Jahrzehnten wurde
noch in Mitteldeutſchland am St.GallesTage das länd
liche Herbſtfeſt, die beliebte Kirmes gefeiert, oder der
Namenstag des Heiligen als Beſtimmungstag gewählt,
auf deſſen nächſtfolgenden Sonntag die Kirmes fiel.
Heute richtet man ſich hauptſächlich nur noch in
Thüringen nach dieſer Regel.

Merſeburg und Umgebung

„Druckfehler“ am Ehrenmal! Kürzlich ſind am
Ehrenmal im Irrgarten an den dort angebrachten
Namenstafeln der Gefallenen einige Anderungen bzw.
Nachtragungen vorgenommen worden. Einige Tafeln
mußten zu dieſem Zweck herausgenommen werden und
ſind nun wieder von der die Arbeiten ausführenden
Firma, Bildhauer Rich. Kopp, eingeſetzt worden.

Gegen ein Auto gefahren iſt am Dienstag
nachmittag ein älterer Knabe, der auf ſeinem Fahrrad
die Clobicauer Straße paſſierte. Er wurde gerade von
einem Perſonenkraftwagen überholt, als er eine
Biegung nach links machte und dadurch von dem Auto
gerammt wurde. Glücklicherweiſe war dem Jungen, der
auf den Bürgerſteig geſchleudert wurde, nichts geſchehen,
dafür wies aber das Rad erhebliche Beſchädigungen auf.

Als eine Paſſankenfalle hat ſich die neue Tor
einrichtung am Schulplatz erwieſen. Einladend ſtehen
die Tore an der Schulſtraße auf, und kommt man
an den hinteren Ausgang, ſo iſt er verſchloſſen.
Nicht ſehr erfreut müſſen die Paſſanten wieder um
kehren, wenn ſie nicht vorziehen, das Gitter zu über
klettern. Es wäre doch wohl angebracht, die Tore
gleichmäßig zu öffnen oder zu ſchließen, ſo daß un
nötige Wege vermieden werden.

Ein neues Blumenhaus hat der Gartenbau
betrieb Albert Trebſt in der Bismarckſtraße er
richtet, in dem außer den Erzeugniſſen der Blumen
binderei auch Obſt und Gemüſe zu haben iſt. (Siehe
Anzeige.)

Fahrraddiebſtahl. Am Dienstagnachmittag
zwiſchen 14 und 17 Uhr iſt aus der Fortbildungsſchule
Unteraltenburg 12 ein Damenfahrrad, Marke Bren
nabor, geſtohlen worden. Etwaige Beobachtungen
ſind an die Kriminalpolizei, Kaſerne, erbeten.

Ein Möhrenvierling wurde von einem Leſer
unſerer Zeitung in ſeinem Garten der Kolonie 2 des
Schrebergartenvereins „Gute Hoffnüng“ gefunden. Es
handelt ſich um 4 Möhren, die in gang ſonderbarer
Weiſe umeinandergeſchlungen und verwachſen ſind.
Wir ſtellen das Kurioſum in einem Fenſter unſeres
Geſchäftshauſes aus.

Entlaſſungen bei der J. G. Farben
induſtrie.

Ausſprache des Angeſtellten Vertreters mit der
Generaldirektion.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hat durch
den Angeſtellten Vertreter im Aufſichtsrat der J. G.
Farbeninduſtrie die Entlaſſungen zum Anlaß einer
Ausſprache mit der Generaldirektion genommen. Es
wurde von dieſer erklärt, daß die Neuorganiſation der
J. G. Farbeninduſtrie, die im großen und ganzen be
endet ſei, dazu führe, die größeren Anlagen für ein
beſtimmtes Fabrikationsgebiet voll auszunutzen und
kleinere Zweigbetriebe ſtillzulegen. Nach den Zuſagen
der Betriebsleitung ſoll die Perſonalverringe
rung im Wege eines Abbaues auf eine
längere Zeit vor ſich gehen. Der Abbau iſt ge
dacht durch weitgehende Penſionierung von Ange
ſtellten. Dabei ſoll auch unter das Penſionsalter
von 60 Jahren gegangen werden. Jn ſolchen Fällen
ſichert die Firma den betr. Angeſtellten ein Wartegeld
bis zum 60. Lebensjahre. Durch die eigene
Stellenvermittlung des Konzerns ſoll verſucht
werden, die in einzelnen Betrieben abgebauten Ange
ſtellten in anderen Werken wieder unterzubringen Die
Werke ſind durch die Generaldirektion angewieſen, keine
Reueinſtellungen vorzunehmen, ſondern für den Fall,
daß ein Bedarf an Kräften vorliegt, die in anderen
Betrieben zur Entlaſſung gekommenen Angeſtellten ein
zuſtellen. Angeſtelltenſeitig wurde weiter gefordert,
daß, wenn ſchon Entlaſſungen nicht zu umgehen ſind,
zunächſt die Doppelverdiener zu kündigen ſind.
Die Verringerung der Belegſchaft dürfe nicht nur die
Angeſtellten und Arbeiter kreffen, ſondern müſſe ſich
dann auch auf die überflüſſig gewordenen leitenden
Perſönlichkeiten ausdehnen.

Wer war am Sonntag im Eichhornpark?
Auf der Suche nach den Vandalen.

Die hübſche, von dem Verſchönerungsverein in der
Nähe der Blockſtelle Schkopau aufgeſtellte runde
Bant, von der man einen wundervollen Blick in die
Aue hat, wird ſeit Wochen immer mehr zerſtört.
Am Sonntag nachmittag zwiſchen 12 und 18 Uhr
ſind allein 8 Latten der Bank mit Gewalt heraus
geriſſen worden. Alle Paſſanten des Eichhornparkes,
die in der fraglichen Zeit irgendwelche Beobachtungen
gemacht haben, mögen ſie auch noch ſo geringfügig
ſein, werden dringend gebeten, ihre Wahrnehmungen
der Polizei oder der Parkverwaltung zu melden. Wenn
alle Bevölkerungskreiſe mitwirken, muß es gelingen, die
rohen Perſonen zu faſſen, die unſere Anlagen ſyſte
matiſch zerſtören. Wenn ſie den Schaden dann erſetzen
müſſen, werden ſie ſich ſicher nicht wieder an dem Gute
der Allgemeinheit vergreifen.

Vom Merſeburger Luftfahrtverein.
Die unter Leitung von Schriftleiter Georgi im

Hotel „Goldene Kugel“ abgehaltene Monatsverſamm
lung des Merſeburger Luftfahrtvereins beſchäftigte
ſich nach Bekanntgabe einer Reihe von Eingängen mit

unſerem Merſeburger Segelflugzeug,deſſen Bau trotz aller Verzögerungen, die auf finan
ziellen Gebiete liegen, langſam aber ſicher ſeinem
Ende zugeht. Der von den Jungfliegern des Vereins

berufen.

Die Stacithaſlengesellschaft
gegrüncdet!

200 000 Reſchsmark Grünciungskapital
Wie wir erfahren, fand am Dienstagabend

die Gründungsverſammlung derStadthallen- Geſellſchaft m. b. H.ſtatt. Das Gründungskapital beträgt 200 000
Reichsmark. In den Aufſichtsrat wurden ge
wählt Bürgermeiſter Dr. Moſebach als Vor
ſitzender, Stadtrat Dr. Heilmann, Brauerei
direktor Köſter, Mittelſchullehrer Pretzien,
Stadtv. Kohl, Landesrat Undeutſch, Rechts
anwalt Erlecke, Vermeſſungsinſpektor Meh
ler, Maurermeiſter Guſtav Graul und Pro
kuriſt Herzog. Geſchäftsführer wurde Pro-
kuriſt Grunert vom Halleſchen Bankverein.

Die Gründung der Stadthallen Geſellſchaft bildet
einen wichtigen Abſchnitt in der Geſchichte des
Kampfes um die Schaffung eines würdigen
Verſammlungsraums in Merſeburg,
den wir nötig brauchen und deſſen Fehlen Merſe
burgs Geſchäftswelt ſchon um ſo manche
Einnahme brachte. Zwei Beiſpiele aus jüngſter
Zeit ſeien angeführt: Der Kreis XIII der Deut
ſchen Turnerſchaft, dem der Nordoſtthüringer
Türngau angehört, wollte ſeine diesjährige Haupt
verſammlung in Merſeburg abhalten. Da ein ge
nügend großer Saal in Merſeburg nicht vorhanden
iſt, mußte die Veranſtaltung in das Geſellſchafts
haus in NeuRöſſen gelegt werden. Die Hauptver
ſammlung des Provinziallehrervereins,
der nunmehr 50 Jahre beſteht, konnte noch nie
mals in Merſeburg ſtattfinden, weil ein
Raum für die Tagung fehlt. Jn Salzwedel und
Köſen und ähnlichen kleineren Städten kann man
derartige irre durchführen, in Merſeburg nicht!

Das kulturelle Eigenleben Merſe
burgs iſt in großer Gefahr, Muſikverein, Phil
harmoniſcher Orcheſterverein und ſelbſt der Theater
verein, der einſt Tauſende von Mitgliedern
umfaßte, ringen um ihre Exiſtenz.
wird ihnen ſo überaus erſchwert durch die un
Klker Raumverhältniſſe in Merſeburg. Das

ublikum wendet das hat die Erfahrung ge

Dieſes Ringen

lehrt lieber etwas mehr daran und fährt in
beſſer ausgeſtattete Säle der Großſtädte, um künſt
leriſche Darbietungen zu genießen. Daß mit jeder
einzelnen Reiſe auch letzten Endes ein Verluſt
un die Merſeburger Geſchäftswelt ent
teht, bedarf keiner weiteren Ausführung.

Run haben wir endlich einen Schritt vorwärts
getan auf dem Wege zur Schaffung eines Unter
nehmens, das geeignet erſcheint,
ein Zeichen des Willens zur Selbſtbehauptung der

alten Kulturſtadt Merſeburg
zu ſein: Die Stadthallen geſellſchaft i ſt
gegründet! Damit iſt die Baſis geſchaffen, um
weiter an dem Zuſtandekommen der Stadthalle ar
beiten zu können. Die Entſcheidungen liegen nun in
den Händen eines kleinen Kreiſes, der über die Be
deutung der kulturpolitiſchen Seite des Projektes
hinaus einen klaren Blick für die kaufmänni-
ſchen Erfordernifſe zum Aufbau und zur
Leitung eines derartigen Unternehmens hat. Sie
bieten die Gewähr, daß das Projekt nur
völlig ausgereift zur Tat werden wird.
Ob dieſes Ausreifen noch längerer Zeit bedarf, kann
heute noch nicht geſagt werden, wir hoffen indeſſen,
daß, was ſein muß, bald geſchaffen werden wird.

Es iſt aber eine angenehme Pflicht, nach Errei
chung dieſer erſten Etappe des Mannes zu gedenken,
der Jahr um Jahr gegen offene und verſteckte An
griffe für das Projekt gekämpft hat, der ſelbſt man
chen perſönlichen Vorwurf ſtillſchweigend bei ſeiner
Arbeit für die Allgemeinheit mit in Kauf nahm
Stadtrat Dr. Trumpler. Finden wir ſeinen
Namen nicht unter denen der Aufſichtsratsmitglieder,
ſo iſt das ſicherlich nur auf das beſcheidene Zurück
treten Stadtrats Dr. Trumpler zurückzuführen, der
damit dokumentieren will, nicht für ſich und perſön
liche Intereſſen ſondern nur um der Sache wil
len für das Zuſtandekommen der Geſellſchaft gewirkt
zu haben. Wir hoffen, daß Stadtrat Dr. Trumpler
auch weiter führend an dem Projekt arbeiten wird
zum Wohle unſerer Bürgerſchaft. m.

Wo einst die Maschinen hämmerten

Vom Fabriksaol zur Wohnstföätte
Das frühere Ambi- Werk nach vollendetem Umbau.

Der endgültige Ausbau des geſamten Grund
ſtücks der früheren AmbiWerke in der Friedrich
ſtraße geht nun ſeinem Abſchluß entgegen. Das
Unterſte iſt dabei zu oberſt gekommen. Genau ein
Jahr hat das Um-, Aus und Aufbauen gedauert,
m en Auftrage der Stadt Merſeburg durchgeführt

urde.
Als im vorigen Jahre die Stadtverwaltung dieſes

Grundſtück käuflich erwarb, war man ſich in bezug
auf ſeine Verwendung nur im allgemeinen klar.
Jn der Stadtverordnetenverſammlung im Oktober
1928 wurde dann beſchloſſen, einſtweilen ein Ge
bäude, und zwar die frühere Mühlenbauanſtalt in
der Steinſtraße, in eine Obdachloſen unter
hunft umzuwandeln. Keine gemeinſamen Schlaf
ſäle wurden geſchaffen, ſondern

27 ſelbſtändige Kleinwohnungen
mit je zwei Wohnräumen und Jlur. Eine Anzahl
Baracken konnte daraufhin aus dem Stadtbild ver
ſchwinden und zum Teil durch ſchmucke Neubauten
erſetzt werden (Ecke Weiße Maier MelchiorBrenner
Sträße). Die 27 geſchaffenen Obdachloſenwohnungen
ſind ſeit Monaten ſämtlich bewohnt.

Jn der Zwiſchenzeit ging aber der Ausbau der
übrigen Ambi- Gebäude rüſtig weiter. Jn der ehe
maligen Dreherei an der Steinſtraße iſt durch Auf
bau eines Stockwerkes ein dreigeſchoſſiges

Wohnhaus für ſtädtiſche Beamte
entſtanden, das jetzt bereits zum Teil bezogen worden
iſt. Es ſoll noch abgeputzt werden, dann ſind auch
hier die Bauarbeiten beendet. Schöne geräumige

und 4 Zimmer Wohnungen mit Bad, Gas und elek
kriſchem Licht ſind eingebaut worden. Ebenſo ſind
aus den Räumen des ehemaligen Kontors an der
Friedrichſtraße ſchöne Wohnungen geſchaffen.

Zwei Läden
ſind gewonnen worden und bereits vermietet. Die
Hintergebäude haben einer Lackieranſtalt und
einer Autoreparatur werkſtatt Unterkunft
geboten. Der Eingang iſt von der Steinſtraße aus
neu durch eine Toreinfahrt gewonnen worden.

Jn der früheren Eiſengießerei wird in dieſen
Tagen

Merſeburgs zweiſtöckige Großgarage

fertig werden. Bis auf das Weißen der Wände und
Abteilen der Einzelgaragen iſt alles fix und fertig.
Jm unteren Stockwerk werden hauptſächlich Einzel
boxen zu mieten ſein. Auf einer etwa 20 Meter
langen Auffahrtsrampe gelangen die Autos auch in
den 2. Stock. Durch die günſtige Anlage dieſer

Treppe und ihrer Lage zum Einfahrtstor ſollte es
auch weniger geübten Kraftfahrern möglich ſein,
ohne Bedenken hier hinauf zu fahren. Die bereits
ſtattgefundenen Probefahrten geben jedenfalls zu Be
anſtandungen keinen Anlaß. Etwa 70 bis 80) Autvs
können hier künftig Aufſtellung finden. Merſeburg
trägt mit dieſer Garagenanlage dem modernen Ver
kehrsbedürfnis Rechnung.

Endlich iſt auch im gegenüberliegenden, früher
ebenfalls zum AmbiWerk gehörigen Grundſtück die
Arbeit zu Ende geführt. Jn dem ehemaligen Spei
cher, deſſen Boden betoniert worden iſt, wird der
größere Teil den ſtädtiſchen Maſchinen und Wagen
Unterkunft bieten, während ein kleinerer den Leip
ziger Verkehrsomnibus beherbergen ſoll.

Jn der nächſten Woche ſoll die Großgarage in
Betrieb und der größte Teil der Wohnungen bezogen
werden. Der Umbau iſt beendet. ein Stück alte
Merſeburger Jnduſtrie iſt damit endgültig zu Grabe
getragen.

gebaute Apparat wird demnächſt zur Beſichtigung aus
geſtellt werden. Das von einem Ingenieur der
Junkerswerke auf ſeine Flugfähigkeit geprüfte Flug
zeug dürfte in Kürze die Genehmigung des Deutſchen
Luſtfahrtverbandes erhalten. Die Maſchine wird ſo
dann „verkleidet“, ſo daß die Taufe (vorausſichtlich auf
dem Rulandtplatz in Merſeburg) ſtattfinden kann. An
dieſem Tage wird in Merſeburg vorausſichtlich auch
das Weißenfelſer Segelflugzeug zugegen ſein. Die
erſten „Hops Verſuche der Maſchine (das Fliegen iſt
erſt ſpäter zu erwarten) werden auf dem Merſeburger
Exerzierplatz ſtattfinden.

über das Deutſche Jungfliegertreffen in Jena,
über das wir in unſerer Zeitung ausführlich berich
teten, referierte in intereſſanter Weiſe Söhngen,
einer der Jugendleiter des Vereins. Am kommenden
Sonntag findet in Hildesheim eine Sitzung der
Gruppe Mitteldeutſchland im DLV. ſtatt. Der Merſe
burger Verein wird vertreten ſein. Die Beſichtigung
des Schkeuditzer Flughafens mußte infolge der vor
gerückten Jahreszeit verſchoben werden. Über die
Verhandlungen mit der Direktion der Merſeburger
Berufsſchule wegen Errichtung von Luftfahrt
lehrgängen für die Jugend wurde vom Vor
ſitzenden berichtet. Nach Erledigung einer Reihe von
internen Vereinsangelegenheiten wurde die anregend
verlaufene Sitzung geſchloſſen.

Von der Friedensgeſellſchaft.
Die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Friedens

geſellſchaft hatte für Dienstag abend in den „Herzog
Ehriſtian“ die fällige Monatsverſammlung ein

Nach der Erſtattung des Jahresberichtes gab
der Vorſitzende ausführlichen Bericht über die Bundes
verſammlung der Deutſchen Friedensgeſellſchaft, die
kürzlich in Braunſchweig unter dem Vorſitz des Frei
herrn von Schönagich getagt hatte, und gab die

nderungen bekännt, die im Statut eingetreten ſind.
J der Ausſprache beklagten ſich beſonders einige

ehrer über das mangelnde Verſtändnis, welches die
neuen Ideen bei den älteren Teilen ihrer Hollegen
ſchaſt findet. Jm Unterricht werde manch alter Zert
gedankenlos weitergezerrt. Die zur Feier der Wieder
kehr des Waffenſtillſtandstages geplante Veranſtaltung
ſoll in dieſem Jahre in Wegfall kommen, da ſie mit
verwandten Feiern anderer Organiſationen zeitlich
zuſammenfallen würde. Dafür ſoll die nächſte Ver

ſammlung zu einem „Literariſchen Abend“ ausgeſtaltet

werden, der ſich beſonders mit der Kriegsliteratur be
ſchäftigen wird.

Marivnettentheater im „Tivoli“.
Jubelnder Lärm ſchallte am Dienstagnachmittag

aus dem großen Saal des „Tivoli“, der gefüllt war
mit ſchauluſtigem Kleinvolk, lachenden und nie ſtill
ſitzenden Kindern, die alle das Märchen von der Gold
marie und Pechmarie ſehen wollten, die alte Ge
ſchichte, die zwar alle aus dem Märchenbuche kennen,
hier aber auch auf der Bühne zu ſehen wünſchten
Und Schmiedels Marionettenbühne ent
täuſchte die Kleinen nicht. Wunderbar, wie lebendige
Weſen, ſtelzten die Puppen auf der Bühne umher,
ſprachen, lachten und verbeugten ſich, wie von Zauber
händen hinter den Kuliſſen gelenkt, ſo daß der Jubel
kein Ende nehmen wollte. Noch lange, nachdem der
Vorhang unter lautem Klatſchen des beifallsfreudigen
kleinen Publikums gefallen war, hörte man die Kinder
draußen auf der Straße erzählen von der Frau Holle
und den anderen Puppen.

Der Theaterverein
macht auf die am kommenden Freitag im Tivoli
ſtattfindende Atoberpflichtaufführung aufmerkſam.

ur Aufführung gelangt „Prinzeſſin Turandot“, ein
piel von Carlo Gozzi von W. Burggraf, Muſik

von Georg Pittrich. Die Mitglieder werden gebeten,
die Karten umgehend abzuholen. Auch an Nicht
mitglieder werden Karten zum Preiſe von je 2 Mark
im Büro des Verkehrsvereins, Kleine Ritterſtraße
(im Hauſe des „Merſeburger Korreſpondent“), ab
gegeben, ebenfalls an der Abendkaſſe. Die Mitglieds-
karten ſind auch da mit vorzulegen.

Gaſtſpiel Agnes Straub.
Am kommenden Montag gaſtiert Frau Agnes

Straub mit ihrem Enſemble im Stadttheater. Zur
Aufführung gelangt Georg Kaiſers „Die Flucht nachVenedig. Heldin dieſes vieraktigen Schauſpieles iſt

George Sand, die Freundin Alfred de Muſſets; die
Flucht nach Venedig, die den Titel abgab, iſt ſeine
Flucht vor ihr, vor einer Liebe, die zugleich Material
der Schriftſtellerin wird. Aus dem Drama des Schrift
re das ſchon ſt geſchrieben worden iſt, iſt hier

as Drama der Schriftſtellerin geworden, während der
Autor in der Geſtalt des Dichters Muſſet die Deutung
dieſer Seele übernommen hat.

Der Rundfunk kommt!
Der große Werbewagen der Reichsrundfunkgeſell

ſchaft, der ſich auf ſeiner Fahrt durch Mitteldeutſchland
befindet, wird am Sonnabend, dem 19. d. M., auch
Merſeburg beſuchen. Der Wagen iſt ein Wunderwerk
neuzeitlicher Technik und mit allen Mitteln zur Auf
nahme und Verbreitung von Konzertdarbietungen ver
ſehen, er veranſtaltet ferner Lichtbild- und Film
vorführungen intereſſanteſter Art. Um jedem Gelegen
heit zu geben, den Rundfunk kennenzulernen oder
ſich mit allen techniſchen Fortſchritten vertraut zu
machen, findet am Sonnabend, dem 19. d. M., abends,
im „Caſino“Saal eine Vorführung von Rundfunk
filmen, Lichtbildvorträgen und Muſikübertragungen in
und ausländiſcher Sender ſtatt.

Die dem Reichsverband Deutſcher Funkhändler
angeſchloſſenen Radiohändler in Merſeburg eröffnen
die „Große Funkſchau“ in Merſeburg im „Caſino“
bereits am Freitag mit einem großen Saal
konzert und ſonſtigen Rundfunkdarbietungen. An
dieſem Abend wird auch eine große Tombolg imGeſamtwert von 1500 Mark ſtattfinden. (Siehe
Anzeige.

Die Börſe der Hausfrau.
Wenig veränderte Preislage.

Die Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes
hatten im allgemeinen keine weſentlichen Verände
rungen erfahren. Butter unverändert und Eier, welche
am Sonnabend an verſchiedenen Ständen nur noch für
18 Pf. zu haben waren, koſteten bei den meiſten
Händlern noch 17 Pf. Obſt und Gemüſe: Apfel
ſinen Stück 20, Bananen Stück 5-15, Zitronen drei
Stück 25, Apfel 10—35, Birnen 10—25, Tomaten 20
bis 25, Pflaumen 15-—20, Preißelbeeren 3 Pfd. 110,
Weintrauben 3 Pfd. von 100 Pf an. Jn Gemüſe war
die Preislage unverändert. Seefiſche finden jetzt
flotten Abſatz, da der Nährwert dieſes Artikels von
immer weiteren Kreiſen erkannt und geſchätzt wird.
Die Preiſe paßten ſich den der Vorwoche an.

Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend.
Auf der Rückſeite des großen nördlichen Tief

druckgebietes hat ſich kühle Luft bis weit nach Mittel
deutſchland vorgeſchoben. Am Dienstagabend hat ſie
etwa den Harzrand erreicht und bis dorthin die
geſchloſſene Wolkendecke zur Auflöſung gebracht. Sie
wird ſich nur langſam über die deutſchen Mittel
gebirge ergießen, aber doch für die nächſte Zeit unſer
Gebiet völlig überdecken. Jn ihrem Bereich wird
die Bewölkung vorwiegend aus Haufenwolken be
ſtehen zwiſchen denen größere Lücken vorhanden
ſind. Die Nächte werden fortlaufend kühler werden,
ſo daß allmählich Nachtfroſtgefahr eintritt.

Ausſichten Kühles Schönwetter mit Haufen
gewölk, allmählich eintretende Nachtfroſtgefahr.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

d

Zweckverband Leunga.

Die SPD.Liſten für die Gemeinde
wahlen

im Zweckverband Leuna.
X Leung. Jn Anbetracht der Wichtigkeit der zu

erledigenden Fragen war die ge trige Verſammlung
der SPD., Orsgruppe LeunaRöſſen, ſtark beſucht.
Gemeindevorſteher Mödersheim gab einen um
faſſenden Bericht über die Tätigkeit der Gemeinde
fraktion im Zweckverbandsausſchuß. e auf
die Gründungszeit des Zweckverbandes Leung im

bau im Zweckverbandsgebiet. Dabei hob er die Er
folge der wichtigſten Schaffensgebiete Straßenbau,
Wohnungsbeſchaffung, Schülweſen, Fürſorge u. a. her
vor. Am Schluſſe ſeines Berichtes ſprach er auch über
den augenblicklichen Stand der Eingemeindungsfrage
bzw. einer Großgemeinde Leuna. Den für die Wahlen
am 17. Rovember Kandidierenden legte er beſonders
die noch zu erfüllenden Aufgaben ans Herz, aus denen
er herausgriff:. Wohnungsbau, Fürſorge, Schulweſen,
Jugendheim, Kinderheim und Bau eines Sommer
bades, das für die geſamten Einwohner des Zweckver
bandsgebietes für die hieſigen Verhältniſſe beſonders
erforderlich ſei. Jn einer vom Mitglied Walter
eingebrachten Entſchließung wurde der tätig geweſenen
Gemeindefraktion Anerkennung und Vertrauen aus
geſprochen.

Für die Wahlen am 17. November wurden
die Kandidakenliſten

endgültig aufgeſtellt für die Gemeinden Röſſen, Leunga
und Göhlitzſch. Auch hier würdigte man die Arbeit
der vorbereitenden Kommiſſion und akzeptierte aus
nahmslos die in Vorſchlag gebrachten Kandidaten

Für Röſſen: Haugg, Heidbeck, Köhler, Frau
Wölfel, Diecke, Leineweber, Stöckel, Walter, Friſch
korn, Troll, Frau Sergel, Lotze, Schiffer, Nerre,
Schönemann.

KLeung: Kunert, Lorber, Rönſch, Frau Pfeffer
korn, Schönemann, Kops, Bauſenwein, Frau Abend

Heidenreich, Steinhauſen, Kegel, Pfeil, Dölling,
olb.

Göhlitzſch: Dreller, Brühns, Frau Erdmenger,
Timpel, Koch, Sauer, Klinkauf, Buchwald.

Unfall auf dem Bahnhof.
X Leuna. Auf dem Bahnhof Leuna ſtürzte am

Montagvormittag ein in Leipzig wohnhafter Leuna
arbeiter und erlitt einen Armbruch. Nachdem der Arm
in der Ambulanz des Leunawerkes geſchient worden
war, wurde der Verletzte zur Behandlung in ſeinen
Heimatsort überwieſen Die Urſache des Unfalles
liegt in einer weggeworfenen Bananenſchale.

Neuer Weg.
X Leung. Einem von vielen Seiten gehegten

Wunſche, dem wir vor einiger Zeit auch an dieſer
Stelle Ausdruck verliehen hatten, iſt jetzt entſprochen
worden. Es fehlte bis dahin ein kurzer Weg nach den
Saalewieſen von der Kolonie Röſſen aus. In den
letzten Tagen iſt im Zuge der Straße Jnduſtrietor
durch ein an der Ebertſtraße gelegenes Grundſtück ein
Fußweg freigegeben worden, der ſchon jetzt ſehr fleißig
von Spaziergängern benutzt wird, um auf ſchnellſtem
Wege auf die ſchönen Pfade in der Saaleniederung zu
gelangen. Der neue Weg führt bis zum Jahnwege
in unmittelbarer Nähe der neuen Volksſchule. Auch
für viele Kinder wird er freudig als Schulweg benutzt
werden, die damit ſchnell der gefahrbringenden Straße
entfliehen. Dem Zweckverbandsbauamt werden die Be
wohner dafür Dank wiſſen.

Rechts fahren!
N NeuRöſſen. Ein jugendlicher Arbeiter der am

Dienstagabend von der Schicht in Richtung Merſeburg
fuhr, wurde in der Spergäuer Straße von einem ent
gegenkommenden Auto angefahren, weil er nicht auf der
vorſchriftsmäßigen Seite fuhr und noch im letzten
Augenblick nach rechts abbiegen wollte. Er wurde zu
Boden geſchleudert und zog ſich am linken Arm ſtark
blutende Wunden zu, die ſeine Behandlung durch den
Arzt notwendig machten. Sein erheblich verbeultes
Fahrrad mußten Arbeitskollegen zur Reparaturwerk
ſtatt bringen.

Jahre 1916, umſchrieb er den e e r Auf
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Zweckverband Dürrenberg.

Aufſtieg des Bades Dürrenberg.
Günſtiger Beſuch im Jahre 1929.

Dürrenberg. Nach Jahren ſtändigen Rü gs
zeigt die Badeſaiſon 1929 endlich den Abſchluß der
rückläufigen Bewegung. Es nahmen als Kurgäſte
hier Wohnung:

1925 1950
1926 1645
1927 1501
1928 1479
1929 1732

Rechnet man r die Zahl der Fremden,die vom Wohnort aus Kur gebrauchten, ſowie der
Einheimiſchen und Kurgäſte aus nächſter Umgegend
und der in den Kinderheimen untergebrachten Kinder
u dieſen Zahlen hinzu, ſo hat ſich die Zahl der
erſonen, die die Bäder in Dürrenberg benutzten,

ſeit 1927 gehoben. Die beſonders ſtarke Zu
nahme im Jahre 1929 iſt der deutliche Beweis dafür;
daß eine bewußte Arbeit an dem Ausbau des Bades
Dürrenberg und eine zweckmäßige Reklame ihre
Wirkung nicht verfehlen.

Straßenſperrung.
z Bad Dürrenberg. Der Bahnübergang am Bahn

hof Bad Dürrenberg wird infolge auszuführender
Bauarbeiten vom 16. bis einſchließlich 19. d. M. für den
Fuhrwerksverkehr polizeilich geſperrt. Der Fuhrwerks
verkehr wird über Dürrenberg -Lennewitz--Bahnhof
Bad Dürrenberg verwieſen. Der Poaſſantenverkehr
bleibt wie ſonſt aufrecht beſtehen. Ebenfalls iſt auch
die Ladeſtraße für den Güterverkehr frei.

Auflöſung
ländlicher Fortbildungsſchulen.

Mit Beginn des gert ſind durchVerfügung des Kreiſes die ländlichen Fort
bildüngsſchulen zu Knapendorf und
Kriegſtedt aufgelöſt worden. Die in der

h un in d Denneru ulpflichtigen Jugendlichen aus Knapendorf,Se en Man und Cracau ſind ver
pflichtet, von jetzt ab den per in der Berufs
ſchule zu Bad Lauchſtädt zu beſuchen.

re von Geſchäfisräumen.
Bad Lau k. Die hieſige Gewerbebank hat

die Abſicht, ihre Geſchäftsräume zu verlegen, und zwar
nach der Naumburger Straße 28. Ob die überſiedlung
ſchon am 1. November ſtattfinden kann, dürfte nur
noch von dem Verlauf der Verhandlungen abhängen,
die über den Mietvertrag gepflogen werden.

Vom Land wirtſchaftlichen Hausfrauenverein.

s Bad Lauchſtädt. Am Dienstagnachmittag hielt
der Landwirtſchaftliche Hausfrauenverein Bad Lauch
an und Umgegend im „Goldenen Stern“ eine Ver
ammlung ab, die ſich eines guten Beſuches erfreute

Ein Vertreter der Landwirtſchaftskammer Halle ſprach
über „Das Spiel in Haus und Familie“. Gäſte und
Mitglieder nahmen die Anregung mit, wie man ſich
an Abenden der arbeitsſtillen Zeit im Winter an
genehme Unterhaltungen verſchaffen kann.

Eine bürgerliche Einheitsliſte
auch in Schafſtädt

S Schafſtädt. Aus Anlaß der bevorſtehenden
Kommunalwahlen fand im „Goldenen Löwen“ eine
Wählerverſammlung ſtatt, welche ſich mit der Wahleiner Kommiſſion, e eine bürgerliche Einheitsliſte

aufſtellen ſoll, befaßte.
Aus der Gemeindeverkrekung.

s Großcorbetha. In der letzten Gemeindevertreter
ſitzung würde beſchloſſen, die bisherige Einkeilung in
einen Wahlbezirk und auch die Zahl von 15 Gemeinde
vertretern zu belaſſen. Für die Herrichtung des Feuer
löſchteiches in den „Ellern“, der vollſtändig verwahrloſt
und mit Schlamm und Gerümpel angefüllt war, wurde
der Wehr eine Beihilfe von 300 RM. bewilligt.

Faſanenjagd.
8 Holleben. Bei der erſten Jagd auf Faſanen

wurden kürzlich in hieſiger Flur 103 und bei der
darauffolgenden Nachjagd noch 20 Faſanenhähne erlegt. Die hieſige Jagdgeſellſchaft ſchont lediglich aus
Zuchtgründen die Faſanenhennen und ſchießt daher
vorwiegend nur Faſanenhähne ab.

S Cracau. Bei der kürzlich hier ſtattgefundenen
Faſanenjagd wurden in unſerer Feldflur 70 Stück
der großen Vögel erlegt.

Kixmes.S Beeſen. Die diesjährige Kirmes findet hier,
wie alljährlich, acht Tage vor der Ammendorfer ſtatt
und fällt dieſes Jahr auf den 20. und 21. Oktober.

Fabrikbrand.
s Ammendorf. Jm Maſchinenraum einer hieſigen

t entſtand am Montagnachmittag ein Brand.
herbeigerufenen Betriebsfeuerwehr gelang es, das

Feuer zu löſchen, ehe größerer Schaden entſtand.
Vom Heimakverein.

S Schkeuditz. Leider hatte die vierte Jahres
verſammlung des Heimatvereins nicht den Beſuch, den
man ihr im Intereſſe der Sache gewünſcht hätte.
Wegen der Verpeſtüng der Auenflüſſe wurde eine Ein
gabe an den Magiſtrat gemacht, in der dieſer auf
gefordert wird, bei der vorgeſetzten Behörde Schritte zu
unternehmen, durch die Leipgig gezwungen wird, ſeine
Abwäſſer nur in geklärtem Zuſtänd den Flüſſen zuzu
führen. Für das zu ſchaffende Ehrenmal wurden
20 RM. bewilligt und auch die Beſchaffung einer
LeſſingPlakette beſchloſſen. Der Vorſitzende berichtete
ausführlich über die Einweihung des Delitzſcher Heimat
muſeums zu Delitzſch, ſowie über die Freilegung einer
Grabſtätte in einer Sandgrube bei Ermlitz. Der Kaſſen
abſchluß wurde genehmigt und der Geſaintvorſtand
wiedergewählt. Verſchiedene eingegangene Muſeums
ſtücke fanden großes Intereſſe e

Kirchenkonzert.
S Oetzſch. Das Kirchenkonzert des Miltitzer

Kirchenchhres unter Mitwirkung des Oetzzſcher
Kinderchores war eine ſchöne Feierſtunde für unſere
Kirchengemeinde. Die Kirche war bis auf den letztenPlatz beſetzt. Glanzpunkte im Programm boten die

Soliſten, namentlich von Frl. Waldapfel und
Frl. Forkhardt. Erſtere ſang das ewig ſchöne
„Ma mich ſelig, o Jeſu“ bon Becker. Die

„Oetzſcher Mitwirkenden zeigten, was aus den klein
ſten Verhältniſſen noch herauszuholen iſt für unſere
Kirchenmuſik. Die herrliche Orgel iſt ein Geſchenk
des verſtorbenen Gutsbeſitzers Karl Martzſch aus
Treben. Nach dem Konzert wurden die Miltitzer
Sänger von Frau Gutsbeſitzer Schumann und
Frau Gaſtwirt Hof mann bewirtet. Von 18.30
bis 20 Uhr ſang im Strohwaldſchen Saale der
e Kinderchor ſchöne Volkslieder und danach
der Miltitzer Chor und der Oetzſcher Geſangverein
„Harmonie“. berlehrer Kantor Forkhardt
und Organiſt Kantor Zettermann erhielten
einen ganz beſonderen Dank.

Aus dem Geiſeltal.
10 000VoltLeitung Großkayng-VBleicherode.

S Großkayna. Jm vergangenen Herbſt wurde
die 10 000-Volt- Leitung des Überbandwerkes Bret

Der Kampf um die Reinhaltung der Ge
wäſſer in Mitteldeutſchland, der bisher zu

einem ſichtbaren Erfolge noch nicht geführt
hat und demzufolge mit aller Kraft bis zu
einem guten Abſchluß durchgeführt werden
muß, hat in Spalten unſerer Zeitung
des öfteren Anlaß gegeben, Kritik an dem
Verhalten des Magdeburger Flußwaſſer
unterſuchungsamts zu üben. Es wird daher
von Intereſſe ſein, etwas über die Or-
gantſation und Tätigkeit dieſesAmtes zu erfahren. Uber dieſes Thema
ſchreibt der Leiter des Magdeburger Amtes,
Dr. Nolte, im neueſten Heft der „Elbe“
u. a. folgendes:

Der Aufſchwung der geſamten Jnduſtrie, die Ver
e der Städte und beſonders die ungegahnte

ntwicklung der Kaliinduſtrie in den Provinzen
Hannover und Sachſen zu Beginn dieſes Johrunderts bewirkte eine erhöhte Velaftung der Fluß
läufe durch Abwäſſer. Beſonders die Frage der Be
ſeitigung der Abwäſſer der Kaliinduſtrie, der End-
laugen, ſtellte Werke und Waſſerpolizei vor ganz
neue Aufgaben. Die damals übliche Form
Flußkontrolle, gelegentliche Entnahme von Waſſer
proben bei Schadensfällen durch Beamte der Polizei
und Unterſuchung in chemiſchen Laboratorien, erwies
ſich beſonders bei kurz andauernden Verunreinigun
gen oder Verſalzungen der Flüſſe als zu ſchwerfällig. Meiſtens war bis zur r enahme viel zuviel
Zeit verſtrichen und die Abwaſſerwelle konnte bei
der chemiſchen Prüfung nicht mehr nachgewieſen
werden.

So ergab ſich aus der Praxis heraus die Not
wendigkeit einer regelmäßigen Überwachung der

Flußwaſſerunterſuchungsämter ausgeübt wird. Das
erſte dieſer Amter wurde 1912 in Sondershauſen
errichtet. Erſt viele Jahre ſpäter, 1925, wurde das
Magdeburger Amt eingerichtet. Das Sonders-
häuſer Amt iſt am 1. April 1927 aufgelöſt worden,
ſein Arbeitsgebiet wurde von dem Magdeburger
Amt übernommen.

Zur Zeit ſchweben Verhandlungen mit Thü
ringen, um die Tätigkeit des Magdeburger
Amtes auf die bisher noch nicht bearbeiteten
Gebietsteile Oſtthüringens auszudehnen.

Nach den von den beteiligten Miniſterien der
Länder Preußen, Anhalt und Thüringen unter
ſhriebenen Satzungen des Amtes umfaßt en
Arbeitsgebiet die Provinz Sachſen, die Länder An
halt und Thüringen, ſoweit die Entwäſſerung dieſer
Gebiete in das Flußſyſtem der Elbe-Saale mittel
bar oder unmittelbar erfolgt.

Die Organiſation des Amtes
iſt folgende: Es unterſteht einem Vorſtande, der aus
den Regierungspräſidenten von Magdeburg, Merfe
burg und Erſurt, einem Vertreter des anhaltiſchen
Staats miniſteriums und zwei Vertretern des thü
ringiſchen Miniſteriums des Jnnern gebildet wird.
Die Geſchäftsführung des Vorſtandes wird von dem
Regierungspräſidenten in Magdeburg ausgeübt. Jnwiſſenſchaſtlich techniſcher Hinſicht arbeitet das Amt

im Einbernehmen mit der preußiſchen Landesanſtalt
für Waſſer-, Boden- und Lufthygiene in BerlinDahlem. Die Koſten der be ehrn werden durch
die zu überwachenden Städte und Werke aufgebracht,
genau ſo, wie das beim Dampfkeſſelüberwochungs-
verein und den Bankreviſoren in Preußen der Fall
iſt. Die beteiligten Abwaſſerproduzenten hatten ſich
1925 freiwillig bereit erklärt, dieſe Koſten zu tragen,ohne daß die Rechtsmittel des preußiſchen Waſſer

geſetzes angewendet werden mußten.

Die Verteilung der Koſten erfolgt nach einem vom
Leiter des Amtes ausgeſtellten Verteilungsſchlüſſel, der
die für die einzelnen Gruppen der Induſtrie und der
Städte geleiſtete Arbeit berückſichtigt. Mit der Ein
ziehung der Geldmittel hat der Leiter des Amtes nichts
zu tun, ſie erfolgt durch die Magdeburger Regierung.
Um die Unabhängigkeit des Leiters und ſeiner wiſſen
ſchaftlichen Hilfsarbeiter zu wahren, iſt ihnen unterſagt,
irgendwelche Nebenarbeiten auszuführen.

Das Amt hat ſeinen Sitz in Magdeburg. Es ver
fügt über ein mit allen kechniſchen Mitteln ausge
ſtattetes Speziallaboratorium und über entſprechende
Büroräume. Es wird von einem Chemiker geleitet,
dem zwei weitere Chemiker als wiſſenſchaftliche Hilfs
arbeiter zur Seite ſtehen. Das Amt hat keinen polizei
lichen Charakter, ſeine Tätigkeit beſteht im Ermitteln,
Vermitteln und Beraten.

leben von Großkayng nach Oberröblingen jn Betrieb
genommen. Jetzt ſind bereits Vorarbeiten im Gange,
die die Fühler des Kraftwerkes Großkayna bis in
den Harz führen ſollen. Jm nächſten Jahre ſoll
die neue Erweiterungslinie Oberröblingen Bleiche
rode fertiggeſtellt werden.

Einbruchsdiebſtahl im Stellwerk.
S Naundorf. In der Nacht wurde im Stellwerk

der Leunagrubenbahn in Naundorf, hinter der Grube
„Otto Tannenberg“, ein Einbruüchsdie t ahl
verübt. Die Täter ſind mittels Nachſchlüſſels
eingedrungen und haben aus einem verſchloſſenen
Schrank eine Lederjacke und eine Arbeitsjacke geſtohlen.
Ein Verbandskaſten wurde erbrochen und daraus Ver
bandszeug und eine Schere entwendet. Bei Aufnahme
der Arbeit am Morgen wurde der Diebſtahl feſtgeſtellt
und die Polizei in Kenntnis geſetzt.

Verſammlung der Nutz- und Raſſegeflügelzüchter,
Gruppe Geiſeltal.

Neumark. Die junge n hatte ihreim Gaſthof Ludwig ſtattfindende Mitgliederverſamm
lung in den Dienſt der Wirtſchaftszucht geſtellt.
Der Redner, Herr Simon, Leipzig, verſtand es
ausgezeichnet, die zahlreichen Zuhörer mit dem
Weſen der Wirtſchaftszucht vertraut zu machen. Es
iſt zu hoffen, daß der Vortrag, in dem Beſtreben,
die heimiſche Geflügelzucht als Lieferant friſcher,
guter Eier zu fördern, nicht ohne Wirkung geblieben
iſt. Anſchließend wurden re er Langſchan,
ſchwarze Wyandottes, engliſche Z. Kröpfer, franzöſiſche Bagdetten, Hineſiſche Möwchen, Wiener und

Budapeſter Tümmler, ſowie Brieftauben.

Verhängnisvoller Sturz.

S Braunsdorf. Als am e r dasDienſtmädchen des Landwirtes O. Schröker von
hier mit dem Fahrrade auf das Feld fahren wollte,
ſtürzte es ſo unglücklich, daß es ſich ein Bein bis
zum Knochen hin aufſchlug. Der ſofort herbeige
rufene Arzt legte es in Schienen und Gips. ie
Bedauernswerte hat viel Blutverluſt erlitten.

Theaterabend.
Braunsdorf. Am Sonntagabend gaſtierte hierdie Deutſche Volksbuhne aus Halle unter Leitung

Jl waſer in der Form, wie ſie heute durch die

Die Flußwasser-Ueberwachung
Aufbau und Tätigkeit des Magdeburger Flußwasser-

Untersuchungsamtes
Das Ermitteln geſchieht derart, daß in den Flüſſen

unter Berückſichtigung der örtlichen Abwaſſer
e an den verſchiedenſten Stellen Probe
nahmeſtellen eingerichtet ſind, an denen durch zuver
läſſige Perſonen laufend, meiſtens täglich, Proben ent
nommen werden. Als Probenehmer ſind tätig Be
amte der Bahn, der Poſt, der Waſſerpolizei, Fähr
pächter, Fiſcher, Brückenwärter uſw. Die Art der

robenahme und ihre Häufigkeit richtet ſich nach den
Irtlichen Notwendigkeiten und erfolgt meiſtens täglich,
unter Umſtänden e häufiger. Die Proben werden
auf dem ſchnellſten Wege dem Amt zugeſandt, wo ſie
ſofort unterſucht werden. Die meiſten Unterſüchungs
befunde ſind bereits 24 Stunden nach der Entnahme
fertiggeſtellt. Die zur Anwendung gelangenden Unter
ſuchungsmethoden ſind Schnellmethoden und in der

Praxis der ne g. ſo vervollkommnet worden, daß nur 220 Gramm Waſſer er
forderlich ſind, während man früher mehrere Liter be
nötigte Hierdurch iſt es möglich gewoörden, eine ſo
zahlreiche Entnahme von Proben dürchzuführen.

Die Unterſuchungsbefunde werden laufend den zu
ſtändigen Waſſerpollzeibehörden mitgeteilt und ebenſo
auch den Werken. Letztere erhalten nur die oberhalb
und unterhalb ihrer Einleitungsſtellen erhaltenen
Analyſenwerte, aus denen ſie die Wirkung ihrer Ab
waſſereinleitung erſehen können. Neben der laufenden
Feſtſtellung der Verſalzung der Flüſſe wird fernerdie Einwirkung der liblte ſah Stoffe enthalten
den Abwäſſer der Städte, Zuckerfabriken, Brauereien,
Brennereien, Molkereien uſw. ermittelt.

Mit dem Probenahmedienſt ſteht der Außendienſt
in engem Zuſammenhange. Durch regelmäßige Be
fahrungen der Flußläufe und Beſichtigungen der Klär
anlagen bei gleichzeitiger e ne werden die be
tehenden Abwaſſerverhältniſſe laufend überprüft. Die
nterſuchungen werden durch Meldungen der Probe

nehmer unterſtützt, die telephoniſch melden, wenn
etwas Auffälliges am Flußlauf beobachtet wird.
Mehrfach habe ich bei ſolchen Ermittlungen die Beob
achtung gemacht, daß von den Anliegern die Urſache
für Fiſchſterben z. B. bei dem unmittelbar oberhälb
liegenden Abwäſſerzuführer geſucht wird. Das iſt
durchaus nicht immer zutreffend. Gerade diejenigen
Abwäſſer, die den Sauerſtoffgehalt des Flußwaſſers
verbrauchen, wirken ſich oft erſt viele Kilometer weiter
ünterhalb aus. Aus dieſem Beiſpiel erſieht man, wie

notwendig es iſt, daß von einer Zentralſtelle aus
der geſainte Fluß abwaſſertechniſch unkerfucht
wird, ohne Rückſicht auf polikiſche Grenzen.

Auch das Vermitteln wird häufig vom Fluß-
waſſerunterſuchungsamt ausgeübt. Es iſt ja hinreichend
bekannt, wie ſchwer es iſt, in Abwaſſerfrägen Pro
zeſſe zu führen. Es iſt uns in mehreren Fällen ge
glückt, durch Ermikteln und Vermitteln zwiſchen den
Beteiligten Prozeſſe zu verhindern. Hierher gehören
auch ſolche Fälle, wo ein Werk durch ein oberhalb
Abwaſſer ableitendes anderes Werk in der Benützung
des Flußwaſſers behindert wird.

Die Beratung der Fabriken und Gemeinden in be
zug auf die Maßnahmen zur Reinigung der Ab
wäſſer erfolgt im Einvernehmen mit der preußiſchen
Landesanſtalt für Waſſer Boden und Lufthygiene,
und erſtreckt ſich auf die Angabe von Richtlinten
zum Bau von Kläranlagen, auf die Prüfung
von Plänen der neu zu errichtenden Anlagen und vor
allem auf die Durchführung von Verbeſſerungen bei
beſtehenden Reinigungsanlagen, weil ſich gezeigt hat,
daß oft recht brauchbare Kläranlagen in der Leiſtung
zurückblieben, weil Unkenntnis über die Bedienung be
ſtand. Hier helfend einzugreifen, iſt eine der vor
nehmſten Aufgaben des Amtes. In ſolchen Fällen, wo
die Technik noch kein brauchbares Verfahren kennt,
ſind vom Amte zuſammen mit der betreffenden Werks
leitung Großverſuche gemacht worden, die bereits in
zahlreichen Fällen zum Erfolge geführt haben.

Zu dieſen beſonderen Arbeiten des Amtes gehören
die Großverſuche auf der Zuckerfabrik Salzwedel, die
zu der Schaffung des Gärfaulverfahrens für die Ab
wäſſer der Preſſen und Batterie geführt haben. Dieſes
Verfahren hat ſeit ſeiner Ausarbeitung im Jahre
1925 ſteigende Anwendung im Jn und Auslande ge
funden. Jn den letzten beiden Jahren ſind weitere
Verfahren von uns gefünden, um eine Reihe von Ab
wäſſern der Zuckerfäbriken im Kreislauf verwenden
zu können, wodurch ihre Ableitung unnötig wird.

In der kurzen Zeit ſeines Beſtehens hat das Fluß/
waſſerunterſuchungsamt ſich bemüht, die beſtehenden
Abwaſſerverhältniſſe an der Elbe-Saale zu beſſern. Jn
dieſer Zeit ſind nachweislich für mehr als 1 Million
Reichsmark neue Kläranlagen erbaut und vorhandene
verbeſſert worden.

von Direktor Robert Zur Aufführung ge
langte das Luſtſpiel „Haſemanns Töchter“, das viel
Zuſchauer angelockt hatte. Die Spieler ernteten ſehr
viel Beifall.

Geſellenprüfung.

S Mücheln. Kürzlich beſtanden vor dem
Prüfungsausſchuß für das Schneiderhandwerk der
Innung Querfurt Mücheln in Querfurt nachſtehende
Prüflinge ihre Geſellenprüfung. Toni Lange,
Annemarie Warlig, Margarete Kämmerer
(Querfurt), Ehrhardt Schmidt bei Schneider
meiſter Steinkopf, Oberfarnſtädt), Otto 35rnerbei rer Aug. Günther, Mücheln) und
urt anniger bei Schneidermeiſter Moritz

Korn, Neumarkſ.

Rund um Querfurt.
Am Ende der Hartobſternte.

O Huerfurk. Das Ende der Hartobſternte iſt ge
kommen. Die SObſterbuden verſchwinden allmählich
von der Bildfläche. Obſchon die Trockenheit des
Sommers recht augenſcheinlich für verkleinertes Frucht
format ſorgte, ſo waren die Erträge doch als eine
gute Mittelernte anzuſehen.

Unter der ſilbernen Myrte.
O Nemsdorf. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit

konnte der Maurer und Häusler Emil Buſchen
dorf und Frau Berta geb. Planert feiern. Viele
Ehrungen anläßlich dieſes Ehrentages wurden dem
Paare zuteil.

Auf den Feldern.
O Nemsdorf. Die Kartoffelernte iſt nun

mehr beendet. Der Ertrag kann trotz der Trocken
u als ein guter bezeichnet werden. Mit dem

übenroden hat man begonnen. Infolge des
regenloſen Sommers waren die Rüben in ihrem
Wachstum ſtark behindert. Ein ſtarker Futtermaänge
urd das wer wird ſich noch bemerk
bar machen. Die Herbſtbeſtellung iſt nun
mehr fertiggeſtellt, und teilweiſe iſt die junge Saat
ſchon rer Möge ſie vor Mäuſefraß undFSeoſt geſchützt bleiben.

Durch eine Gans.
O Lodersleben. Der Schuhmachermeiſter Mar

ch al aus Lodersleben überführ in Döcklitz mit
einer DKW. Maſchine eine Gans und kam zu Fall.

Er trug Verletzungen am Arm und im Geſicht davon.
Ein Sanitäter leiſtete die erſte Hilfe. Das Motorrad
wurde beſchädigt.

Aus dem Unſtruttal.

Grundſtücksverſteigerung.
Roßleben. Das den Großmannſchen Erben ge

hörende Hausgrundſtück wurde in dem r o nd
kermin von dem Autoſchloſſer Marzinke für 6500 RM.
erſtanden.

Von der Schützengilde
O Roßleben. Die hieſige Schützengilde hat ihr

Schießjahr 1929 mit dem Abſchießen beendet. Am
nächſten Sonnabend feiert die Gilde ihr 80 jähriges
Beſtehen.

Fräulein Fleiſchergeſelle.
O Roßleben. Die Tochter des Obermeiſters der

Fleiſcherinnung, Fräulein Marta Schipler, beſtand vor
der Prüfungskommiſſion die Geſellenprüfung für das
Fleiſcherhandwerk mit „Sehr gut“.

Die fehlende Omnibuslinie!
O Bad Bibra. überall macht ſich das Beſtreben

bemerkbar, Ortſchaften, welche durch Bahnlinien nicht
berührt werden, dem Verkehr durch Autobuſſe zu er
ſchließen. So verkehrt ſchon ſeit längerer Zeit ein
Autobus zwiſchen Apolda- Eckartsberga Bad Bibra.
Dadurch iſt es den Bewohnern der an dieſer Strecke
liegenden Ortſchaften möglich, die ihnen zunächſt ge
legenen Städte ohne große Mühe zu erreichen.
Leider iſt das ca. 600 Einwohner zählende Dorf
Altenroda, welches nur knapp 5 Kilometer von
Bad Bibra entfernt liegt, noch nicht an die Autobus
linie angeſchloſſen, obwohl Alkenroda mit Bad Bibra
durch eine gute Straße verbunden i Auch liegen
in nächſter Nähe Altenrodas nach Wippach und
Birkigt mit ca. 400 Einwohnern. Alſo ein
Bezirk von rund 1000 Einwohnern iſt ohne jegliche
Wagenverbindung mit Bad Bibra, obgleich viele Be
wohner der Dörfer Bad Bibra faſt täglich beſuchenund Bad Bibra z. B. für Altenroda Poſt und Bahn
ſtation iſt. Jeden Freitag wird der Schweinemarkt
von zahlreichen Leuten aus Altenroda und Wippachbeſucht Auch das Schwimmbad wäre noch mehr
beſucht worden, wenn eben eine regelmäßige Ver
bindung beſtanden hätte. Daraus ergibt ſich wohl
ohne weiteres daß eine Autobusverbindung zwiſchen
Bad Bibra Altenroda dringend erwünſcht iſt. Aus
ſchlaggebend iſt ja immer die Rentabilität, doch wäre
dieſer Punkt nicht ſo ſchwerwiegend, da bloß die
Linie Apolda--Bad Bibra bis Altenroda verlängertwerden braucht. Natürlich müßte der jetzige Fahr
plan eine Veränderung erfahren. Es wäre zu
wünſchen, daß ſich die Geſellſchaft bald einmal näher
mit dieſem Projekt befaßte.

Eine alte Unſitte der Kinder.
Gleina. Hier kam das Geſchirr des Viehhänd

lers Becker mit anhängendem Wagen in der Ri
tung Steigra--Gleing gefahren. Am Eingang
unſeres Dorfes kam ihm der Dampfpflug entgegen
und der Geſchirrführer mußte, da die Pferde ſehr
unruhig waren, anhälten. Dabei hatten ſich mehrere
Kinder, welche als Schauluſtige mit dem Dampfpflug
gekommen waren, auf den hinteren Wagen geſetzt
wurden aber ſofort heruntergejagt. Bei der Weiter
fahrt hatte der Kutſcher nicht bemerkt, daß die Kinder
ihre alten Plätze wieder eingenömmen hatten. Das
s Töchterchen des Büuchdruckers Beyer hatte
den Wagen nicht erklettert, ſondern ſich über die
Deichſel gelegt. Eine vorbeikommende Frau machte
den Kutſcher darauf aufmerkſam, und im ſelben
Moment ſah er, daß die Kleine das Ubergewicht be
kam, von der Deichſel fiel und von der tiefgehenden
vorderen Achſe des Wagens gequetſcht wurde. So
fortiges Anhalten verhinderte daß das Kind, welches
direkt vor dem hinteren Rade lag, über den Kopf
gefahren wurde. Das Kind hatte ſtarkblutende
Wunden im Geſicht, am Kopf und den Händen da
vongetragen, ſo daß der Arzt geholt werden mußte.

Perſonalnachrichten.

O Naumburg a. d. S. Zum r r
wurden ernannt der Fabrikbeſitzer Georg Gerlach,
Naumburg, und Kaufmann Max Bauer Naum-
burg. Zum Handelsrichter iſt ernannt Fabrikbeſitzer
Albert Billing, Naumburg. Zum Gerichts-
aſſeſſor wurde befördert der Referendar Dr.
Joh. Kalitzſch im Bezirk des Oberlandesgerichts
Naumburg.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Wählerliſten.

J Oberröblingen a. See. Die Wählerliſten der
Gemeinde für die Wahlen zum Probvinziallandtag,
Kreistag und zur Gemeindebertretung am 17. Nos
vember 1929 liegen in der Zeit vom I2. bis 25. Ok-
tober im Gemeindeamt öffentlich zu jedermanns
Einſicht aus.

Naturkurioſum.
J Oberröblingen a. See. Der Schrebevgarten-

pächter Richard Albert von hier konnte jetzt im
Oktober etwa ein Dutzend gut ausgereifter Anangs-
erdbeeren mittlerer Größe von einem fünf Jahre
alten Erdbeerbeet ableſen.

Von der Gemeindewahl.
Oberröblingen a. See. Am Montag fand eine
r über die kommende Gemeindewahl

Be der Vertreter der bürgerlichen politiſchen
arteien ſtatt. Die Beſprechung führte zu einer

Einigung der Deutſchnationalen, der eutſchem
Volkspartei, der Demokraten, des Zentrums und der
Deutſchvölkiſchen. Eine vorläufige Bürgerliſte wurde
aufgeſtellt. Leider hat e die Wirtſchafts-
partei, die einen Teil der Mitglieder des Haus und
Grundbeſitzervereins hinter ſich n nicht an der
Aufſtellung der Bürgerliſte beteil teiligt, weil es dem
Spitenkandidaten der t unmöglich war,
bindende Verſprechungen abzugeben, wie man ſie
von ſeiten des Vorſtandes des Haus und Grund
beſitzervereins verlangte.

Ein Auto von der Verladerampe geſtürzt.
Oberröblingen a. See. Als am Dienstag

mittag das Laſtauto des Obſthändlers Stegner
aus Seeburg mit Obſt beladen auf die Verladerampe
des hieſigen Güterbahnhofs fahren wollte, ſtürzte es
infolge Verſagens der Steuerung von der Rampe
herab und ſchlug um. Die drei Jnſaſſen kamen mit
dem Schrecken davon. Das Auto wurde durch die
Firma Krippendorf gehoben und mußte abgeſchleppt
werden.

Theaterabend.
Oberröblingen a. See. Die Theatergemeinde

des Mansfelder Landes veranſtaltet am Donnerstag,
dem 24. d. M., im Gaſthof „Zum Anker“ einen
Operettenaben d. Die Berliner Spieloper gibt

das Singſpiel „Sonne, Lenz und Liebe mit Muſik
von Franz Schubert. Es ſpielt das Orcheſter der
Bergkapelle unter Leitung von Kapellmeiſter Max
Vollandt, Berlin. Es ſei darauf hingewieſen, daß
auch Nichtmitglieder Einzelkarten zu dieſem Abend

erwerben können.
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Schuß der Vebölterung

Einſchränkung von Ruß, Rauch und Flugaſche
bei Fabrikbetrieben.

Der Preußiſche Landtag hatte ſeinerzeit beſchloſſen
das Staatsminiſterium aufzufordern, die „zuſtändi
gen Aufſichtsbehörden ſtrengſtens anzuweiſen, Maß
nahmen zu treffen, damit die durch Fabrikbetriebe
hervorgerufene unerträgliche geſundheitsſchädliche

Rußbeläſtigung der anwohnenden Bevölkerung be
ſeitigt“ würde. Jn einem Erlaß an die Regierungs
präſidenten hat daraufhin
Handelsminiſter die Erwartung ausgeſprochen, daß
die Polizeibehörden im allgemeinen ſchon
von Amts wegen allen nach den einſchlägigen
Beſtimmungen unzuläſſigen Einwirkungen der be
zeichneten Art auf die Nachbarſchaft und die Offent
lichkeit nachgehen, doch hat er ſie nochmals beſonders
angewieſen, den Ausdünſtungen aus Fabrik
betrieben (Rauch, Ruß, ſchädlichen Gaſen u. dgl.) auch

weiterhin beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden
und in allen Fällen, in denen unzuläſſige Einwir
kungen auf die Nachbarſchaft und die Offentlichkeit
feſtgeſtellt werden, das Erforderliche zu veranlaſſen.

Die Verpflichtung der Polizeibehörden,
in geeigneten Fällen von ihren Maßnahmen den zu
ſtändigen Gewerberat, Kreisarzt oder ſonſt in Be
tracht kommende amtliche Sachverſtändige, z. B.
Baubeamte, zu hören, bleibt unberührt. Die Ge
werberäte und Dampfkeſſel-UÜberwachungsvereine
haben außerdem ein beſonderes Augenmerk darauf
zu richten, daß die Dampfkeſſel nach Maßgabe der in
der Genehmigungsurkunde geſtellten Bedingung unter
möglichſter Einſchränkung von Rauch, Ruß und
Flugaſche betrieben werden.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfra i i ſ30 Pennlg u Brie n r e e

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

E. B. Sie haben ſeinerzeit die elektriſche Leitungauf Jhre Koſten legen ſaſſen und ſie auch ſpäter
ſelbſtändig ausbeſſern laſſen. Als daher die Über
landzentrale vorſchriftsmäßige Anlage forderte
waren Sie dazu verpflichtet. Der Hauswirt hat
allerdings zugeſagt, ſeine Außenleitung legen zu
laſſen, aber die Jnnenleitung müſſen Sie über
nehmen, zumal ſie Jhnen gehört.

R. M. Die Entfernung muß 1 Meter vom Zaun
betragen.

E. H. in R. Marineſtation Nordſee in Wilhelms
haven oder Oſtſee in Kiel.

jetzt der preußiſche

Weiße Wand
„Die Sklavin einer Ehe.“

„Herzen ohne Ziel.“
Ein gutes D

Beſuchern des i St ral a fes „Sonne“boten. „Die Sklavin einer Ehe“, ein
ilm mit herrlichen Landſchafts- und prächtigen Ge

ellſchaftsbildern, ſchildert die unglückliche Ehe einer
jungen Frau, die den Einflüſterungen Fremder
willig ihr Ohr ſchenkt und einem gefährlichen
Jntriganten, dem Freunde ihres Verlobten, ins
Netz geht. Der Aulor hat aber für einen guten
Schluß Sorge getragen: die unglückliche Ehe wird
re und an der Seite ihres früheren Ver
obten geht die junge Frau einer glücklichen Zukunft
entgegen. Dolores del Rio, die ſchöne und
raſſige Spanierin, entledigte ſich als Trägerin der
Titelrolle ihrer Aufgabe mit großem künſtleriſchen
Erfolg und hat, wie immer, die Sympathien der
Zuſchauer du hre Seite. Außerdem iſt ein Stab
rominenter Darſteller bemüht, dem Stück eine gute
ufnahme zu ſichern. Der zweite Film Herzen

ohne Ziel“ iſt nach einem ſpaniſchen Roman be
arbeitet und führt den Beſucher im Bilde nach dem
ſchönen und ſonnigen Spanien. Ein Liebesidyll
zieht in ſchön gegliederter Bild und Szenenfolge
am Auge der Beſucher vorüber, und der Zweck, das
Publikum zu unterhalten und zu zerſtreuen wird
in jeder Hinſicht erreicht. Die Deulig Woche
verbollſtändigt den reichhaltigen und guten Spiel
plan.

Schneller als der Tod.
Jedesmal, wenn Harry Piel den Spielplan be

ſtreiket, kann er auf eine große r zählen.
So auch, als am Dienstag im Uniontheater der
neue HarryPiel-Film „Schneller als der Tod
erſtmalig zur Vorführung gelangte. Die Riviera,
dieſes wunderſchöne Fleckchen Erde, iſt der Schauplatz
einer ſenſationellen und prächtige Naturauf
nahmen geben dabei dem Film einen beſonderen Reiz.
Harry Piel, der unerſchöpflich an Senſationen iſt, gibt
auch hier wieder einige ſeiner artiſtiſchen Leiſtungen
zum beſten. Neben einer waghalſigen Kletterei ſind es
beſonders die wilden Autojagden, die das Publikum in
höchſte Spannung verſetzen, ünd immer zeigt er ſich als
Meiſter jeder Situation, der mit Mut und Gewandt-
heit jeder Gefahr entgeht. Die unglaublich kühnenSenſaätionen, wie man ſie bei Harry Fiet gewöhnt iſt,

erreichen in dieſem Filmwerk, das von tollem Drauf
ängertum S iſt, den Höhepunkt an Verwegen-e Die große Anhängerzahl von Filmen dieſer Art

wird ſich in ihren Erwartungen noch übertroffen n
Das Beiprogramm bringt den Geſellſchaftsfilm

„Madame wünſcht keine Kinder“, mit dem
beliebten Darſteller 4 Liedtke. Ferner
wirken in dieſem Filmwerk, das eitle als
Spitzenleiſtung gelten kann, an bekannten Darſtellern
mit Maria Corda, Ding Gralla und Maria Paudler.
Die „EmelkaWochenſchau“ mit eindrucksvollen Bildern
ſteht auf bekannter Höhe.

Aus dem Gerichtssaal
Wegen Beleidigung des Landrats.

Der „Klaſſenkampf“ hatte mißliche Wohnungs-
verhältniſſe in Delitz a. B. und in Möckerling zum
Anlaß genommen, um in Artikeln vom 18. April und
8. Mat 1929 in gehäſſiger Weiſe die Schuld daran
dem Landrat des Kreiſes Merſeburg, Dr. Guske,
in die Schuhe zu ſchieben. Es kam deshalb zur An
klage wegen Beleidigung gegen den verantwortlichen

Redakteur des Kurt K. aus Merſeburg, und einen Arbeiterſekretär Paul G., der Rechts
auskünfte an Bewohner der Baracke in Delitz erteilt
hatte. Die Hauptverhandlung vor dem Schöffengericht
Halle endete mit einem Vergleich. Der verantwortliche
Schriftleiter erklärte ſich bereit, im „Klaſſenkampf“ zu
veröffentlichen, daß die Verhandlung ergeben hat, der
Landrat Dr. G. ſei nicht verantwortlich für den Bau
der Baracke in Delitz a. B. und ebenſowenig für die Woh
nungsverhältniſſe in Möckerling, das im Kreiſe Quer
furt liegt. Eine gleiche Veröffentlichung ſoll auch im
Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg erfolgen.

Ein Verſchulden am Unfall nicht nachweisbar.

Am 7. September v. J. hatte ein junger An
geſtellter aus NeuRöſſen, Fritz P., das Unglück, bei
einer Nachmittagsſpazierfahrt auf dem Motorrade beim
überqueren der Chauſſee Merſeburg Weißenfels mit
einem von Berlin kommenden Auto zuſammenzuſtoßen.
Seine Braut wurde vom Soziusſitze herabgeſchleudert
und ſtarb bald. Er ſelbſt wurde ſchwer verletzt. Der
fahrläſſigen Tötung angeklagt, wurde er vom halliſchen
Schöffengericht freigeſprochen. Die damalige Ver
handlung ergab aber ſo viel Belaſtendes für den Führer
des Autos, den 32 jährigen Kraftwagenführer
Alfred H. aus Berlin, daß die Staatsanwaltſchaft
gegen ihn Anklage erhob. Doch reichte auch hier das
Beweismaterial in der Hauptverhandlung vom
15. Oktober 1929 gegen ihn vor dem halliſchen Schöffen
gericht nicht aus, um ihn der fahrläſſtgen Tötung
und der fahrläſſigen Körperverletzung zu überführen.
Er wurde freigeſprochen.

Kleine Strafkammer des Landgerichts
Naumburg.

Die vergeſſenen Pflaſterſteine.
Eine geringfügige Sache war erſt nach 4 Jahren als

Anklage wegen Diebſtahls anhängig gemacht worden.

1925 beſſerte der Landwirt Erich Br. in Nebra das
Pflaſter ſeines Pferdeſtalles aus. Er hatte meiſt vor
rätige Pflaſterſteine liegen. Da es fraglich war, ob
dieſe reichten, ſagte er zu dem Steinſetzer, wenn ſie
nicht reichen ſollten, ſolle er ſich e vom Haufen der
Stadt holen. Er werde es ſelbſt mit dem Bürgermeiſter
regeln. So wurden für etwa drei Mark Steine geholt,
die Regelung war aber vergeſſen worden. Br. war
damals Stadtverordnetenvorſteher und hat für die
Stadt Fuhren geleiſtet. Unter dieſen Verhältniſſen
durfte er damit rechnen, daß ihm keinerlei Schwierig
keiten entſtehen würden. Das Amtsgericht in Nebra
hatte auf Freiſprechung erkannt. Die Staatsanwalt
ſchaft hatte Berufung eingelegt. Jhr Vertreter bean
kragte heute ſelber Verwerfung derſelben. So iſt es bei

der Freiſprechung geblieben.

Amtsgericht Wiehe.
Freiſpruch trotz gemeiner Tierquälerei.

Vor einiger Zeit meldeten wir die ſcheußliche Tat
eines Handelsmannes aus Saubach, der ſeinen
Hund halbtot geſchlagen und das Tier dann ſo flach
verſchärrt hatte, daß es, nachdem es wieder zu ſich
gekommen war, den Kopf aus der Erde herausſtecken
konnte, ſo daß durch ſein klägliches Winſeln ein Nach
bar aufmerkſam wurde, der ſeinerſeits den Landjäger
benachrichtigte. Durch zwei Schüſſe machte erſt dieſer
der Qual des Tieres ein Ende.

Jetzt hatte ſich der Handelsmann Reinhold
Schultze vor dem Amtsgericht Wiehe wegen
der ſcheußlichen Tat zu verantworten, wurde aber
unverſtändlicherweiſe freigeſprochen. Ein Tier
arzt, der als Sachverſtändiger vernommen worden
war, hatte nämlich ausgeſagt, daß dem Hund, deſſen
Leiche nach ſechs Wochen ausgegraben wurde, der
Kopf ſo tagen geweſen ſei, daß die Verletzungen
unbedingt den Tod des Tieres herbeigeführt haben
müßten. Daß ein toter Hund nicht mehr winſelt,
war dem „Sachverſtändigen“ anſcheinend entgangen.
Der Hauptzeuge, der auf das Klagen des Tieres den
Landjäger geholt hatte, wurde nach dieſem Gutachten
gar nicht mehr vernommen. Es iſt anzunehmen, daß
in dieſer Angelegenheit noch nicht das letzte Wort ge
ſprochen worden iſt.
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Zwang zum Studium und ſeine Folgen.
Johann Baerwald, der Sohn eines Tiſchlermeiſters

in Wien, war ein guter und fleißiger Junge, aber das
Lernen fiel ihm ſchwer und Latein war ihm Plage und
Hual. Trotzdem mußte er ſtudieren, ſich von Klaſſe r
Klaſſe mit wachſenden Widerſtänden duürchbüffeln. So
wollte es ſein Vater. Johann, 16 Jahre alt, wollteirgendein Handwerk erlernen, keine Arbeit ſcheuen,
immer wieder bat er ſeinen Vater, das Studium auf
eben zu dürfen. Zum Semeſterſchluß des letzten
chuljahres erfuhr er, daß er die Klaſſe wiederholen

müſſe. Nun gab es keinen Sommer mehr für ihn,
keine Entſpannung und Raſt. Er mußte lernen, un
unterbrochen lernen, wann man „ut“ mit dem Indi
kativ und wann mit dem Konjunktiv gebraucht, wann
der „Ablativus absolutus“ notwendig und wann er
verpönt iſt vielleicht ging es doch noch, vielleicht war
das Jahr ſchon „verlören“, wie das in der Sprache der
Eltern heißt. Und ſo ſaß er denn mit dem Titus
Livius und ſtopfte ſein Hirn mit Vokabeln und gram
matikaliſchen Regeln. Und als er einmal eine Stunde
Luft ſchöpfen wollte, hörte ihn der Vater erſt ab und
weil er Fehler machte, mußte er auf ſeinem Zimmer
bleiben. Allein mit ſeinen Vokabeln und ſeiner Ver

e ver er Selbſtmord. Er hing an einem
agel, als die Eltern ins Zimmer traten. Kein Ab

ſchiedsbrief wurde gefunden, aber auf ſeinem Tiſche
lag aufgeſchlagen ein lateiniſches Buch: „Titus livius
de urbe condita libri.“

Das Studium an den Nagel zu hängen, war ihm
verwehrt; da hängte er ſich ſelbſt an den Nagel.

Der Milliardär Carnegie als „Falſch
münzer“.

Während der letzten Hauſſe an der Neuyorker Börſe
muß ein dortiger Spekülant ein ſchönes Stück Geld
ergättert haben, denn er gab dem jungen Griechen, der
ihm jeden Morgen die Stiefel putzte, ein blankes Zehn
dollarGoldſtück. Der Schuhputzer, ein ziemliches Green
horn, beſah ſich mißtrauiſch die Münze, lief dann dem eſſanten
e Kunden, der inzwiſchen den Laden verlaſſen

atte, nach, holte ihn atemlos an der 42. Straße ein

Dekobra will Dekobra heißen.
Maurice Dekobra, der franzöſiſche Schriftſteller,

deſſen Romane in der ganzen Welt ſich eines ungeheue
ren Grog erfreuen, hat an die franzöſiſche Regie
rung ein Geſuch um Namensänderung eingereicht. Er
möchte nämlich Maurice Dekobra heißen! Die
Sache iſt nämlich die, daß der Mann, den die ganze
Welt als Dekobra kennt, in Wirklichkeit auf den weit
nüchterner klingenden Namen Maurice Texier hört.
Dieſer Name hat gar keinen Klang, und Dekobra, der
ein Weltenbummler iſt, hat bei Paß und Zollreviſionen
manchen Arger erlebt, eben deshalb, weil ſein Paß auf
einen Namen lautet, den niemand kennt. Der Oberſte
Staatsrat beſchäftigt ſich zur Zeit mit der Sache und
hat bereits angeſichts der vom Schriftſteller angeführten
kriftigen Gründe ſeine prinzipielle Zuſtimmung zu der
Namensänderung erteilt.

Liebesbriefe eines berühmten Staats
mannes.

Dieſer Tage iſt in London ein Buch erſchienen, das
allgemeines Aufſehen erregt hat die Liebesbriefe des
on engliſchen Staatsmannes Benjamin Disraeli-

eaconsfield. Niemand würde dem nüchternen Politiker
die lyriſchen Ergüſſe zutrauen, die man in dieſer be
merkenswerten Briefſammlung vorfindet. So ſchreibt
Disrgeli an Lady Bradford im Jahre 1854 folgendes
Zu lieben, wie ich liebe, und nur ſelten das Weſen,
das ich anbete, zu ſehen, nicht einmal die Belohnung
r haben, dem Geſchöpf, deſſen Nähe für mich eine

ebensbedingung iſt, meine Herzensgefühle auszu
drücken, iſt eine Tortur, die ich niemals aushalten
kann.“ Der Autor dieſer Liebeserklärung war 70 Jahre
alt, während die Gräfin Bradford nur einige Jahre
weniger als ihr Anbeter zählte! Disraeli iſt zehn Jahre
lang in die Gräfin verliebt geweſen. Die Sammlung
der Briefe, die der Staatsmann an verſchiedene Frauen
geſchrieben hat, erreicht die Zahl von 1600. Die Politiker
unſerer Zeit ſchreiben keine Liebesbriefe, bemerkt eine
engliſche St anläßlich des Erſcheinens dieſer inter

ammlung, ſie bedienen ſich beſtenfalls des
Telephons.

Und gab ihm das Goldſtück mit der Bitte zurüc, ob er Verjüngung als Scheidungsgrund.
ihm nicht lieber Papiergeld dafür geben wollte. Das Frau Sz. gehörte zu den ſtadtbekannten Schön
erinnert übrigens an eine Geſchichke, die vor Jahren heiten von Budapeſt; ſie war umſchwärmt, bewundert
dem Milliardär Carnegie paſſierte. Er kam eines und ſehr beneidet. Aber niemand außer ihr ſelbſt
Tages an einem unanſehnlichen Hauſe vorbei, aus dem hatte die leiſeſte Ahnung davon, wieviel Mühe und
Hrgelſpiel ertönte. Carnegie trat ein und ſah, daß er Hlage, wieviel anſtrengende Pflege und wieviel Nerven
ſich in einer Negerkirche befand. Er hörte dem Gottes kraft es koſtete, um dieſe Schönheit, dieſe unvergäng
dienſt zu und legte, als am Schluß desſelben eine ſiche Jugend zu erhalten.e veranſtaltet wurde, eine HundertDollar Sie Zalte z Genugtuung, daß die Jahre ſcheinbar
Rote auf den Teller. Der Teller wurde dem Paſtor ſpürlos an ihr vorübergingen. Da wurde ſie fünfzig
S der folgende Anſprache hielt. „Brüder, die die erſten feinen Runzeln, die erſten Fältchen um die

ammlung hat vier Dollar eingebrächt, aber, wenn der Augen begannen ſich hervorzuwagen. Frau Sz. war
Geldſchein, den jener Alte mit dem grauen Bart uns verzweifelt. Gang zufällig las ſie gerade in dieſer Zeit
re n falſch t ſo beſitzen wir 104 Dollar. von einer neuarkigen Verjüngungsmethode, von Ge

en wir, rüder, daß dieſer Schein echt iſt.“

Kann Paris zuſammenſtürzen
Während der Umbauarbeiten bei der Pariſer Unter

ſichtsärzten, die an Wunder grenzende Erfolge aufzu

daß ſie der Verſuchung nicht widerſtehen konnte?!
Sie berief alſo einen dieſer Spezialiſten und unter

zog ſich ſelbſtverſtändlich in der Abgeſchiedenheit
grundbahn hat ſich die Oberfläche mehrerer Straßen ihres Heims einer Verjüngungskur. Die Prozedur
in erſchreckender Weiſe geſenkt. Dieſe gefährliche Er war verzwickt, langwierig und entſprechend teuer
ſcheinung hat ſich beſonders an der Kreuzung der Den Abſchluß bildete eine Art Gipsverband, den ſie eine
großen Boulevards mit dem Boulevard Sebaſtopol Woche oder noch länger tragen mußte. Als er ihr
bemerkbar gemacht. Der Pariſer e wen hat nun dann endlich abgenommen wüurde, war ſie ſelbſt von
die Frage aufgeworfen, ob nicht eines ſchönen Tages ſich entzückt; ihr Spiegel zeigte ihr ein ſtrahlendes
a Paris zuſammenſtürzen könnte. Sachverſtändige Jungmädchengeſicht. Der Spezialiſt garantierte ihr,
aben dagegen erklärt, daß Paris zum größten Teil daß in den nächſten zehn Jahren jede Veränderunauf Sand rühe, und daß die Unterminierung der Stadt ihres Außeren, jedes ſichtbare Alterwerden auegeſchlsß

durch die Untergrundbahn nicht ſo gefährlich ſei, da die ſen ſei.
Bauken auf ſolidem Betonfundament ruhen, wodurch
die Gefahr eines Zuſammenſturzes kaum im Bereiche Wochen und Monate unerhörter
der Möglichkeit liegt.

rau Sz. war unbeſchreiblich glücklich. Es kamenErſolge und Triumphe,

die damit gekrönt wurden, daß ein Mann Mitte der
Dreißig, ein Mann mit großem Vermögen und einer

Conan Doyles Korreſpondenz mit dem hervorragenden Stellung, ſich in ſie verliebte und um

Jenſeits.
ihre Hand anhielt. Sie hatte das Pech, dieſe Liebe zu
erwidern, und ſo ſagte ſie nur zu gerne zu. Sie woll

Conan Doyle, der berühmte Schöpfer des „Sherlock ten beide keinen langen Brautſtand, und ſo mußten
Holmes“, iſt von einer Reiſe nach Südafrika in ſeine bald die Papiere für das Standesamt beſorgt werden.

zurückgekehrt. In Rhodeſig beſuchte er das Einmal hatte er ſie nach ihrem Alter gefragt; ſie hatte
rab Cecil Rhodes, des berühmten Koloniſätors dieſes ihm geantworket. neununddreißig, beinahe vierzig Da

Gebietes. Die Ruheſtätte des berühmten Landsmannes war das Alter ihrer Schweſter. Und dann beſchaffte
hat auf Conan Doyle einen ſehr Pera Eindruck ge ſie ſich deren Papiere, gab dieſe zum Standesamt und
macht. Er ſetzte ſich, wie er dem erichterſtatter einer wurde getraut.
großen Londoner Zeitung erklärte, in Verbindung mit Man hatte ſchon ſehr lange von keiner ſo glücklichen
dem Geiſte des Token. „Jch und meine Frau ſtanden Ehe gehört; und wieder wollte der Neid der anderen
am Grabe“, erzählte Conan Doyle, „und warteten auf Frauen keine Grenzen finden. Da, eines Tages brach
die Botſchaft aus dem Jenſeits. Eine lange Zeit ge die Kataſtrophe herein jäh, unvermutet, unerwartet
ſchah gar nichts, dann fing die Hand meiner Frau an Es war nur wenige Monate nach der Hochzeit. Der
zu zitktern, und ſie ſchrieb ein paar Worte auf ein Mann ſah, wie ſeine Frau, die er im Grunde nur ihrer
Papier. Auf die Frage, ob es wirklich Cecil Rhodes Schönheit wegen geheiratet hatte, zuſehends von Tag
ſei, der die Hand meiner Frau führte ſchrieb meine zu Tag älter wurde. Und damit nicht ſchöner. Sooft
Frau unter einem unwiderſtehlichen Einfluß folgende er ſie auch anſah, entdeckte er neue Falten und Runzeln.
Worte nieder Ich kam hierher, wo mich mein Schick Ein Verdacht ſtieg in ihm auf, der bald zur Gewißheit
ſal traf, wo ich Glück und e erlebte. Alle meine wurde. Maßlos wie in re Verliebtheit, war er
Hoffnungen ſind hier in Erfüllun gegangen. Wir auch in ſeinem Zorn; und o reichte er die Scheidungs
werden uns noch einmal treffen und von Angeſicht zu klage ein. Und die Frau? Sie beweint heute mit
Angeſicht ſprechen bitteren Tränen ihre Eitelkeit, die eine Torheit war.

HGHGGGWGGGWawwRGwwinnnanmntetrtcraaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaanaanaaaaaaaaaaeeeeeereeeereeeeeeeee

Die deutſche Schaubühne

und ihre Aufgabe
Die illuſtrierte Halbmonatsſchrift „Muſik

und Theater (Berlin N 24) bringt folgenden
bemerkenswerten Aufſatz aus einer Rund
frage über das Thema „Was erwarten Sie
von der kommenden Spielzeit?“ Wir bringen
dieſen Aufſatz am Anfang der neuen Bühnen
ſpielzeit, da er für die heutige Theater
ſituation allgemein kennzeichnend iſt.

Die Redaktion.
Wiederholt iſt die Frage aufgeworfen und behandelt

worden, wohin die Entwicklung unſerer Bühnenkunſt
geht und welche Wege ſind, um der
drohenden Ausſchaltung des Theaters und dem Ge
fühls und Geiſtesleben der Nation zu gebieten und
der Bühne wieder die Stellung zurückzugewinnen, die
ſie, ähnlich wie im alten Hellas und dem eliſabethini
ſchen Zeikalter, in nicht allzu ferner Vergangenheit,
während der Weimeraner Dichterperiode, auch bei uns
in Deutſchland gefunden hatte. Augenblicklich n die
Ausſichten noch trübe Der wirtſchaftliche Notſtand ſo
vieler Bühnen iſt ein Zeugnis dafür, daß ſich die oberen
Bevölkerungsſchichten ſchon längſt, die breiten Maſſen
täglich mehr und mehr dem Theater entfremden. Nur
durch Organiſationszwang in Form von Theater
gemeinden und Volksbühnenbünden gelingt es, die ſonſt

erſchreckend leeren Häuſer zu füllen und den Beſtand
der Theater notdürſtig zu friſten. Weshalb das?Zweifellos tragen die er Jdealität entfremdeten, nur

auf das Materialiſtiſche gerichteten itverhältniſſe
einen erheblichen Teil der Schuld. Erheblicher aber
dürfte der Anteil ſein, der auf die Theater ſelbſt ent
fällt, indem ſie, mit wenigen Ausnahmen, ſich in den
Dienſt dieſer Neuzeit ſtellten und dazu beitrugen, den
Geiſt der Menſchheit noch mehr zu verwirren, zu ent
nerven und zu verflachen. An die Stelle der Kunſt
pflege trat die Senfation. Man etablierte ſich ab
wechſelnd in Tanzſälen, Zirkuſſen und Kirchen und
führte die Werke junger expreſſioniſtiſcher Dichter auf,deren Wert noch kein Mahſta gegeben war und die

aus ſich heraus nichts waren als Durchſchnitt. Sie
wurden von Leuten ins Licht geſetzt, die Geſchäfte auf
Entdeckungen machten und mit der ſich gegenſeitig über
bietenden Zahl ſogenannter Uraufführungen nur die
eigene Reklametrommel rührten. Der Kampf um das
Erneuern und Wachſen in der Kunſt war nicht weniger
zu einer Schieberangelegenheit geworden, als die
irgendwelcher Waren

Als weiterer Ubelſtand trat die überhebliche und bald
krankhaft entartete Sucht der Bühnenbilder hinzu, ſich
aus Treppenaufbauten, buntbeklexten Vorhängen, wind
ſchiefen Häuſern u. dgl. Szenen zu konſtruieren, die
ebenſo unmöglich, wie widerſinnig waren. Man hat
um nur einige Beiſpiele zu nennen an einer ſonſt
achtbaren erſten Bühne eine „Fidelio“Aufführung ge
wägt, die ſolchergeſtalt zur Harlekinade wurde.
Andernorts gab es eine Darſtellung der „Jungfrau von
Orleans“, die, um das „romantiſche Schauſpiel zu ſym

boliſieren, in ein buntgezacktes Proſzenium geſtellt war, Treppen ſind?“, ſondern hat wieder Wege beſchritten,
das an den Ausſtattungskitſch früherer
Etabliſſements erinnerte. Das

Tivoli
Drama „Prinz Louis und ſind ihm hier und da bereits gefolgt. Gebiert

die wünſchenswerter ſind. Andere werden ihm folgen

Ferdinand wurde an einer Stelle in einem ſchwarz weiß unſere, noch in allen Lebensfaſern zuckende Gegenwart
geſtrichenen Schilderhaus verabfolgt, damit der Be noch keine großgeſtalteten Dichter, ſo greife man, wie
ſucher begreifen lerne, daß Preußen der Ort der Hand Jeßner, getroſt zu unſeren deutſchen Klaſſikern. Sie ſind
lung und dieſe ſelbſt ſoldatiſch ſei. Damit nicht genug, nicht veraltet, ihre Werke brauchen nur die Liebe er
auch die Muſik wurde her ausgeholt, um für das dar widert zu finden, mit der ſie dem deutſchen Volke als
zuſtellende Stück oder deſſen einzelne Szenen Stim heiliges Vermächtnis geſchenkt wurden. Dann wird
mung zu machen. Es gab bald keine Aufführung mehr, nan wieder das Schöne in der Kunſt erblicken und ins
in der nicht Drehorgel, Ziehharmonika, Mandoline und beſondere unſerer Jugend die IJdeale wieder ſchenken
ſämtliche Orcheſterinſtrumente ohne zwingende Not nach denen ſie ſich in tiefſter Seele ſehnt und deren ſie
wendigkeit geſpielt wurden. Von Blitz und Donner würdig iſt.
völlig zu ſchweigen. Dach das alles ſind Kindlichkeiten
kleiner Gernegroße, eine Art Reureicher in der Kunſt,
für die man eigentlich nur ein mitleidiges Lächeln
übrig haben ſollte, wenn ſie mit ihren „eigenen

Damit ſoll aber keineswegs geſagt ſein, daß man
alles Neue verwerfe, im Gegenteil, auch die Probleme
der Gegenwart haben das Recht, von der Bühne herab
verkündet und. verſinnlicht zu werden. Nur ſtelle man

Jdeen“ nicht die ihnen preisgegebenen Dichter verge ſie auch in die Wirklichkeit d t duldwaltigt und den Geſchmack des Publikums noch mehr ine Laß gerade n h en
verdorben hätten. ſchen in einen Rahmen gezwängt werden, der jeder

Es tut dringend not, daß man dem Theater wieder Ratürlichkeit Hohn ſpricht. In dieſer Beziehung möchte
gibt, was des Theaters iſt. Die Pflege edler und guter
Bühnenkunſt muß unter Ausſchluß aller Geſchäfts und

man faſt dem Kino den Vorzug geben, ſo abſurd deſſen
Darbietungen manchmal ſind, denn dort ſieht man

Rebenintereſſen gefordert und durchgeführt werden Schauplätze, die i nplätze, die immer lebenswahr oder doch täuſchend
dann nur kann das Theater geneſen von allen Aus wahr hingeſtellt ſind.
wüchſen einer kranken Zeit und im Schillerſchen Sinne
zur „moraliſchen Anſtalt“ geadelt, ſeine Miſſion als
Erzieher und Bewahrer der Menſchheit erfüllen.

Schon zeigt ſich die Morgenröte eines beſſeren

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß, wenn
uns Deutſchen nach unſerer politiſchen und wirtſchaft
lichen Wiederaufrichtung noch einmal eine religiöſe und

neuen Tages Leopold Jeßner, einer unſerer führend ſittliche Wiederaufrichtung gelingen ſoll in erſter Linie
ſten Männer im Theaterleben, käßt den Knaben Walter die deutſche Schaubühne dazu beitragen kann.

Tell nicht mehr fragen: „Vater, gibt's Länder, wo keine Jntendant Walter Sieg.

2

2

weiſen hatten. Wer möchte es ihr zum Vorwurf machen



Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 16. Okkober 1929.

Futban

Die Fachpreſſe über Brödel (99).
Sein Spiel erregte Bewunderung.

Den geſtern veröffentlichten Preſſeſtimmen über

das Spiel Brödels in r Pokalelf ſei noch folgende Kritik der „MSZ.“, Leipzig,
angefügt. Dieſe Fachzeitung ſchreibt:

Wertvol le Af ſſiſtenten hatte Edy in Brödel
und Schulz Der Hallenſer ging ganz auf die Jn
tentionen von Edy ein und Brödel ſpielte in einer
Form, die Bewunderung erzwang. Wie oft brachte
er den gegneriſchen Angriff zum Stehen. Es war
aber auch wirklich ſchwer, an dieſem unerſchrockenen
und mutigen Kämpfer vorbeizukommen. Jedenfalls,
die geſamte h We im Aufbau ſowie in der Zer
ſtörung vorzüglich

Braunsdorf I ſiegt über Querfurt I
mit 7:0 (3:0).

Die Kreisſtädter legten hier großen Eifer an den
Tag, mußten aber die techniſch beſſere Spielweiſe
der Braunsdorfer anerkennen, die ſich zahlenmäßig
im Reſultat ausdrückt. Die Braunsdorfer hatten
mehr Syſtem im Spiel als am Vorſonntag. Auch
der Sturm war ſchußfreudiger, allerdings iſt der
Gegner mit Beung nicht zu vergleichen. leich vom
Anſtoß ab brennt Braunsdorfs rechte Seite durch,
und ſchon in der 3. Minute verwandelt Troitz ſch
eine Flanke durch Kopfball zum 1. Tor. Danach
offenes Spiel, Querfurt bringt ebenfalls gefährliche
Angriffe vor, doch Braunsdorfs Schlußdreieck wehrt
gut ab. Erſt in der 30. und 34. Minute können
Becker und Valentin einſenden. Nach dem
Wechſel iſt Braunsdorf ebenfalls tonangebend. Schon
in der 2. Minute ſchießt Voigt I das ſchönſte Tor
des Tages: 4:0! Danach abermals offenes Spiel.
Zraunsdorf verſtand es famos, den Gegner aus der
Devenſive zu locken. Die Kreisſtädter wehrten ſich
verzweifelt aber nichts gelang ihnen. Becker
b r und Voigt ſtellten das Endreſultat auf

0 für Braunsdorf. Jhrem Eifer entſprechendhatten die Gäſte den Eyhrentreffer verdient. Klein
(99 Merſeburg) leitete das Spiel in rer Veiſe.

Braunsdorf II Querfurt II 3:

Horn ſpielt für Kuzorra
gegen Finnland.

Beim FußballLänderkampf mit Finnland am
kommenden Sonntag in Altona wird der Hamburger
Horn an Stelle von Kuzorra den Poſten des
Mittelſtürmers einnehmen. Für den Vormittag des
Länderſpieltages hat der Deutſche Fußball-Bund die
Preſſevertreter zu einer Ausſprache eingeladen

C sehen
SchachWeltmeiſterſchaft.

Die 14. Partie abgebrochen
Geſtern wurde in Berlin die 14. Partie des

Wertkampfes Aljechin--Bogoljubow ge
ſpielt. Beim 16. Zuge kam es zum Abtauſch der
Damen, worauf ſich ein Endſpiel mit etwas
Stellungsvorteil für Bogoljubow ergab. Die Partie
wurde nach dem 20. Zuge abgebrochen

Kraftfahrsport D

Henne ſtellt einen neuen
MotorradWeltrekord auf

Auf der Jngolſtädter Landſtraße ſetzte am
Dienstagnachmittag. der BMW. Fahrer Ernſt
Henne ſeine Motorrad-Weltrekordverſuche in der
509-ccm-Klaſſe fort. Nach mehreren Probefahrten
erfolgte der mit Spannung erwartete Angriff gzf
den Kilometerrekord mit fliegendem Start. Auf
der erſten Fahrt erreichte Henne einen Durchſchnitt
von 202,133 Kilometer, anf der zweiten einen von
191,591 Kilometer Der Weltrekordverſuch iſt alſo
geglückt; denn die letzte Höchſtleiſtung, gehalten von
einem Engländer (allerdings noch nicht beſtätigt),
ſteht auf 191,489 Kilometer.

Was der Sportfarzt sagt
Von Dr. med. Worringenm (Eſſen).

Die Einwirkung des Fußballſpieles auf
das Nervenſyſtem und die inneren Organe wurde bei
einer Reihe ruſſiſcher Fußballſpieler unterſucht.
Hierbei wurde nach dem Spiel eine Körpergewichts
abnahme von 400 bis 800 Gramm gefunden. er
Puls war durchſchnittlich von 70 auf 140 in der
Minute geſtiegen. Die Faſſungskraft der Lunge
ſank um 100 bis 500 Kubikzenttmeter. Beſonders
ſtark ſoll das Nervenſyſtem ne werden.
So fand ſich eine ſtarke Herabſetzu e Schmerzempfindung und häufig fehlen re Die Auf
merkſamkeit und das Gedächtnis e beträchtlich

abgenommen. Bei den meiſten Spielern wurden
ſtarke Müdigkeit, Reizbarkeit, Niedergeſchlagenheit,
Schwindelgefühle, Ubelſein und Schlafſucht feſtgeſtellt.

Der Blutdruck erfährt durch Körperarbeit eine
beſonders hohe Steigerung (60 bis 80 Millimeter Hg),
die erſt ganz allmählich ſich ausgleicht. Beim Ge
funden ſteigt. der Blüutdruck ſchon nach geringer
körperlicher Arbeit in 2 bis 3 Minuten um 16 bis28 Millimeter an, um Fann vorübergehend etwas

unter den Ausgleichspunkt abzuſinken. Bei Kranken,beſonders bei Nierenerkrankung, Arterienverkalkung,

arbeitet die Regulierung des Blutdrucks nur ſehr
unvollkommen. Hierbei iſt das Abſinken gegenüber
der Norm verlangſamt, der Anſtieg nach körperlicher
Arbeit geht jedoch ſchneller zurück. Es iſt notwendig,
auch bei ſportärztlichen Unterſuchungen den Blut
druck nach körperlicher Arbeit zu meſſen.

Bisher ſind im Schrifttum 24 Todesfälle nach
Boxkampf mitgeteilt worden. Vor I nige Zeit er
hielt ein iähriger Boxer einen ſog. Hakenſchlag“
gegen die linke Schläfengegend. Nach vrei Monaten
trat plötzlicher Tod ein. Es wurde eine ſchwere
Blutung unter der Hirnhaut feſtgeſtellt, die das Ge
Dur zuſammendrückte. Jm Schädelknochen und den
Weichteilen wurden keine Überreſte der Verletzung
feſtgeſtellt.

Die Beſtimmungen beim Boxkampf verlangen,
daß der Arzt bei einem Tiefſchlag innerhalb einerMinute entſcheiden muß, ob der Keitertanpf mög
lich iſt. Dieſe Entſcheidung iſt häufig in der kurzen
Zeit unmöglich. Es muß deshalb hier eine Ande
rung inſofern eintreten, als dieſer Entſcheid bis zu
5 Minuten ausgedehnt werden darf.

Bei der ſtarken Not unter der größten Zahl der
Bpxer, beſonders nach Verletzungen, müßte es eigent

m

Abfahrk des Mokorradklub 1927 Beung u. Umg.
Bei herrlichem Herbſtwetter fand am Sonntag die

letzte gemeinſame Fahrt des Motorradklub 1927 Beuna
ſtatt. Als Ziel war das Forſthaus Delitzſch auserkoren.
Hier fand eine ſehr gut durchgeführte Schnitzeljagd
ſtatt. Nach erfolgter Siegerehrung und einem kräftigen
Jmbiß erfolgte der Start zur Heimfahrt. Möge der
Klub zu ſeinem und des Deutſchen Motorradfahrer
verbandes Wohl noch recht viele ſolcher ſchön verlaufener
Ausfahrten veranſtalten.

Sport-Alſerlei
Eine Turn und Sportpartei?

Die Stadtverbände für Leibesübungen in
Frankfurt a. M., München und Nürn
berg haben beſchloſſen, für die Städtverordneten
wahlen eigene Kandidatenliſten aufzuſtellen. Man
hat in dieſen Städten zunächſt verſucht, von den
Parteien Zuſagen für verſtändnisvolles Entgegen
kommen in Angelegenheiten der Leibesübungen zu
erhalten; die Parteien wollten ſich aber nicht binden.
Die Stadtverbände wollen nun in einer beſonderen
Turn und Sportpartei diejenigen ſammeln, die ſich
nicht auf eine politiſche Partei feſtlegen wollen
oder aus Abneigung gegen den Parteibetrieb den
Wahlen ſonſt fernbleiben würden. Auch in Berlin
ſind derartige Beſtrebungen im Gange.

lich ſelbſtverſtändlich ſein, daß der Verband Deutſcher
ins Leben

ruft, die allen Kranken und Arbeitsunfähigen, aber
auch ſonſtwie Notleidenden beiſtehen könnten.

Manche Sportärzte führen die in letzter Zeit auf
fallend häufig auftretenden Muskelverletzungen auf

Fauſtkämpfer Wohlf ahrtseinrichtungen

nd u n Sere ung
Alhletikausſchuß.

20. O

r

die Verweichlichung der Muskeln durch die in letzter Kl. V a, Rr. 31. Roeller Foſt
Zeit allgemein getragenen Trainingsanzüge

urüSelbſt bei der ärgſten Hitze ſieht man heute die

herumlaufen, die die tr.Sportler mit dieſen
Muskeln

mag ſehr woh

nzügen
vor dem Rennen gewiſſermaßen unter

Dampf ſetzen. Knapp vor dem Start wird dann dielange goſe ausgezogen.

von Ruhe bei erhöhter Temperatur und größter
Kraftentfaltung bei plötzlichem Temperaturwechſel5 Überanſtrengungen und damit zu

Dieſer plötzlich

e e führen.Man hat die Konſtitution für eine Miſchung von
Widerſtandskraft und Leiſtungsfähigkeit, ausgedrückt

bezeichnet.
Widerſtandskraft

durch die Geſtalt,
Wohlſtandes ſteigt
Lungenerkrankungen;
krankungen der Bauchorgane.
Leiſtungsfähigkeit und die Körperform nehmen mit
ſteigendem Wohlſtand zu, vorausgeſetzt, daß eine ver
nünftige Lebensführung
hinzukommen

Der Sportarzt hat ſchon häufig feſtſtellen könnenKrankheiten nichtdaß Schonung und
immer Alleinherrſcherin ſind.
einiger Zeit

feſtgeſtellt, daß eine ausgedehnte Lungentuber

Mit Zun
die
umgekehrt ſteht es

und körperliche

uhe bei
So wurde

Auch die körperliche

e

Köhlmann

20. Oktober 1929, vormitta

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und en

m Se 13 Kl. 1,

Sorne ar u
Hr. 39 Conrad (98)

Nr. S a leitet GroßNr. 26 Gottſchalr t e Nr. S Tb,
o Nr. s SlageSpiet 300 leitet Zabel (Bor.); 287 aBvohne (Kayna): 287 Preußen Merſ.; 304 Stein (Eintr.);

287 Weinreich Wa.); 138 s 98); 140 Thiem (Wa.);
144 Heidler (Poſt); 156 (Eintre Wehſel S. Zum Vonnerstag, dem 17. Oktober 1929, werden fol

ude Schiedsrichter geladen: erm. Bauer (VfL. Merſ.);
eppe (Nietl.); S (Bor.); Klein (99); Meinenn (Gieb.); Stroß (Gieb.); Jahr (Beuna); Meuer20 Uhr Mars la e Reſt.

ahme des
gegen

mit Er 1.
zwinger II.

Reichsbahn
VfL. Me.);

r 20.vertreter von Favorit.
4. Die Vereine wollen uns umgehend diejenigen Schieds

lche für die Spiele der J. Mannſchaften inrächter angeben, we
Zu richten an Fr.Frage kommen.

ZurNeuanſe ungen:

30 Uhr ESchiedsr. Beck

m und reen n gabel

gabel, Halle,
Benn. gabel

(Verbindliche Mitteilung Nr. 29.)
Terminliſte amKlaſſe 2A a, Nr. 18

2Ac, I, 14.30 Uhr:2B v 16, 15.00 Ühr:

20. Oktober 1929.15.00 Uhr: Osmünde--
göſchen Braunsdorf (Bauer
PoſtQuetz rl b, 12, 13.30 Uhr Poſt i Blau Weiß II (PSV.);

bungen Uhr. Jahn L. II-Quetz II (Landsberg); III e, 18, i hre
Salzmünde Zapper ndorf II (Langenb.); IIIf, 15, 15.00
Uhr. Röſſen III--VſfL. Me. V (Preußen, Me.); 2Bb, 20,

Uhr: Landsberg Alsleben (Steinhoff, Favorit); III d,

9, T e z u r e uAusfallende Spiele Nr. 3, 443noch vor a k. du. 20
An derungen: Kl. Ie, Nr.Kl. II a, Nr. 15, beginnt 9.30 Uhr; Kl. t a, Nr. 14, beginntAl, beginnt 12.30 Uhrz

kuloſe bei einer Schwimmerin trotz ſtärkſter 12.30 Uhr.
körperlicher Betätigung zur Ausheilung kam. Landehern o R Fänrgeng Sir tehiret u Wynn Selbſtverſtändlich e n e nie ver e ehe an hege Sept St fehlte im Spiel

gemeinern und iſt ſtändige ärztliche Uberwachun 3. Verhan a m Keantag dem 21. OSee und iſt ge ärztlich chung de a r h S et m eMe. n n u ßerDer Deutſche Arztebund zur Förderung der Vereine und Schirt Ahsſchuß rer rer
Leibesübungen hat folgende Richtlinien aufgeſtellt: v. Haußen. Großmann.
„Jeder ſoll den Sportzweig ausüben,
körperlichen und phyſiſchen Veranlagung am zuträg

Er ſoll ihm in einer Weiſe und einem
Ausmaße huldigen, daß er wirklichen Vorteil daraus
zieht und keineswegs eine Einbuße ſeiner Geſund-
heit durch Überanſtrengung und falſche Behandlung

lichſten iſt.

erfährt.“

der ſeiner

10 Uhr: 98

erbinai. Nachr.

Saalegau.
GauJugendausſchuß.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 13.)
Spielplan für St dein Oktober 1929.
Spiel 300, Jun. Ia, 10 Uhr: Se vorit (Ecke e

i.

gegen

Me. II

(5RC.).

11 e

Gauaus ſchuf

Für Sonntag,
Spiele angeſetzt:

I a: 11 Uhr:
gegen Eintracht,
Benn (99) 15 Uhr: 96-Wacker, Lange (99).
gegen n
h wer (PSV. e M

e. Gottſchalk (96); 15 Uhr:Men Schiedsr. ausw. Gau Antragſteller Poſt 14 Uhr:

n eder h heichsbahn, Block (VfL. Me.). II

e ee UhrUhr: g. II Kanu (Eintr.); 15 Uhr:
IslebenReichsbahn II (Bor.).

III--BlauWeiß III (96);

Uhr:

tädt--Kayna,

reSe G11 Uhrges h I Se 11 Uhr:
l r: 98—-BlauWeiß, Roſt

VfL. (Rö.);bichenſtein, Seidler (Poſt).
Wir bitten,

Zeiten nachzuprüfen und
21.

für die Deutſchen Spiele.
(Verbinbliche Mitteilung Nr. 26.)

den 27. Oktober

2. Runde.

gabel (Blawe);

—-BlauWeiß,

Thiem (Wa.);

Räder

des Uhr:

n

Me.-96,

98--BlauWeiß, Oswald (96); 15 Uhr:

Werner e 14 Uhr:

die Spielanſetzungen betr.

1929, werden folgende

PSV.
15 Uhr: e eReſerve?Muswick (Spbr.); 14 Uhr: PSV.

Boruſſia HRC.,
96-Wacker, v. Dollen (PSV.).Poſt

15 Uhr: Preußen Me.
15 Uhr: Lauch

VfL. Me. II--Pol.Braunsdorf Neumark

10 Uhr:h II SV.)
11 Uhr: Wacker--Gie

der Plätze unduns etwaige Anderungen bis zum
301. Ammendorf--96 (Gaebelein, 98). 287 a, Ib, 10 Oktober mitzuteilen.Beuna-VfL. Merſeburg (Störer, Sraunsdorf); 287 b Se i 2. Wettin meldet 1 Mannſchaft nach, welche der III. Kl.
gegen Röſſen II (Schrepper, Preußen MWe.); 282: e ſeen zugeteilt wird und an den Spielen der 2. Runde ohne Punkt99 Me. (Stöbe, Lauchſtädt); 283: Preuf en Mée.—göſche wertu teilnimmt.
(Blaſchke, 99); 284. Braunsdorf Kayng (Re r Neum.); W Für Sonntag, den 20. Oktober, werden folgende Spiele
Neumark Wegwitz (Klaffenbach). 8092, II, 9 Uhr: Wacker II verlegt: Nr. 13 a von 15 Uhr auf 10 Uhr; Nr. 47 a vongegen Jahn W (Richter, Sie 363, 9.30 Uhr: SpV.14 r auf 11 Uhr.
Landsberg 98 II (Jahn, Landsberg); 304, 9 Uhr: PSV. 4. Preußen Wierſebure zahlt an Kayna 5,40 RM. Fahrt
Sportfreunde II (Naumann, Be 286, 10.45 Uhr: Bor. II
gegen Poſt (A. Böhme,Wettin (Brehme, Schkeudi
Dölau (Germann, Amsd.
(Bergander, Lt.) 307:
(Harktwig,
(Wacker);

Uhr:
berg (Könnern). 308
gegen 98 (PSV.).

Spiel 138, Jun. I a,

144, 11.30 Uhr

e.

156, II, n10 Uhr Vor
Die in der Lerminttiſte für den 20. Oktober angeſetzten

Spiele fallen aus.

Wanst 290, Jugend I a, 14
288, Ib, 10 Uhr:98 Poſt (Fav.); 296:

Spfr.); 10.30 Uhr305 10 Uhr:306: Hietleben-
Sportluſt

Knaben a,
wo an

werten e S z 152 e 5 Uht BlauWeiß r

155,

Scher f.

Eisdorf gegen
f. Teutſchenthalgeeeeen0 Uhr: rUhr: e e10.30 Uhr

Cröllwitz
entſchädigung.

ereinenaebriehten

e (Beunga); 289, Männer
Wacker II

Sportwoche
ſammenſein

Ia,

Wiegel.

„Goldenen Kugel“,

Turnverein, Männerchor:

zu beteiligen. 19.
im Keglerheim. 27.

Keglerball im großen Saal.

Schiri fehlte im Spiel Nr. 60.
Freghardt. Bormann.

Alle Sänger verſammelnſich am Mittwoch, dem 16. Oktober abends 8 Uhr, in der
Obere Breite Straße.

Keglerverband. Die Mitglieder des Verbandes werden aufgefordert, ſich zahlreich an den Veranſtaltungen während der
Oktober:

Oktober:

Friedrich.

Gemütliches Bei
Preisverteilung und
Der Vorſtand.

Vater ſagt zur Mutter
„Wenn das Mädchen in die Apotheke, in
die Drogerie oder ins Reformhaus gehtſoll es Pflug's Waidſsra Krauterpolbe
und die koſtenloſe Broſchüre nicht vergeſſen.

Anzeigen.
Für die Aufnahme derAnzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigtk.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Günther Geniſt mit

Frau Hildegard geb.
Lücke, Obhauſen; Fritz
Grübe mit Frau Elly

Rentner

im Alter von 75 Jahren.
In tiefem Weh

rin Schobeß, Ober Ruhe sanft
Geſtorben: Beerdigung findet Donverstag 2 Uhr

Frau Luiſe Pfeffer, vom Trauerhause aus statt.
Roßleben, im 74. Le
bensj.; Albin Müller,

Nach kurzem Krankenlager verschied
heute nachmittag ,3 Ubr unser lieber
Vater, Großvater und Urgroßyater, der

Karl Grobe
nach einem arbeitsreichen, pflichtbe-
wußten und stets hilfsbereiten Leben

Die trauernden Hinterhlfehenen

Schkopau b. Merseburg, 14. 10. 1929.

Statt Karten!
Herzlichen Dank ſagen wir
allen für die anläßlich unſe
rer Vermählung erwieſenen
Aufmerkſamkeiten.
Eduard Werner u. Frau

Liesbeth geb. Zinke.
Frankleben, den 14. Oktober 1929.

Ferufsöchule für den Dwechverbang leuna

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, dem 17. Oktober 1929,um 20 Uhr, beginnt in der Sſedlungsſchule

in NeuRöſſen ein
Anfängerkurſus i. Einheitsſtenographie
zu dem noch einige Teilnehmer angenommen
werden.

Röſſen, den 15. Oktober 1929.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leung.

Schkeuditz.

Cornely.but wül Hansarde 2 Zimmer
Dr. med. NMartin

Facharzt für Hals
Naſen, Ohrenleiden

Merseburg
Chriſtianenſtraße 7

Sprechzeiten
ab 15. Okt. 1929:

Vorm. tägl. 9 eUhr außer Dienstag
Nachm. Montag, Mitt e

woch, r e -6h eDienstag, 6—7 Uhr,
bleibt wie bisher.

Freitag u. Sonnabend,
nachm.

ſtunde.
keine Sprech

Gott, dem Allmächtigen hat es in
seinem unerforschlichen Ratschluß
getfallen, unsern kleinen Liebling

Hans Joachim
nach kurzem, aber schwerem Leiden

im Alter von 2 Monaten zu sich in
die Ewigkeit zu nehmen.

Um stilles Beileid bitten
Hermann Hüttemann u. Frau

Elschen geb. Pfannstiel.
Die Beerdigung findet Freitag früh
10 Uhr von der Kapelle des städt.
Friedhofes aus statt.

ſofort zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Frdl. möbl. Zimmer an
1 od. 2 Herren z. verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

4-2 möbliert Immer

an Dame zu vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

leer oder möbliert mit
Küchenben. an kinderl.
Ehepaar preisw. abzug.
Beſicht. v. 1729——18 Uhr.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

23-Zimnmerwodnung

m. Küche, Nähe Leuna
werke, ſofort geſ. Ang.
u. L178a. d. Geſch. d. Bl.

Möbliert. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Wo, ſagt d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zinetner
zu vermieten.

Geuſaer Straße Nr. 20.

5-10 000
I. Hypothek, bei fünf
facher Sicherheit, vom
Selbſtgeber gei. Ang
u. J. S. 665 an r
lidendank, Halle a. S

Amtlich vorgeſchriebene

Kü ndigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 3

3000 Mark
als Hypoth. auf Acker
grundſt. z. leih. geſucht.
Ang. u. 349 a. d. Geſch.

Morgen bGartenlans

i. d. Nähe v. Merſeburg
geg. bare Kaſſe z. kaufen

geſ. Ang. m. Preisang.
350 a. d. Geſch. d. Bl.

1Horgen Rübentrant

zu verkaufen.
Meuſchau 4.

Schäterhund
z. verk. Preußenring 9.

Zündapp
250 cem, kompl., für
350 Mk. zu verkaufen

n r 12.

behrauchte hegale

für Vorratslager ge
ſucht. Preisangeb. u.
7944 a. d. Geſch. d. Bl.

Billig! Billig!
Für Hausſchlächter

eine Stopfmaſchine,
ein Fleiſchwolf,
eine Säge u. Meſſer

zu verkaufen.
Gr. Sirxtiſtraße 16

bei Schirmer.
Futterrühen

gelbe Pferdemohrrüben

Futterkartoffeln
hat abzugeben

Bouchée, Neumark,
Bez. Halle a. S.

lapeten, billigst

à Stck. 30. 40, 50 Pfg.Koch, Schmale Str. 22.

rPaburnrſe
sind Kkostbares Gut.
Schützen Sie sich vor

den Gefahren der Zug-
Iuft. Die wärme- und
kraftebildenden Kai
ser's Brust-Caramel-
len bringen sichere
und schnelle Hilfe in
leichten und schweren
Hustenfällen. Sie sind
das wahre und bil-
lige, tausendfach be-
währte Volksmittel.
Mehr als 15000 Zeug-
nisse. Beutel 40 Pfg.
Dose 90 Pfg.Gebrauchen Sie stets

e

Aaben bei: Stöchker-

sche Stadt Apotheke;Zäler ürogerſe W. es

lich Gotthardt-Drogerle
dern. Ekmanuel; Heu-
markt-Drogerie Herm.
Wenlger; Sanltäts-Dro
gerls Johannes Marold;
Drogerie Otto Adert;Orogerle Fritz Lederi

u. wo Plakate sichtbar.

Mädchen vom Lande,
Waiſe, ſ. die Bekannt
ſchaft eines beſſ., ſolid ſ
Herrn zw. ſpät. Heirat. f
Zuſchr. mögl. mit Bild,
u. 347 g. d. Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erbeten.

ſpät. Heirat.
möglichſt mit Bild, u.
348 a. d. Geſch. d. Bl.

Aeltere Dame (Mitte
dreißig), mit guter
Wäſcheausſteuer, ſucht
Verkehr mit älterem
Herrn, Witwer ange
nehm, zwecks ſpäterer

Heirat. Nur ernſtge
meinte Zuſchriften unt.
L 179 a. d. Geſchäftsſt.

Gebild., jg. Mädchen
wünſcht mit Lehrer be
kannt zu werden zw.

Zuſchr.,

el marpeit
S schriftl. Vitalis-

I Verl. MUnchen64.

E fleiß. Mädchenhrl.
17 Jahre alt, ſucht
Stellung. Gutes Zeugn.
vorhand. öhme,Burgtiebenau Nr. 5 a.

Ein
lehrwölchon

für Blumenbinderei u.
Gebild. Leunaarbeiter,
Mitte 30, mittelgr., m.
Erſp. u. ſpät. Erbe, ſ.,
da ihm paſſ. Damenbek.

fehlt, Lebensg., berufs
tät., m. Ausſt. od. eig.
Heim, m. Sinn f. Natur

ü. gemütl. Heim. Bei
gegenſ. Verſt. b. Heir.
Zuſchr. u. 343 a. d. Geſch.

Bücherreviſor

Otd Lenhu
Merſeburg a. S.,

Meuſchauer Str. 19, I
empfiehlt ſich für alle

einſchlägigen Arbeiten
bei mäßiger Vergütung

An Mitte dreißig,t Stellung in ein
achem, frauenl. Hausa Bei Witwer m.
Kind angen. Bei Zu
neig. Heir. n. ausgeſchl.

einen Laufjungen
ſtellt ein Albert Trebſt,

Nordſtr. 12.
Lernende Verräuferin

m. guter Schulbildung,
nicht unter 16 Jahren,
für ſofort oder ſpäter
für Strumpfwaren und
Wäſche geſucht. Selbſt
geſchriebene Angebote
mit Lebenslauf unter
7945 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Aelteres, zuverläſſiges,
in allen Hausarbeiten
Mäd hrenes
Mädchen
prit Zeugniſſen zum

November geſucht.ren Dr. Zepf,
NeuRöſſen,

Mittelſtraße 7.
Auſwartung
vormittags geſucht.

Ang. u. 346 a. d. Geſch. Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl
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Aus Mitteldeutſchland
Die verunglückte Amerikafahrt.

Halle. Ein 17jähriger Schüler aus Halle be
chloß, die Mitwelt mit einer neuen ſportlichen
eiſtung in Erſtaunen zu ſetzen, nahm ſein Paddel

boot und ſtach in See“, Kurs: Amerika. Die Reiſeging bloß die Saale entlang bis nach Bernburg, wo
r Vater an der Schleuſe ſchon wartete und den

Sprößling in Empfang nahm.

Der Pfuſcher als Arzt.
Halle. Die Erſte Strafkammer des Landge

richts Halle hob am II. Oktober den vom Schöffen
ericht erkannten Freiſpruch für den 33 Jahre altenJa undigen Kurt Sch. aus Halle auf. Wegen fahr

läſſiger Tötung verurteilte ſie den Angeklagten zu
900 M. Geldſtrafe. Sch. hatte am 21. März
Zjährige Töchterchen eines Poſtſchaffners in Behand
lüng genommen. Das Kind ſtarb am 6. April 1929
an Mittelohrvereiterung Jn der Verhandlung ſtellte
ſich heraus, daß der Angeklagte nur nach Jnſtinkt
gehandelt hat. Die Verteidigung ſuchte Strafloſig
keit durch den Hinweis zu erwirken, daß der Ange

klagte wegen ſeiner mangelhaften Vorbildung gar
nicht in der Lage war, ſofort eine richtige Diagnoſe
e ſtellen. Erſt als es zu ſpät war, hatte er die
Mittelohrentzündung feſtgeſtellt. Erſtaunlich war das

Vertrauen der Eltern des Kindes zu dem Ange
klagten.

Ein gewiſſenhafter Selbſtmörder.
Wolfen. Jm Jeßnitzer Wald wurde von

paziergängern in einer Schutzhütte ein Erhängter
aufgefunden. Der Tod war anſcheinend ſchon vor
mehreren Tagen eingetreten. Der Selbſtmörder hatte
in ſeinen Papieren den Todestag ſelbſt
eingetragen, und zwar den 11. Oktober.

Auto am Baum zertrümmert.
Falkenberg. Auf der Fahrt von Leipzig nach

Torgau fuhr bei Mockrehna ein Torgauer Kraftwagen
infolge Reifenpanne mit großer Wucht gegen einen
Baum. Der Wagenführer konnte ſeine Fahrgäſte a
unverletzt aus den Trümmern bergen, brach dann aber
ſelbſt zuſammen. Glasſcherben der Schutzſcheibe haben
dem Mann das Geſicht ſo ſchwer zerſchnitten,
daß er hoffnungslos daniederliegt.

Nach Jahresfriſt.
Aufklärung eines myſteriöſen Todesfalls
Merſchwitz (Kreis Wittenbergſ. Der geheim

nisvolle Tod der Hausangeſtellten Machajewſki
aus Patzſchwig bei Bad Schmiedeberg ſcheint jeßt,
nach Jahresfriſt, ſeiner Klärung entgegenzugehen
Die beim Gutsbeſitzer Heede bedienſtete 16 jährige
Marta M. wurde am Morgen des Totenfeſtes im
Garten ihres Dienſtherrn erhängt aufgefun-
den. Es ging das Gerücht, daß an dem jungen
Mädchen ein Verbrechen verübt worden ſei, die
ſtaatsanwaltſchaftlichen Ermittlungen kamen aber zudem Ergebnis, daß Selbſtmord vorliegen müſſe
Die Stimmen, die einmal von einem Verbrechen
redeten, kamen jedoch nicht zur Ruhe. So fühlte ſich
die Staatsanwaltſchaft veranlaßt, die Leiche am
14. Dezember v. J. wieder auszugraben.
Aber auch die zweite gerichtliche Obduktion ergab
keinen Anhaltspunkt dafür, daß es ſich um Mord
handelte. Die Unterſuchung wurde eingeſtellt. Am
4. Oktober d. J. nun wurde der Dienſtknecht
Bennemann, der auch bei Heede beſchäftigt war,
von den Oberlandjägern in Pretzſch und Bad
Schmiedeberg erſtmalig vernommen, da ſich Ver
dachtsgründe gegen ihn ergeben haben. Heede gab
von dem Vorgang am 25. November eine anſcheinend
ghaubwürdige Darſtellung. Danach hat er das Mäd-
chen verführt, worauf ſie den Entſchluß faßte a zu
erhängen. Er, B., ſei ihr dabei behilflich ge
weſen obgleich er ſie anfangs von der Tat zurück
gehalten hätte. Bennemann wurde nach ſeiner Ver
nehmung vorläufig wieder auf freien Fuß geſetzt, da
kein Flüchtverdacht vorliegt.

Verbandsfeſt
der evangeliſchen Arbeiter und Volks

vereine des Mansfelder Bezirks.
Gerbſtedt. Die evangeliſchen Arbeiter und

Volkspereine des Mansfelder Bezirks, die ſich im
Sommer dieſes Jahres zu einer Arbeits gemeinſchaft
zuſammengeſchloſſen hatken, feierten am Sonntahier ihr Verbandsfeſt mit Fahnenweihe. Etwa 5
Vereine: Aſchersleben, Beeſenſtedt, Eisleben, Halle,
Helbra, Kloſtermansfeld, Mansfeld, Merſeburg
Molmeck, waren durch Abordnungen vertreten. Jn
der Kirche ſprach Generalſuperintendent Profeſſor
D. Schöttler über das Wort: „Wache auf, ſtehe
auf, leuchte!“, das er ſinngemäß auf die evangeliſche

9] (Nachdruck verboten.)„Tepperwein, wir ſind ja alte Freunde. Seien
Sie mal ſo freundlich, rumzuhorchen. Jch möchte
wiſſen, ob an jenem Unglückstage eine Dame
vielleicht in Schwarz, vermutlich tief verſchleiert
ein Billett genommen hat. Jn Hohen-Neudeck. Oder
auch in Golm. Womöglich auch noch weiter an der
Kleinbahn. Vielleicht in Rochwitz oder Bärenklauſe.
Kann ich mich auf Sie verlaſſen, Tepperwein

„Unbedingt.“
Sie reichten ſich die Hand.
Eine Stunde ſpäter rief der Bahnhofsvorſtand

HohenNeudeck telephoniſch an. Tepperwein ver
langte Treuenſchwerdt zu ſprechen.

„An jenem Tage ſind im ganzen 47 Karten nach
Berlin verkauft. Zum Vormittagszug nur zwölf.
23 Richtung Rathenow. 17 Richtung Brandenburg.
Der Beamke an dem Schalter iſt imſtande zuver
läſſig anzugeben, daß ſich keine Dame oder Frau in
ſchwarzer Kleidung unter allen dieſen Reiſenden be
funden hätte.“

„Alſo, Ferdl“, ſagte Treuenſchwerdt nachher beim
Eſſen, „wir ſind wieder um eine Hoffnung ärmer.“

Ferdl ſchüttelte den Kopf. „Glaub's halt nit.
Das heißt, dein alter Tepperwein in Ehren. Un
geheier wichtig iſt mir aber auch das Zeugnis von
der, Krögel. Und was iſt ſchon mit der Suſe
Talhoust, mein Beſter .2“

Ein paar Tage ſpäter kam der alte Tepper
wein perſönlich.

Für 100000 M.

Dresden. In der Nacht drangen Einbrecher mit
nen en in die im 2. Stockwerk gelegenen Ge
ſchäftsräume des braſilianiſchen Konſulats in Dresden
ein. Mit dem vorgefundenen Schlüſſel

öffneten ſie einen Geldſchrank,
ſprengten die einzelnen Fächer auf und ſtahlen etwa
80 Dollar in 1, 3-, 5-, 10- und 50-DollarScheinen,
etwa 180 Tſchechenkronen in verſchiedenen Scheinen,

einige außer Kurs geſetzte e Milreis und
einen größeren Betrag in deutſchem Gelde. Hierauf
arbeiteken ſich die Einbrecher

durch den Fußboden
in die darunter liegenden Lagerräume einer Firma.
Es fehlen für etwa 100 000 Mark der gang
barſten Seidenſtoffe, hauptſächlich Erépede
Chine in verſchiedenen Farben.

Die Beute iſt in ſchwarzen Tüchern, Kartons und
Säcken in eine auf dem ÄAltmarkt wartende,

dunkellackierte ChryslerLimouſine,
wahrſcheinlich einem Sechsſitzer, gepackt worden, die
erſt gegen 5.30 Uhr morgens wegfuhr.

Nach der Ausführung des Diebſtahls kann es ſich
nur um Fachleute handeln, die mit der Hrtlich
keit genau Beſcheid gewußt haben. Von den beiden
Tätern, die ſehr elegant gekleidet waren, und von
dem Führer des Wagens fehlt bisher jede Spur.
Vor allem aber macht die Ruhe und Offenheit, mit

ber, aberFuäeu
Sie könnten doch ſoviel

jaren, wenn Sie innere
die guibürger liche Kliſchung

krineen würden
Bohnenkaffee

und Kathreiner
lbſt miſchen

Das gatze Pfund Naketgethan

Arbeiterbewegung anwandte. Nach dem Gottesdienſt
vollzog Pfarrer Schmidtsdorf, Gerbſtedt, auf dem
Markte. die Weihe der Vereinsfahne, die außer
ſymboliſchen Emblemen das Motto der Arbeiterver
eine: Evangeliſch, National, Sozial, trägt. Der
Feſtzug bewegte ſich durch die Straßen zumEchüßenhaus wo die eigentliche Feſtverſammlung
ſtattfand Nach einigen Muſitſtücken vegrſet der

Vorſitzende des Gerbſtedter Vereins, r die
Ehrengäſte, u. a. den Bürgermeiſter, und Vereine.
Mehrere Geſangsvorträge der Bürgerliedertafel, ein
Melodrama: „Der Organiſt von Schmalkalden“ und
gemeinſame Geſänge füllten den Nachmittag aus.
Verbandsvorſitzender Spellmeyer, Halle, hielt die
Feſtrede. Generalſuperintendent Schöttler ermahnte
in einem kurzen Schlußwort die Mitglieder zum
Durchhalten (in wirtſchaftlicher Not), Feſthalten (an
Evangelium und Vaterland und Zuſammenhalten
(in brüderlicher Geſinnung). Hierauf brachten eine
Anzahl Vereine dem Gerbſtedter Verbande Fahnen
nägel zum Geſchenk dar, und ein Schlußwort des
Verbandsſekretärs Krüger beendete die Feier.

Tötende Autogaſe.

Ebeleben. Neben ſeinem Auto wurde hier
der praktiſche Arzt Dr. Emmelmann bewußtlos
aufgefunden. Er wurde nach dem Mühlhäuſer
Krankenhaus gebracht, wo er, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, ver ſtarb. Anſcheinend hat
der Arzt, der mit dem Auto Patienten beſuchen wollte,

deutlich auf die Frau beſinnen. Sie fiel ihm durch
die elegante Kleidung und die dichten ſchwarzen
Trauerſchleier auf. Sie müßte blonde Haare haben

meinte er.“
„Meißau ſagte Treuenſchwerdt. „Aus

rer Meißau, Tepperwein. Das iſt ja e e
os. Meißau liegt Chauſſee drei Meilen ab. Um

acht Uhr r iſt meine W in unſerem Park ge
weſen. m elf Uhr Meißau? Ausgeſchloſſen.“

„Nicht durchaus. Um 8.50 Uhr wird die Milch
aus Göſting a dem Bahnhof HohenNeudeck ab
geliefert. Der Wagen nimint die Poſt für Göſting
mit zurück. Zu dem Golmer Zug um 11.15 Uhr iſt
derſelbe Wagen wiederum in Meißau.“

Sekunden überlegte Treuenſchwerdt. „Wo ſollte
meine Frau im Dorfe HohenNeudeck einen Wagen
herbekommen, ohne aufzufallen Der nächſte Ort
von hier iſt Petzenſtein. Eine Stunde Marſch.
Jmmerhin

Treuenſchwerdt ſtand auf.
„Lieber Tepperwein es gilt als nächſtes feſt

zuſtellen, ob und welch ein Wagen dieſe Frau in
ſchwarzer Kleidung an den Bahnhof Meißau brachte.“

Mit dem nächſten Zuge fuhr er nach Berlin.
Er ſtieg am Lehrter Bahnhof in ein Auto. Er

nannte die Adreſſe einer großen Detektei.
Es war ſchon ſpäter Abend. Die Haustür ſchon

verſchloſſen. Er mußte den Portier aus ſeiner Loge
klingeln. Man ließ ihn ein. Oben in der Wohnung
öffnete ein Mädchen

Seine Karte übergab ihr Treuenſchwerdt. Unter
ſeinen Namen ſchrieb er: „Meine Sache eilt. Jch
bitte um Verzeihung für die ſpäte Störung.“

Zehn Minuten ſpäter ſaß er einem ſchlanken
Gentleman im Seſſel gegenüber.„Jch geſtehe e en daß ich Jhre Sache

ſchon in großen Zügen aus der Zeitung kenne“,

der Hängeſäulen beſchäftigt.

Seſce gestohlen
Aufſehenerregender Einbruch in ein Dresdener Geſchäftshaus. Durch den

Fußboden des braſilianiſchen Konſulats.
der die Seidenſtoffe verpackt wurden, den Vorfall
rätſelhaft, da das Auto mehrere Stunden

als einziger Wagen auf dem Alkmarkt geſtanden
hat. Die Maßnahmen der Polizei waren bisher ohne
Erfolg.

Diebe auf der Sportausſtellung.
Auch die Polizei wird beſtohlen.

Magdeburg. Von verſchiedenen Ständen auf
der Sportausſtellung wurden zum Teil wertvolle
Gegenſtände geſtohlen. Die Polizei mußte immer
wieder gerufen werden. Selbſt der Stand der Schutz
polizei blieb nicht verſchont. Während der aufſicht
habende Beamte wegen eines Diebſtahls abgerufen
wurde, wurde vom Stand ein wertvoller Siegespreis
geſtohlen. Dieſer Dieb konnte noch nicht gefaßt
werden.

Rieſige Viehdiebſtähle in der Altmark.
Wittenberg. Die hieſige Polizei iſt einer größe

ren Zahl von Viehdiebſtählen, die in der Altmark ver
übt wurden, auf die Spur gekommen. Ein Viehhänd-
ler aus Lehndorf hatte mit einem Transportauto die
Kühe von der Weide geholt und dann auf Braun
ſchweiger Gebiet gefahren. Der Dieb geſtand, für
etwa 000 RM. Kühe geſtohlen zu haben. Ein
Teil des Viehes konnte ausfindig gemacht werden.

in der geſchloſſenen Garage den Motor
laufen laſſen und wurde durch die Ver
brennungsgaſe vergiftet.

Harte Griffe am Operationstiſch.
Bad Frankenhauſen. Vor dem Schöffengericht

Sondershauſen wurde gegen den praktiſchen Arzt
Dr. W. wegen Körperverletzung verhandelt. Der
Arzt ſollte einer Patientin, die an Bruſtdrüſenver
eiterung litt, zwei Schläge verſetzt haben, um ſie
niederzuzwingen. Ein anderer Arzt, der die Weiter
behandlung der Kranken übernahm, bekundete in
einem Atteſt, daß die Patientin erheblich am Kinn
verletzt worden ſei.
die Frau aus der Chloräthylnarkoſe erwacht ſei und
den Verſuch gemacht habe, ſich umzudrehen; um ſie
in ihrem eigenen Jntereſſe in der erforderlichen Lage
zu halten, habe er dann einen derben Griff an
wenden müſſen. Das Gericht hob das Urteil der
erſten Jnſtanz, das auf 100 M. Geldſtrafe lautete,
auf und erkannte auf Freiſpruch. Es war der An
ſicht, daß der Arzt nicht vorſäßlich gehandelt habe.

Exploſion in einer Pulverfabrik.
Zwei Arbeiter ſchwer verletzt.

Harzgerode. Jm Kollergang der Pulverfabrik
Silberhütte ereignete ſich eine Exploſion, bei der
zwei ältere Arbeiter, die ſchön lange in der Fabrik
arbeiten, ſchwere Verbrennungen davontrugen. Sie
wurden nach Ballenſtedt ins Kreiskrankenhaus über
geführt. Bei einem von ihnen beſteht Lebens
gefahr.

Um ein Mädchen
Salzwedel. Wegen eines Mädchens ent

ſtand nachts zwiſchen zwei jungen Leuten ein Streit,In degen Verlauf der Aſehrige Grete La rn
dem jährigen Mechaniker Schulz einen Stich
in die Schläfe verſetzte. Schulz ſt ar h wenige
Stunden na fein Einlieferung in das Kranken
L 7 Salzwe Das Meſſer, das ihm in der

chläfeſtecken geblieben war, konnte erſt im
Krankenhaus durch eine Operation entfernt werden.
Der Täter wurde feſtgenommen.

Flucht in der Straßenbahn.
Ein Straßenräuber feſtgenommen.

Magdeburg. Nachts wurde der Schloſſer Georg
Meier aus Magdeburg auf dem Heimweg von
Cracau von dem berufs und wohnungsloſen Johann
Markert. überfallen und ſeiner Bar
ſchaft beraubt. Mit Hilfe von Straßenpaſſanten
konnte der Täter auf ſeiner Flucht in der
Straßenbahn feſtgenommen werden.

Todesſturz aus 14 Meter Höhe.
Genkhin. Ein 20jähriger Stellmacher war bei

den Henkel Werken in. Genthin mit der Verſchalung

in der Kamrng daß mir jeder Fremde, der nur

m nicht ſo.artigen Vorfalls ohne

„IJch möchte das Geſchehene nicht wiederholen“,
ſagte Treuenſchwerdt. „Es hat mit meinem Auftrag
nur bedingt zu tun. Jch bin, recht gegen mein
Gefühl, gezwungen, in die Atmoſphäre, die die Un
glückstat umgibt, genau hineinzuleuchten. Jch meine
die Vergangenheit das Wie und Wo des Lebens
meiner Frau vor unſerer Ehe. Was ich davon
weiß Ich habe keine Ahnung, was Sie inter
eſſtert was ich als perſönlich und als unerheb
lich auszuſchalten habe.

„Möglichſt nichts. Alles auch das Kleinſte
iſt für mich von Wichtigkeit. Die Fäden, die zur
Klarheit führen, können irgendwo in einer Winzig
keit verborgen liegen. Darf ich alſo bitten

Tveuenſchwerdt war fertig. Er lehnte ſich zurück.
Griff nach ſeiner Zigarettentaſche. „Sie geſtatten,
daß ich rauche. Es beruhigt.“

Der ſchlanke Herr verbeugte ſich verbindlich.
„Aber Erx nahm das Feuerzeug und knipſte.
Reichte es zu Treuenſchwerdt hinüber „Jch möchte
eine Gegenbitte äußern. Darf ich ein paar Fragen
ſtellen

„Selbſtverſtändlich.“
„Wie heißt der Anwalt, der im Auftrag Jhrer

p. Gemahlin deren zweite Hypothek gekündigt
at

„Juſtizrat Mamroth in der Lützowſtraße.“
„Jſt es Jhnen möglich, etwas von dem Ausſehen

jenes Mannes anzugeben, der vor Jhrer Hochzeit
Fräulein Schwendy überfallen hat

Der Angeklagte führte aus, daß wurden ſchwer beſchädigt.

Aus 14 Meter Höhe

ſtürzte der junge Mann dann wahrſcheinlich infolge
eines Schwindelanfalles ab und brach das Genick.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Auch ein Raubmord!
Mit Schwefelgaſen gegen Bienen.

Teuchern. Dem Bienenzüchter H. ſtatteten in
einer der letzten Nächte Diebe einen Beſuch ab. Sie
plünderten das Bienenhaus vollkommen aus und
ſtahlen mehrere Zentner Honig, nachdem ſie die
Bienen durch Schwefelgaſe getötet hatten.

Mord auf der Landſtraße.
F Altenburg. Gegen 22 Uhr wurde der

Gutsbeſitzer Hans Koch aus Taucadel auf der Land
ſtraße von hinten erſchoſſen. Ein Raubmord
kommt nicht in Frage, denn man fand bei dem Er
ſchoſſenen noch alle Wertſachen. Die Unterſuchung
iſt im Gange.

Die Oberſtaatsanwaltſchaft in Altenburg hat auf
die Ermittlung des Täters, von dem bis Dienstag
nachmittag noch jede Spur fehlte, eine Belohnung
von 500 Reichsmark ausgeſetzt. Das Verbrechen hat
in der ganzen Gegend große Erregung und Unruhe
hervorgerufen.

Hinker dem Aufo.
Borsdorf. Auf der Staatsſtraße in Borsdorf

verunglückte ein Radfahrer. Er fuhr hinter einem
Laſtkraftwagen her. Als der Führer dieſes Kraft
wagens plötzlich ſtoppte, ſtieß der Radfahrer mit
voller Wucht gegen die Rückwand des Laſtwagens.Dabei trug er fwere Verletzungen davon.

Die MotorradRaſerei
Vier Motorradfahrer verunglückt.

Chemnitz. Zwei Motorradfahrer mit Be
gleitern, die hintereinander herfuhren, ſtießen plötz-
lich beim Umlenken des erſten Fahrers zuſa nen.
Auf dem zweiten Rade ſaßen zwei Brüder aus
Meinersdorf, von denen der jüngere, ein 15 Jah-e
alter Menſch, getötet wurde. Der ältere Bruder
und auch die beiden anderen Motorradfahrer wurden
verletzt.

Vier Verletzte.

Blankenburg (Harz). An einer unüberſichtlichen
Ecke ſtießen hier zwei Motorräder, die mit je zwei
Perſonen beſetzt waren, ſo ſchwer zuſammen, daß alle
vier ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Einer
von ihnen iſt lebensgefährlich verletzt. Die Räder

Tödlich überfahren.

Altenburg. Auf der Landſtraße Altenburg
Schmölln wurde der 72 Jahre alte Maurer Louis
Rhode aus Löpitz, der mit ſeiner Frau einen Hand
wagen zog, von einem Motorrad von hinten
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er nach
kurzer Zeit ſtarb. Die beiden Motorrad
fahrer, ein Bergarbeiter und ein Betriebsgehilfe,
erlitten ebenfalls ſchwere Verletzungen und
mußten ins Landeskrankenhaus geſchafft werden.

Vereitelte Flucht.

Niederneuſchönberg. Zwei junge Leute, die mit
einem Motorrad eine Schwarzfahrt unternommen
hatten, fuhren einen dreizehnjährigen Knaben an, der
ſchwer verletzt wurde. Ein Obſthändler ſtellte
ſeinen Kraftwagen ſchnell quer über die Straße, weil
die jungen Leute raſch davonfahren wollten. Sie
konnten feſtgenommen werden.

e

Wegen wirtſchaftlicher Schwierigkeiten
Aufſehenerregender Freitod zweier Brüder.

Chemnitz. Jn ihrem Geſchäftslokal haben ſich
die beiden Jnhaber der Firma Adolf Beck, Dr. b. c.
Beck und deſſen Bruder Simon Beck, er
choſſen. Der Selbſtmord der beiden Brüder er

folgte zu gleicher Zeit, und zwar erſchoß ſich jeder
in ſeinem Privatkontor. Dr. h. e. Beck war ſofort
tot, während ſein Bruder noch lebte, als das Ge
ſchäftsperſonal auf den Schuß herbeieilte. Er wurde
ſofort ins Krankenhaus eingeliefert, wo er ebenfalls
geſtorben iſt. Die Firma Beck gehört zu den größten

Häute und Deutſchlands. DerGrund zur Tat iſt in geſchäftlichen Schwierigkeiten
zu ſuchen.

Mutter und Kinder in den Tod.
Rieſa. Jn ihrer Wohnung hat ſich die 38jährige

Frau Schemel mit ihren beiden
Kindern, dem zehnjährigen Sohn Helmut und
der zwölfjährigen Tochter Elſa, mit Leucht-
gas vergiftet. Die Frau hat die furchtbare
Tat in einem Anfall von Schwermut begangen.
Der Familienvater liegt bereits ſeit längerer Zeit
ſchwerkrank im Rieſaer Krankenhaus.

„„Er lief bereits, als ich herankam.
Eindruck. mittelgroß, ſchlank, äußerlich ſtark ram-
poniert.

„Wie oft iſt Jhre Frau Gemahlin vor dem

Ungefährer

Unglück in Berlin geweſen
bitte

„Am Mittwoch und am Freitag.“
Ferner
„Seit Wochen nicht.“
„VNichts Bemerkenswertes war vorher geſchehen 2“
„Nichts, von dem ich wüßte.“

Der Gentleman im Seſſel ſtützte ſeinen Kopf in
beide Hände. Ein ſonderbares Blinzeln trat in
ſeine Augen. Dann verſchwand es.
„Wenn Sie mir das ſonderbare Telephongeſpräch,

die Suſe Talhouet betreffend, nochmals wörtlich
wiederholen könnten

Treuenſchwerdt diktierte.
Der andere lehnte ſich zurück. Flüchtig ſtrich er

mit den ausgeſtreckten Fingern über Stirn und
Schläfen.

„Talhoust Der Name iſt mir irgendwie be
kannt. Talhoust Warten Sie.“

Der Detektiv ſtand auf. Ein paar Male ging er
auf und ab. Ein mächtiges Geſtell aus ſchwarzer
Eiche füllte eine halbe Wand. Statt der Türe hing
ein Kelim an der Vorderſeite.

Der ſchlanke Gentleman blieb plötzlich ſtehen.
Der Kelim flog g Seite. Dahinter lagen Fächer

Ein Kaſten T. Angefüllt

Und an welchen Tagen,

einer mächtigen Kartei.
mit Akten, Blättern, Karten.

Fünf Minuten ſpäter ſaß er wieder. Er lächelte.
Wollen Sie noch eine Zigarette nehwen, Herr
Major? Jch möchte Jhnen einen amüſanten
Gaunertrick erzählen. Eine Epiſode, die ich einſtin Monte ga erlebte. Sie kam mir bei dem
Namen Suſe Talhoust von neuem ins Gedächtnis.
Ich wußte nicht genau. Nun weiß ich es. Mein
Gedächtnis läßt mich nicht im Stich. Und dann
Jch pflege ſolche Dinge ſchriftlich zu notieren und
in meinem Raritätenſchrank zu ſammeln.

Dreuenſchwerdt griff ſinnlos in den Zigaretten
kaſten, der ſich ihm enigegenſtreckte. Was ſoll das?,
dachte er. Monte Carlo .2 Gaunertrick? Eine
vage Angſt ſtieg aus den Eingeweiden auf
würgte ihn



Seite S.
Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 16. Oktober 1920.

e.

Nr. 243.

Aus aſſer Welt
Jungfernreiſe des Schnelldampfers „Europa“

des Norddeutſchen Lloyd.
Wie der Norddeutſche Lloyd, Bremen, mitteilt, wird

der auf der Werft von Blohm Voß, Hamburg,
ſeiner Fertigſtellung entgegengehende Schnelldampfer
„Europa“ (etwa 50 000 Br. -Reg.-Tons) erſtmalig
am 19. März 1930 von Bremerhaven aus den Nord
atlantik überqueren. Durch die Indienſtſtellung dieſes
Dampfers wird der beabſichtigte regelmäßige wöchent
liche SchnelldampferTurnus des Norddeutſchen Lloyd
mit den Dampfern „Bremen“, „Europa“ und
l in vollem Umfang durchgeführt werden
önnen.

„Graf Zeppelin“ auf dem Flug
zum Balkan

Das Luftſchiff „Gruf Zeppelin“ iſt geſtern,
um 20.30 Uhr, bei völliger Dunkelheit und ſehr
dichtem Nebel zu ſeiner Balkanfahrt unter
Führung von Dr. Eckener aufgeſtiegen.Es befinden ſich unter den Paſſagieren Angehörige
mehrerer Länder. Ganz beſonders ſtark ſind die
Schweizer vertreten
ſofort zur Paſſagierkabine. Gegen 20.30 Uhr kam
das Kommando: „Luftſchiff hoch!“ Langſam erhob
ſich das Luftſchiff in die finſtere, naßkalte Herbſt
nacht empor. Es nahm ſofort Oſtkurs. An der Fahrt
nehmen 20 Paſſagiere teil.

Bekanntlich beabſichtigt die Schiffsleitung, auf
dem Rückwege der Provinz Schleſien den ſeinerzeit
durch die Wetterlage unmöglich gewordenen Beſuchabzuſtatten, wobei das Luftſchiff auch auf dem Flug

hafen Breslau eine Zwiſchen landung vor
nehmen ſoll. Wenn ſich die Fahrt über den Balkan
ändern programmäßig abwickelt, wird „Graf Zeppe
lin“ am Donnerstag etwa um 21 Uhr Bres-
Ia n erreichen. Die Rü ckkehr des Luftſchiffes nach
Friedrichshafen wird für Freitag früh erwartet.

Das Luftſchiff hat München bei mondheller Nacht
um 22.25 Uhr erreicht und kreuzte über dem
Marienpla z. Als ſich das Surren der Propeller
immer ſtärker bemerkbar machte, öffneten ſich überall

die Fenſter

Was die Frage der Polarfahrt des Graf
Zeppelin“ und die Einſtellung der Beſatzung hierzu
betrifft, ſo verlautet, daß vorgeſtern einige Mit
glieder der Aeroarktis in Friedrichshafen ein
krafen, um mit den Vertretern der Zeppelinwerft die
durch das unerwartete Verhalten der Beſatzung ge
ſchaffene Lage zu erörtern

Schwere Exploſionskataſtrophe
bei Paris

Eine ſchwere Exploſionskataſtrophe hat
ſich geſtern in den Talbokwerken in Suresnes bei
Paris ereignet. Zunächſt ſprang ein 120 Subikmeker
faſſendes unterirdiſches Reſervoir von Preßgas.

Unmittelbar darauf explodierte ein großer Keſſel.
Durch die Macht der beiden Exploſionen wurde das
geſſelgebäude, das aus ſchwerem Eiſenbekon beſtand
und 150 Meter lang und 100 Meter breit war, voll
kommen zerſtört. Von den Umfaſſungsmauern
blieben nur noch einige Trümmer ſtehen. Die
Retkungsgarbeiken, die ſofort von der Feuer
wehr und einem Pionierbataillon in Angriff genommen

wurden, geſtalteten ſich außerordentlich ſchwierig.
Bisher wurden 4 Toke und über 20 Verletzke
geborgen. Man befürchtet aber, daß noch mehr Ar
beiter unter den Trümmern begraben liegen.

Der koſtbarſte Hut.
Die amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften ſind

gegen allerlei Verſicherungskurioſikäten gewiß ſchon
abgeſtumpft; immerhin erregte ein Gegenſtand, der
unlängſt in Philadelphia zur Verſicherung angegeben
wurde, beträchtliches Aufſehen. Der Rundfunkanſager
William Leeds nämlich ließ ſeinen weißen Sport
hut mit 17 000 Dollar verſichern. Es iſt dieſes auch
kein gewöhnlicher Hut, ſondern Leeds hatte die An
gewohnheit, jeden berühmten Mann, der vor ſein
Mikrophon trat, um ein Autogramm zu bikten und
ließ ſich dieſe Autogramme urzerhand auf ſeinen
weißen Hut ſchreiben Jm Laufe der Jahre hat der
weiße Hut 197 Autogramme aufgenommen, ünd da
ſich nun kein leeres Fleckchen mehr auf dem Hute be
findet, beſchloß der Rundfunkanſager, das Wertobjekt
verſichern zu laſſen und unter Glas aufzubewahren.

Die Paſſagiere begaben ſich

15 Opfer eſnes Geisteskranken
Rstseſhafte Morce in Diüssel dorf
Die Düſſeldofer Polizei und BerlinerKommiſſare ſuchen vergebens nach dem

Mörder.
Seit acht Monaten ſind in Däſſeldorf ſieben

Menſchen ermordet, acht durch Meſſerſtiche
und Mißhandlungen ſchwer verletzt worden.
Rach jeder Tat verſchwänd der Verbrecher ſpurlos,
um bald darauf in einem anderen Stadlkeil ſein enk
ſetzliches Werk fortzuſetzen. ß

Die Verbrechensſerie begann am 3. Februar damit,
daß ein Mann aus dem Dunkel der Nacht
auf eine 45 Jahre alte Frau Kühn losſtürzte und

durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer verletzte.
Venige Tage ſpäter entdeckten vorübergehende Männer

hinter einem Bretterzaun, nahe dem Neubau der
ſtädtiſchen Badeanſtalt, ein Bund brennendes Tannen
reiſig. Darunter fand man
die verbrannke Leiche der acht Jahre alten Tochter

eines Bäckers.
Sie war durch 13 Meſſerſtiche getötet worden. Dann
hatte der Mörder die Leiche mit Reiſig zugedeckt, mit
Petroleum übergoſſen und angezündet. Der Gerichts
arzt ſtellte feſt, daß der Überfall der Frau Kühn wie
der Kindermord mit demſelben Meſſer aus
geführt worden war. Vier Tage ſpäter wurde ein
54 Jahre alter Arbeiter, durch Meſſerſtiche getötet, in
einem Straßengraben aufgefunden. Der Mörder
hatte ihn hinterrücks überfallen und ihm blitzſchnell
21mal das Meſſer in den Rücken gejagt. Dann hatte
er die Leiche in den Straßengraben geſchleift und ſie
dort liegenlaſſen, ohne die Uhr und das Geld zu rauben.
Man hatte den Eindruck, daß
alle drei Verbrechen von dem gleichen Mann begangen
worden waren, offenbar von einem gefährlichen Geiſtes
kranken. Nun erbat die Düſſeldorfer Polizei aus
Berlin Hilfe. Drei Berliner Kriminalbeamte nahmen
die Ermittlungen auf, mußten aber nach längerer Zeit
unverrichteterdinge nach Berlin zurückkehren.

Da ereigneten ſich in den erſten Apriltagen neuer
dings zwei merkwürdige überfälle. Am
Bahnhof RatingenWeſt wurde einem 16jährigen Mäd
chen, das auf einem einſam gelegenen Wege ging, e ine
Schlinge um den Kopf geworfen und zuge
zogen. Ein Mann, der wie ein Schatten aus dem
Dunkel auftauchte, riß das Mädchen zu Boden und
begann es zu würgen. Da Leute nahten, floh der Ver
brecher. In ganz ähnlicher Weiſe wurde zwei Tage
ſpäter in Rath

eine Frau durch ein Laſſo zu Boden geworfen.
Sie wehrte ſich aber ſo heftig, daß der Mann unter
Zurücklaſſung ſeines Strickes entfloh.

Durch dieſen Strick gelang es wenige Tage ſpäter,
den mutmaßlichen Täter, den 20 Jahre alten Erwerbs
loſen Johann Stausberg, zu verhaften. Er
geſtand, die geheimnisvollen Morde und
Überfälle begangen zu haben. Stausberg

cqqaeag h

iſt ein harmloſer Schwachſinniger, der aus der Ehe eines
notoriſchen Trinkers mit einer ſchwachſinnigen Frau
ſtammt. Sieben ſeiner Geſchwiſter ſind in jungen
Jahren geſtorben. Er r der älteſte von zehn Ge
ſchwiſtern, kann weder leſen noch ſchreiben, und iſt ver
wachſen. Als Krüppel wurde er von früher Kind
heit an genarrt und ſpäter kränkten ihn Frauen
ſeeliſch. Sie verabredeten mit ihm wiederholt ein Stell
e in einer entlegenen Gegend der Stadt und
ließen ihn dort vergebens warten. Seine verbrecheri
ſchen Taten erklärt er aus dieſem Frauenhaß.
Stausberg wurde vom Unterſuchungsrichter einer
Krankenanſtalt überwieſen, und auch dort blieb er bei
ſeinem Geſtändnis, bis ſich ein Verteidiger ſeiner an
nahm. Dieſem erklärte er, in Tränen ausbrechend, es
ſei alles nicht wahr, er habe keines der Ver
brechen begangen. Die Polizei beharrte darauf, daß er
der Täter ſei, und ſie ſchien recht zu behalten, denn ein
Vierteljahr lang hörte man nichts mehr von
ähnlichen Verbrechen.

Am 30. Juli aber wurde die 35 Jahre alte Emma
Groß aus Elbing in einem Düſſeldorfer Hotel er
wen aufgefunden, und in der Nacht zum 21. Auguſt
wurden

in Abſtänden von 20 Minuten drei Paſſanken
in derſelben Stadtgegend, ein 18jähriges Mädchen
Goldhauſen, eine Frau Mantel und ein Mann
Kornblum, hinterrücks von einem Mann ange
fallen, der ihnen mehrmals hintereinander mit einem
Meſſer in den Rücken ſtach und verſchwand.

Drei Tage ſpäter wurde

das grauenhaftkeſte dieſer Serien von
Verbrechen entdeckt.

Auf einem Feldwege bei der Stadt fand man die
Leichen von zwei Kindern, einem fünfjährigen Mädchen

Hamacher, dem durch einen einzigen
Meſſerſchnitt der Kopf, vom Rumpf ge
krennt worden war, und die 14 Jahre alte Lenzen,
die ebenfalls Schnitte am Halſe aufwies. Die
Lenzen hatte ſich dann aber anſcheinend losgeriſſen und
war geflohen, nach wenigen Schritten aber von dem
Mörder eingeholt und durch mehrere Meſſerſtiche in
den Rücken ermordet worden. Noch in derſelben
Racht wurde in einem anderen Stadtteile ein Mädchen
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzk.

Die Polizei konnte nur eines feſtſtellen Da der
Täter kein Sittlichkeitsverbrechen verübte und ſeine
Opfer auch nicht beraubte, mußte es ſich um die Tat
eines Geiſteskranken handeln. Zwei Monate
ſpäter, am 30. September, fand man an einer abge
legenen Stelle der Rheinwieſen die Leiche eines Mäd
chens, das durch

acht. Hiebe mit einem hammerartigen Inſtrument
auf den Schädel getötet worden war. Es war die
51 Jahre alte Hausangeſtellte Reuter, die am Abend
vorher eine Tänzunterhaltung beſucht hatte und dann

„Do X bereitet ſich auf ſeinen Amerikaſlug vor

Rieſenflugzeug „Do X
bei einem Probeflug über dem Bodenſee zur Vorbereitung ſeines Südamerikafluges, zu dem es noch in

dieſem Jahre ſtarten ſoll.

offenbar von einem unbekannten Mann auf einem
Spaziergang ermordet worden war. Nun
erinnerte ſich die Polizei auch, daß vier Wochen vorher
m Hausangeſtellte Stückel, die angeblich r
ines überfalles vom Rade geſtürzt war, eine Wunde

erlitten hatte, die genau ſo ausſah, wie die Schädel
verletzungen der Reuter. Nun wurden abermals Ber
liner Kriminaliſten gerufen, und ſie wollten auch bereits
ihre Nachforſchungen als ergebnislos abbrechen, als am
12. Oktober im ſogenannten Dorfkrug ein Mädchen auf
gefunden wurde, das auch dur acht Schläge
mit einem hammerähnlichen Inſtrument auf den
Schädel nieder geſchlagen worden war. Es
war die 21 Jahre alte Dörrier aus Recklinghauſen,
die erſt kurz vorher nach Düſſeldorf übergeſiedelt war.
Sie ſtarb, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben,
im Krankenhauſe. Die Aufregung der Düſſeldorfer Be
völkerung über dieſe grauenhaften und ungaufgeklärken
Mordtkaten iſt ungeheuer. Die Oberſtaatsanwaltſchaft
hat für die Aufklärung des Verbrechens eine Beloh
nung von 3000 Mark ausgeſetzt. Eine Razzia
führte zu zahlreichen Feſtnahmen.

RadioEcke
Donnerstag, 17. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: ParlophonBekaPlatten. I. Aus klaſſiſchen Opern.

I. Geſungene Schlager. g14.30 Uhr: Geſchichten und Liederſtunde für die Jugend.
Heimat und Herbſt. Mitw.: Kinderchor der 35. Volks
ſchule, Dresden; Ltg.: Rudeng Arnold.

Fortſchritte der Phyſik und16.00 Uhr. Dr. Rud. Sängewald:
Technik 1928/29. II.16.30 re Konzert. Leipziger Rundfunkorcheſter Dir.: W.

ettich.
18.05 Uhr Steuerrundfunk.18.30 Uhr: e Welle: Spaniſch für Fortgeſchrittens.
19.00 Uhr. Dr. Max Sachs, Dresden. Wirtſchaftsrundſchau.
19.30 Uhr Von der klaſſiſchen Operette bis zur HallerRevue.Soliſt: Oskar Aigner, am Flügel Dr. Arthur Chitz.
21.00 Uhr. Aus William eats' Werken. Lyriſches und Dre

matiſches (Sprecher: Paul Prina).
21.30 Uhr: Jriſche Lieber. Geſungen von F. Neeſon.
22.00 Uhr: Funkpranger. 822.30 Uhr: Von Berlin FunkTanzunterricht.
Danach: Funkſtille.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr: Max Barthel: Jm Flugzeug über Berlin.
10.00 Uhr. Dr. Walther Noelle: Tiere des Aquariums (III.

Teil).10.35 Uhr Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden.

12.00 Uhr: Schallplatten Konzert.
15.00 Uhr: Von Berlin: Schallplatten.14.30 Uhr: Leonore Wulff: Jugendſtunde. Reiſen und Aben

teuer; Helden um Lederſtrumpf.15,00 Uhr: Alfred Jſchentſcher: en von Baukäſten
im Raumlehrunterricht (D). Zur Vor exeitung auf die
Schulfunkſtunden am Donnerstag, dem 24. und 31. Ok
kober, von 09.30--00.50 Uhr.15.45 Uhr: Frauenſtunde. Dr. Lauva Turnau: Moderne Säug
lingspflege (III).16.00 Uhr: Kesf. Dr. Paul Hildebrandt: Selbſtverwaltung in
der höheren Schule16.30 Uhr: RNachmittagskonzert von Berlin.

17.30 Uhr: Stud. Rat Monzel, Margarete Jokl: Dichterſtunde.
Paula Grogger.18.00 Uhr: F. H. Reimeſch: Auslandsdeutſche Weinbauern.

18.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spa
niſch für Fortgeſchrittene.18.55 Uhr: Baudirektor Scheeihagſe: Die verſchiedenen Auf
ſtellungsarten im Rindviehſtall im Hinblick auf das
Reichsmilchgeſetz.

19.20 Uhr: H. W. Tümena: Kundendienſt und Kundenbedie
nung.20.00 Uhr Literatur und Muſik.

Anſchließend bis 00.30 Ahr- Übertragungen von Berlin.
22.30 Uhr: Funk Tanzunterricht. Geleitet von Walter Carlos.
Anſchließend bis 00.80 Uhr. Tanzmuſik Kapelle Gerhard Hoff

mann). Während der Pauſe: Bildfunk.

Sendeſpiel der Mirag für Oktober November. Der Spiel
an des Mitteldeutſchen Senders bringt in den nächſtenechs Wochen folgende Sendeſpiele: „Der Untergang der ta

gonia“ von Alfred Döblin (18. Sktober); „Varieté“ von Hein
rich Mann (20. Oktober)- „Fahrt nach Feuerland“ von Sidney
Wells (24. Oktober); Der Erfinder“ von Bruno Schönlank
(31. Oktober); „Goethe“ von Eugen Friedell und Alfred Pol

gar (3. November) Menſchheitsdämmerung“ von Fritz Walter
Biſchof (7. November); „Romeo und Julig“ von Hermann
Goetz (13. November); „Der verlorene Sohn von Andre Gide
20. November und „Luecrezia Borgia“ von Alfred Hein

(27. November).

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rö ß ner für Feuilletonund Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dor ch für den allgemeinen lokalen
Seil ſowie Kreisnachrichten und i. V. für Mitteldeutſchland
und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil;

ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rüaporto iſt beizufügen; für unverkangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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„Es gibt Leute, die von zehn Ahr morgens bis
um zwölf Uhr nachts in Monte, Beauſpleil und
Garavant am Spieltiſch liegen“, ſagte dann der
andere „Es gibt verwegene Ganner, denen es von
Zeit zu Zeit gelingt, die Bank zu täuſchen. Man
kann da ſogenannter „Waiſenvater“ herrenloſer
Stücke werden. Es gibt auch Scheinmanöver beim
„trop tard“. Endlich die berühmte Täuſchung bei
dem „money Genug. Jch wollte Jhnen von
dem Gaunertrick des Adren de Talhoust erzählen.“

Treuenſchwerdt ſah unverwandt auf einen Fleck
am Teppich. Jn das Muſter waren lilienartige
Arabesken eingewebt. Dieſe Lilie hatte Ahnlichkeit
mit jener an dem Schrank des Königszimmers.
Danach kreiſchten widerwärtige Hupentöne von der

kraße an ſein Ohr. Wieviel Diſſonanzen hat das
Tben, fühlte er. Wieviel Qual und Ekel beißt ſich
in den Nerven feſt. Endlich hing da eine blanke
feſte Stimme irgendwo im Raum.

Der Detektiv ſprach weiter
„Jch lernte Talhoust im Spielſaal kennen. Eines

Abends ſaßen wir im Café de Paris. Am nächſten
Abend wurde Talhoust verhaftet. Warum? Er
ſtellte ſich im Mittelpunkt des Spielſagles auf. Ließ
dem Chefdirektor ſagen, daß er all ſein Geld ver
loren habe und ſich auf der gleichen Stelle mitten
in dem Saal erſchießen würde, wenn man ihm nicht
die verlorenen 250000 Frank zurückerſtatte.

Zehn Minuten ſpäter lag im Chefbüro ein Per
ſonalbericht, den Talhoust betreffend.

Das ging ſehr ſchnell nicht wahr Das Heer
der Mouchards und Spione lohnte ſich.“

Treuenſchwerdt ſog tief den Atem ein und ſtieß
ihn wieder aus.

„Weiter“, ſagte er.
Etwa eine Viertelſtunde ſpäter traten zwanzig

Herren unauffällig in den Spielſaal und gruppierten
ſich um Talhoust. Einer dieſer zählte 250 000 Frank
in Zehntauſend-Frankſcheinen ab. Man reichte ihm
das Geld auf einem ſilbernen Tablett. Nachdem es
Talhoust genommen, ging er nach der Tür. Draußen
ſtand ſein Auto. Talhoust frohlockte. Er hatte
eben die „Société des Bains de Mer et des Etrangers“
um 250 060 Frank geprellt. Jn zehn Minuten war
die Grenze von Monako zu erreichen. Sekunden
ſpäter ſaß er neben dem Chauffeur. Der Racer
ſauſte los. Sonderbarerweiſe nicht auf dem ihm
vorgeſchriebenen Wege. Talhoust ſah rechts. Der

Chauffeur war durch die Autobrille und den Schirm
der tief in das Geſicht gezogenen Mütze dicht mas
kiert. Talhoust erblaßte. Jm nächſten Augenblick
nahm das Auto eine ſcharfe Kurve rechts, fuhr in
einen von kaſernenmäßigen Häuſern eingegrenztenHof. Der Chauffeur riß eine Mütze und die Brille
ab. Es war ein Fremder.“

Warum ſagt er mir das alles, dachte Treuen
ſchwerdt. Er ſchüttelte den Kopf. Er war ſchon
irgendwo bei Suſe. Nicht bei Talhoust
nicht hier.

„Karabinieri hatten Talhoust umringt. Man
forderte ihn auf, zu folgen. Sie gingen durch einWachtlokal eine ſHmale Treppe aufwärts.
Schwere Eiſentüren wurden aufgeſchloſſen hinter
ihm abgeriegelt. Talhoust ſaß in der Falle.“

Treuenſchwerdt ließ ſinnlos ſeine Blicke durch
das Zimmer ſchweifen. Er betrachtete die Leder
polſter an der Tür die alten Stiche an den
Wänden den runden Tiſch. die Seſſel. Es
ſchien trohdem unmöglich, eine Vorſtellung mit allen
dieſen Dingen zu verknüpfen. Von dem Schreib
tiſch her klang eine Stimme. Die Stimme ſchwieg.
Wurde wieder laut. Sie ſprach zu ihm

„Man hat Monſieur de Talhoust entlaſſen. Man
hätte ihn belangen können. Man tat es nicht.
Monako iſt das einzige Land der Welt, das keine
Steuern einzieht. Warum alſo Laſten der Gerichts
verhandlung tragen, wenn nicht unumgänglich nötig
Man ſchützt ſich vor Verbrechern und Betrügern
ſehr viel leichter dadurch, daß man ihnen ihre Beute
abnimmt ſie hinauswirft.“

Treuenſchwerdt bemühte ſich,
Haltung einzunehmen. Er fühlte ſichund zerbrochen. Ein entſepliche Gefühl der

heit und Beſchämung war in ihm. Seine
krampften ſich zu einem halben Lächeln.

„Das iſt ſehr intereſſant gewiß. Nur
ich kann nicht den Zuſammenhang erfaſſen. Jch
hatte einen Auftrag für Sie. Er betraf Recherchen
n meine Frau die Vergangenheit derſelben.

n

Der andere wandte langſam ſeinen Kopf. Er
ſah Treuenſchwerdt mit einem ſchrägen Blick von
unten ins Geſicht.

„Sie wiſſen nichts von einer früheren Ehe Jhrer
Frau Gemahlin

Sekunden ſtutzte Treuenſchwerdt.
„Jch verſtehe Jhre Frage nicht.

in ſeinem Seſſel
zerſchlagen

Klein
Lippen

Dann ſagte er:

„Zugegeben, daß ſie Sie ſonderbar berühren
mag. Sonderbar ſind auch die Gründe, die ich
Jhnen darauf ſchulde. Jch bin mir dabei der Ge
ſahr bewußt, von Jhnen ausgelacht zu werden.
Dennoch. Sie verſtehen, ſolche Dinge liegen
im Jnſtinkt. Der myſteriöſe Fremde, der Sie tele
phoniſch anrief, war Herr alhoust.“

Treuenſchwerdt ſah auf. Seine Stimme klang
verändert, faſt gebrochen.

Und 7„Suſe Talhoust iſt ſeine Frau.“
„Was geht das mich an
„Es iſt auch die Jhre.“Eine furchtbare Veränderung ging jählings in

den Treuenſchwerdtſchen Zügen vor. Seine Züge
wurden ſchlaff. Er fiel n Starrte auf
den Boden reglos ſtumpf wie irre.

Plötzlich ſtand er auf. Steckte ſeine Finger
ſpitzen in die Anzugstaſchen. „Jch weiß nicht“,
ſagte er nach einer ſtummen, n Pauſe, „irgend
etwas drückt auf meinen Schädel. Wie ein Eiſen
band. Jch kann nicht mehr verſtehen und nicht
denken. Verzeihen Sie Er war ſchon
an der Tür.
Der andere kam ihm nach. „Jch hoffe, daß ich
in den nächſten Tagen zuverläſſig unterrichtet bin.
Wenn Sie mich beſuchen wollen Rufen Sie
mich telephoniſch an.“

Treuenſchwerdt lief ziel und wahllos durch die
Straßen. Menſchen Fratzen tauchten auf
verſanken. Er irrte durch die Kleiſt und
Tauentzienſtraße. Jemand rief ihn an. Wie von
Furien gehetzt, lief Treuenſchwerdt davon. Plötzlich
ſah er Bäume vor ſich. Parkanlagen, nur von ein
zelnen Laternen matt erleuchtet. Weiter immer
weiter, bis es dunkel war. Endlich fand er ine
Bank. Er ſetzte ſich. Eine furchtbare Erſchlaffung
aller Nerven ſetzte ein. Alles Denken war gelähmt.
Der Schädel war leer.

Lange hatte er geſeſſen. Tiefes Dunkel hing als
ſchwarzer Mantel um ihn her. Mühſam ſtand er
endlich auf. Ein Tier ſchrie aus den Eingeweiden
Hunger. Höllenfeuer quälten ſeine Kehle: Durſt.
Wieder tönte Straßenlärm der Großſtadt an
ſein Ohr Der Feierſtunde frohe Menſchen zogen
heim. Hufe klappten, Autos jagten oder Droſchken
fuhren. Straßenbahnen ſurrten.

Er wankte vorwärts. Schaute auf. Der aus
geſternte Himmel wölbte ſich vor ſeinen Blicken
Der Silbermond war da.

Heiß Sehnſucht, heimzukommen, überfiel ihn
jäh. Alles andere war vor dieſer Sehnſucht weſen
los und wurde nebelhafter Dunſt.

Er blieb ſtehen und wartete. Endlich fraß ich
eine Autodroſchke bellend durch die Menge der Ge
fährte. „Häh die Hand hob Treuenſchwerdt.
Das Taxi Hielt.

„Wohin?
Lehrter Bahnhof“, ſagte Treuenſchwerdt.

VIII.
Endlich war es Frühling. Gleichſam über Nacht.

Säfte kochten in den Bäumen. Früh ſchon ſtieg
die Sonne an dem blauen Himmel. Dieſe trieb die
Morgennebel auseinander, die auf jungen Saaten
wallten. Der Mittag flammte. Und der Abend
war ſchon voll Verheißung voll der Duft und
Farbenahnung ſüßer Blumen.

Jn Treuenſchwerdt ſchien alles aus elöſcht, was
Denken heißt. Jrgend etwas Neues, Sonderbares
war mit ihm geſchehen. Jhm war zumute, als
lebe er entgegen Wunſch und Willen nur in einer
Schemenwelt, und alles um ihn her ſei unwahr,
trügeriſch und ſchattenhaft.

Langſam ſchlich der Tag. Jede Stunde die ver
ging, und die die große Hofuhr an dem Brennerei
gebäude anſchlug, war wie ein Gewinn. War ein
kleiner, mühſam abſolvierter Schritt aus einer Hölle,
deren Pein und Qualen man durchſchreiten mußte.

Manchmal ſtockte. Treuenſchwerdt der Atem.
Dann erklang ein feines, wehes Stimmchen aus der
Seele Ein Stimmchen, das von weltenfernen,
längſt verwehten Liebesnächten raunte. Von Som
mernächten, da man m an Bruſt gelehnt mit
einer blonden Frau beim Rauſch von Blumendüften
auf die Silberflöte und die Schelmenlieder Pans,
des luſtigen Hirtengottes, lauſchte

(Fortſetzung folgt.

Lachende Köder ſind der Ehrgeiz aller
Eltern. Ernähren Sie Jhr Kind mit „Kufeke“!
Sie werden bald ſehen, wie es aufblüht. Nicht
dick und aufgedunſen, ſondern kerngeſund und
fröhlich wird Jhr Kind bei

Kofele mmer Milch.
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Die Engelharcit-Expansfon
in Mittelcdeutschlancd

Oſfe Gründung der Mitteldeutschen Engelſhardt- Brauerei AG.
vollzogen

Im „Merseburger Korrespondent“ ist mehrfach be-
richtet worden, daß die Verwaltung der Engelbardt-
Brauerei AG. dazu übergeht, eine Dezentralisation
der Betriebe vorzunehmen, und zwar in der Weise,
daß sie regional gleichgelagerte Betriebe zu einer
selbständigen Brauerei zusammenfaßt. Die erste
Etappe auf diesem Wege bildet die Zusammenfassung
der mitteldeutschen Betriebe zu einer selbständigen
Brauerei.

Eine zum 15. Oktober einberufene außerordent-
liche Generalversammlung der Gesellschaft hatte
sich mit dieser Angelegenheit zu befassen und über
entsprechende, von der Verwaltung eingebrachte
Anträge Beschluß zu fassen.

Nach diesen Anträgen nimmt die mit einem
Kapital von 1 Mill. Mark ausgestattete Wilhelm-
Rauehfuß-Brauerei, Halle, und Giebichenstein AG.
in Halle, die Betriebe der Engelhardt- Brauerei
in Halle, Merseburg und Sangerhausen in sich
auf, erhöht zu diesem Zweck ihr Kapital um
2 Mill. auf 3 Mill. und nimmt die Firma Mittel-
deutsche Engelhardt-Brauerei AG. an, so daß
in dem Besitz der Engelhardt- Brauerei AG. das
gesamte Kapital von 3 Mill. Mark der Mittel-
deutschen Engelhardt- Brauerei AG. an Stelle der
Betriebe sich fortan befindet. Nach dem unter
dem 12. September vereinbarten notariellen Ver-
trage gehen die Betriebe in Halle, Merseburg und
Sangerhausen mit Wirkung vom 1. Oktober 1928
auf die Rauchfuß- Brauerei über, und zwar
werden die Aktiven bewertet mit 3167 591 Mark.

Hiervon entfallen auf Immobilien und Nobilien
2800 003 Mark, auf Betriebsmittel 118 268 Mark, auf
Waren 249 320 Mark. An Passiven übernimmt die
Rauchfußß- Brauerei mit den Betrieben 981 004 Mark,
davon entfallen u. a. auf Hypothekenschulden 31 166
Mark, auf Aufwertung 20 837 Mark, auf Einlagen der
Kundschaft 224605 Mark, auf sonstige Verbindlich-
Keiten 636 167 Mark.

Zur Begründung des ganzen Antrages nahm
Generaldirektor Nacher das Wort. Er führte aus:

„Bis zum Jahre 1914 besaß die Engelhardt-
Brauerei nur zwei Betriebe in Pankow und Ohar-
lottenburg mit einem Jahresabsatz von etwa 300 000
Hektoliter und einem Aktienkapital von 2 000 000 M.
Die Kriegs- und Nachkriegszeit ergab zwangsläufig
grobe Veränderungen innerhalb unseres Gewerbes.
Zahlreiche Betriebe wurden notleidend und suchten

Aale e hätte Chatiehe. Dieweiterungspolitik aufgenommen, indem sie zunächst
Kontingente Kaufte, um auf diese Weise ihre Roh
stoffbasis zu sichern, da die Belieferung mit Rob-
stotffen durch die ſtaatlichen Stellen an den Besitz
soſeher Kontingente geknüpft war. Später wurden
dann ganze Brauereibetriebe aufgenommen, nämlich
dis Viktoria- Brauerei AG., die Brauerei Oswald
Berliner A6G. und die Berliner Stadtbrauerei, sämt-
lich in Berln, sowie weiterhin die Hallesche AKtien-
Bierbrauerei in Halle, die Vereinigte St. Georgen-
und Peldschlößehen-Brauerei AG. in Sangerhausen,
die Breslauer Union- Brauerei AG. in Breslau, die
Wilhelm Rauchfuß-Brauereien Halle und Giebichen-
stein AG. in Halle,

aus den großen Nachteilen, die sich aus einer zen-
tralen Leitung ergeben, rechtzeitig die notwendigen
Folgen ziehen. Die zentrale Bearpeitung hat sicher-
lich manche Vorzüge, aber auch grobe Nachteile.
Die Erfahrung hat gezeigt, daß häufig die persön-
liche Initiative der örtlichen Führung und damit auch
das Verantwortungsgefühl unter einer zentralen Ver-
waltung leiden. Die Brauindustrie ist keine Monopol-
industrie und hierfür auch nicht geeignet. Sie ist
nicht, wie vielleicht andere Industrien, in der Lage,
es sich leisten zu Können, die Preise jeweils den Zeit-
läuften entsprechend heraufzusetzen. Sie stellt viel-
mehr einen für die breite Masse bestimmten Konsum-
artikel her und muß daher durch individuelle Klein-
arbeit bestrebt sein, Verteuerungen durch noch
größere Ersparnisse wieder auszugleichen. Diese
wichtige Arbeit Kann aber schwer durch zentrale Be-
wirtschaftung, sondern muß durch den an Verant-
wortlicher Stelle stehenden eigentlichen Leiter des
Betriebes geleistet werden.

Aus dieser Erwägung heraus haben wir uns ent-
schlossen, eine grundlegende Anderung unserer Or-
ganisation dahin vorzunehmen, daß wir unsere
mitteldeutschen Betriebe verselbständigen und damit
den bisherigen Leitern dieser Betriebe volle Verant-
wortung übertragen. Wir sind fest überzeugt, daß
diess Maßnahme wirtschaftliche Vorteile bringen
wird, Können dies auch um so mehr tun, als wir die
drei Betriebe durch unsere verflossene Arbeit sowohl
in technischer wie in Kaufmännischer Beziehung zu
gesunden, lebensfähigen und ertragbringenden Unter-
nehmungen ausgestaltet haben.

Die Versammlung, in der 10 972 000 Mark Stamm-
aktien und die 100 000 Mark Vorzugsaktien vertreten
waren, genehmigte hierauf ohne jede Erörterung ein-
stimmig durch Zurüf den Antrag der Verwaltung auf
Ubertragung der Betriebe in Halle, Merseburg und
Sangerhausen auf die Rauchfuß- Brauerei in Halle.

Nach Erledigung der Tagesordnung gab der Vor-
sitzende zunächst Direktor Köster das Wort zu
einigen Mitteilungen über den

Geschäftsgang bei der Mitteldeutschen
Engelhardt-Brauerei AG.

Der Genannte hat bisher den Vorstand der Engel-
hardt-Brauerei AG. angehört und übernimmt nun-
mehr die Leitung der Mitteldeutschen Engelhardt-
Brauerei. Er berichtete, daß der Absatz dieser Ge-

Sallsahaft. i inefallen sind. Es ist natürlich heute nicht möglich,
eine Angabe darttber zu machen, wie hoch die Divi-
dende für das am 30. September d. J. beendete erste
Geschäftsjabr sein werde. Er könne aber doch mit
teilen, daß man bei dem PDividendenvorsehlage mit
einer angemessenen Höhe werde rechnen Können.
Man gehe mit Vertrauen und Mut an die Neu-
gestaltung der Betriebe heran und hoffe, damit guten
Nutzen zu erzielen

Für die Bngelhardt- Brauerei AG. nahm alsdann
deren Generaldirektor Nacher das Wort und erklärte,
daß die Dividende für das Geschäftsjahr 1928/29
mindestens dies des Vorjahres erreichen werde, für
das 13 Prozent gezablt wurden.

der Betriebe auf größere Mechanisierung, Großraum-
förderung und Vereinfachung der Förderanlagen
werde im nächsten Jahr weitergeführt. Dazu seien
größere Mittel erforderlich, die unter Umständen
durch eine Anleihe gedeckt werden sollten. Von
Verwaltungsseite wurde einem Gewerken auf ver-
schiedene Bemängelungen erwidert, daß die Ab-
schreibungen zwar als Posten der Bilanz betrachtet
hoch aussehen, umgelegt auf die Tonne aber niedrig
seien. Die Vorräte seien niedriger bewertet. Eine
Erhöhung der Ausbeutezahlung, die nur aus dem Ge-
winnvortrag erfolgen Könne, sei bei dem Geldbedart
der Gewerkschaft nicht möglich.

Die Konzernwerke der Thüringer Gasgesellschaft
in Leipzig, sowie deren Beteiligungen, haben in den
ersten neun Monaten der mit dem Kalenderjahr ab-
schliehenden Betriebsperiode recht befriedigend. ge-
arbeitet, so daß sie an dem Gesamterträgnis für
1929 guten Anteil nehmen werden. In Börsenkreisen
ist man nach wie vor der Ansicht, daß mit einer
Dividende in mindestens Vorjahrshöhe (9 v. H.) zu
rechnen sein dürfte. Ob sich darüber hinausgehende
Erwartungen erfüllen werden, erscheint vorläufig
noch fraglich.

Mälzerei AG. vormals Albert Wrede in Köthen
in Anhalt. Wie wir erfahren, ist für das am 31. August
ab gelaufene Geschäftsjahr 1928/29 mit einer Divi-
dende in Vorjahrshöhe (10 Prozent) zu rechnen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr In Reichsmark) Ohne Gewähr.

16. 10. 15. 160. 16. 10. 15. 10.
EBuenos Peso 1.753 1.757 Jugosl 100 7.391 7.391
Japan 1 Jen 1.938 1.998 Kopenb. 100 K. 111.93 111.95
Konst. 1 t. Pld 1.9 3 1.894 Lissab, 100 Esc. 18.80 18.82
Lond. Pfd. St 20.379 20.38 Oslo 100 Kr. 111.91 111.93
Neuyork 1 Doll 4. 1870 4. 1865 Paris 100 Fr. 16.4516.445
Kio 1 Milr 0.497 0.493 Schweiz 100 Fr. 80.945 10.965
Amsterd. 100 G. 168. 42 168. 48 Sofia 100 Leva 3.030 3.039
Ath. 100 Drchm 5.435 5.435 Span. 100 Pes. 60.34 59.82
Bräss 100 Belg 58.43 58.435 Stockh. 100 Kr 112.35 112.35
Danz 100 Gulà 81.451 681.45 Budapest 100 P. 73.07 73.07
Heis. 100 f. M. 10.519 10.517 Wien 100 Schill. 58.83 56.83
ltalien 100 Lire 21.915 21.92

Berliner Börse vom 16. Oktober.
Tendenz: Leicht abgeschwächt.

Entgegen den Erwartungen des Vormittags er-
öffnete die heutige Börse in schwächerer Haltung.
Hierfür waren vor allem Momente anaß geben di
der Hauptsache mit einem auffallenden Kursrütekgang
der Ohadeaktien und Meldungen über eine schwache
Brüsseler Börse beschäftigen. Hier hinter traten die
Nachrichten aus London über einen größen Gold-
Zufluß bei der Bank von England gestern, Meldungen
über Lohnerböhungen im belgischen Bergbau um
3 Prozent, andererseits aber auch das unsichere Neu
york und die weitere Verschlechterung der Arbeits
marktlage in der zweiten Oktoberwoche zurück. Das
Geschäft war heute in einigen Spezialwerten ziem-
lich lebhaft. Schiffahrtsaktien lagen durch die Hoff-
nung auf baldige Freigabezahlungen, die aber in

Schubert -&-Salzer- Aktien (minus 6 Prozent). den man
mit Exekutionen für die Chemnitzer Häutefirma
A. Beck in Zusammenhang brachte. Das Haupt-
interesse bestand aber heute für Chadeaktien, die
auf Schweizer Abgaben 18 M. niedriger eröffneten.
Man wollte wissen, daß der Beschluß der Verwaltung,
keine Kapitalerhöhung in nächster Zeit vorzunehmen,
zu Differenzen mit der Heinemann- Gruppe geführt
habe. Im Verlaufe gaben die Kurse weiter ziemlich
allgemein um 1 bis 2 Prozent nach. Man sprach von
schwachen Auslandbörsen, außerdem waren Elektro-
werte von der Schweizer Arbitrage stärker ange-
boten. In wieweit die schwache Haltung der Brüsseler

Börse hiermit in Zusammenbang steht, läßt sich
bisher noch nicht übersehen. Anleihen schwächer,
besonders für Altbesitzanleihe hat das Interesse nach
dem Auslosungstermin wesentlich nachgelassen.
Ausländer behauptet, auch Pfandbriefe zumeist ge-
halten. Devisen ruhbig, Dollar und Pfunde etwas
leichter. Geldmarkt unverändert.

Berliner Produktenbörse.

För 1000 kg) 16. 10. (Fär 100 kg) 16. 10.
ein märk. 232233 Kl. Speiseerbsen 28. 00-33. 00
Roggen märk. 174 178 Futtererbsen 21.00--23. 00
Raubgerste 195 216 Peluschken clndustrie- and AckerbohnenFuttergerste WickenNeue Winterg. u blaue LupinenHafer, märk 142-160 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl Serradella. alte(Für 100 kg) Serradella SWeizenmehl 26.00-—33.50 Rapskuchen 18.50 19.00
Roggeomehbl 23.50-25.50 Leinkuchen 24.10--24.40

eizenkleie il.5 12. 0 Trockenschnitz. 11.40-11.60
Roggenkleie 10.00 10. 50 dojſa-Schrot 19.80--20. 20
Kaps 1000 kg Iorfmelasse
Leinsaat, 1000 ieg Kartoffellocken 15.50 16. 20
Viktoriaerbsen 35. 90--42. 00 Röbeso J

Berliner Produktenbericht vom 15. Oktober.

Angesichts der überwiegend schwächeren Aus
landmeldungen und des anbaltend schlechten Mehl-
geschäfts fehlt am Produktenmarkte jegliche Unter-
nehmungslust. Das inländische Weizen-An-
gebot ist weder umfangreich noch dringlich zu
nennen, für Küstenware zeigt sich auch nach wie vor
einige Nachfrage, anscheinend weiter für Rechnung
rheinischer Mühlen; bier sind jedoch nur um etwa
1 bis 2 Mark nieädrigere Gebote erhältlich. Das
Roggen- Angebot war auch keineswegs reich-
lich, trat jedoch bei der nur sehr geringen Nach-
frage ziemlich stark in Erscheinung. Für die Auf-
nahme des vorhandenen Materials kam auch heute
nach dem Nordeh, jedoch nur von Kleinen Mengen
und zu sehr niedrigen Preisen. Am Lieferung s-
m ar kt herrſchte sehr ſchwache Stimmung, die Er-
öftnungspreise lagen für Weizen und Roggen m
234 Mark niedriger, nur Oktober Roggen vermochte
ich trotz der zu beute erfolgten Andienung von
720 Tonnen verhältnismäßig gut zu bebaupten. Das
Méehlgeschätt blieb auf Kleinste Bedarfs
abschlüsse beschränkt. Hafer lag bei ausreichen-
dem Angebot ziemlich schwach, Gerste ztetis.
Auch mittlere Sommergersten fanden etwas bessere
Beachtung.

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichomark.)

er 10. 10. 15. 10. 8. 10.die Stadtbrauerei Merseburg zwischen aus Hamburg und Bremen dementiert 15. 10sowie Brauereien in Greifswald, Weißwasser, Warmw- werden, etGas fester. Auch Spritwerte und Farben- Veizen, in. (2332-28 232.-2a8 Hater. aaner 113
Punn, Gottesberg. Dperteld, Königsberg (al.) und Ausbau der Anlagen des aktien fanden trotz niedrigerer Kurse etwas mehr e d S Aingeen en
Rathenow. Beachtung. Karstadt verloren, da man die Verwal Nintere 180-190 180 r d e 340 360e e 27 eher Michelkonzerns tungserklärung für mangelhbaft ansah, weitere liafer, alter 185--134 186--194 Erbs. inl.
sichtigung der regionaſen Lage der aufzunehmende 8 534 Proz. rungen.Peter Wenn Zuch nicht alle Absichten, die mit Aufnahme einer Anleibe geplant. 2 Prozent und Tietz, hierdurch beeintflußt, re n Berliner Metallnotierung
diesem Vorgehen n an en Zu Beginn der Gewerkenversammlung der Ge- ine ganze r e T e e u. w.

Konnten, so bat sich doch immerhin chschnitt von is 2 Prozent hbinau rlus2 immnte Struktur ergeben, und zwar in der werkschaft der Michelgruppe gab Generaldirektor Durek p a é1 stotff, Elektrotytkupter (180 kg) 170.50 170.50
ganz bestimmte Stru re al i pis 4 Prozent aufzuweisen. Bemberg und Glanz ektrotyt r e v. Dj die Entwicklung der alhüttenrohzink Er V.)Weise, daß neben den drei Berliner Abteilungen Wagner einen UÜberblick über die S der d. Siemens eröffneten sogar 5 bis r t T kinttergan
Gruppen in Mitteldeutschland und Jehblesien ent- Werke und der Geschäftslage. Die Entwicklung sei Polyphon un u wen erunngte eher Orig onene im e 337
ſtanden sowie eine abgegrenzte Interessensphäre in normal, der Absatz gut und die Geschäftslage 7 Prozent miedriger. Für let re t e hen her 24 S
Westdeutschland. ünsti so daß man wieder mit einem entsprechen- lich die scharfe Krwiderung der AEG. Viel Beach- r 64.00 66. o0 e

Wer in der Rationslisierung vieht bloß eine ö de Lünetis, 8 ß je Vmetellung tung fand auch der erneute Kursrückgang der g. Ä Barr es. 500 fein t. t kg 63.25- 70. o 25--Anhäufung von Wirtschaftsinteressen sieht, der muß den Jahresergebnis rechnen könne. Die Ums g 8 h

r t KurszettelReichsbankdiskont 7 Prozent. r15. 10.14. 1015 10. 14 10. 15. 10. 14. 10

I Freiverkehr.Jerkonteott hre a z Sove Kehemegen Adler KaliBerliner Börse Allg. Lokalvabe e. (66. Ellenburg, Kattus i 74. Thür ſeien z alle Ka
Berliner Börse von heute e gebehe ss so r Daſete e Verehrer e Bovner 332 80. Borbacb- Kaliwerke 208.-

ektr. z 3 i sg. 62. t ier Jom Vortas- Halberet Bank e Seelen i. ergehen Weident. g. es t88.- en u reEigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commere- an ffaſſe-tlettsteai h Excelsior Fahrrad 23. 21.75 Wrede Mälzerei 118.25 118.25 abe eyPrivatbank Merseburg.) Hamburger Hlochb. 67.251 i Frobeln Zueker 45.251 15.25 Leitzer Masch. i22.-123. Hochfrequenz 156. 8

16. 10. 15. 10 e e 15. 10 u e nen San ueber s bei. Neisit ae u 10. 14. 10. ffanss Dampkseb. GSreppiner V. 34.50 94.50 SeheidVerein Elbesebitft. 23.371 23.37 Gragehune Tezin 617s 61.80 öla 30. 90.
Hall. Maschinen 85.751 665.75Hamb, Pakett. 116.37 115.37 llse Bergbau 213.50 215. Deutsche Anleihen u Hammersen S o. r 126.-Nordd. Lloyd 109. 108.37 dto. Genub 123.50 125. High Aal Auel- Bankakties. ijartm. Maseb, ee 122.75 123. Kaliwerke Aschersl. 218. 220. Rechte i fie n e r arg ein. 40.Ablösungs Anl. eipz. Cred.-Anst. irsch-Kuplerlegesell. 195.-- 197. Larstadt h e o s0.76 60.75 Mitieia. Creaitb. n ele 7 in vo 172 .50 Klöcknerwerke 106. h e Mitte efchiee wolle Leipziger Bärse vom 15. Oktoher184 dwig L. 171.50 schuld ohne Aus- olzmann,deren n W e mee er mee e en 169.50 ne e Drabtberiebt der Commere- asa Frivatbank. Filits Merzeture-

Deutsche Ban S 8 o Sachs mmend. a S Kahla Porzellan 67. 67.Hinoonto 160.25 161. Manst. Bergbau 126.75 127.25 PFinoobrſet 88.-687.75 Anhalter Kohlen 83. 34.37 ölneNenessres 117.25 120. 15. 10.14. 10. 15. i9 i. 10.
Dresdner Bank 163.59 155.75 Nordd. Wollkämm. 112.75 113.50 5 9 Prov. -Säcks. Id. en ta1.so 143.50 Cebr. kKörune z Weg 10.14.
Reichsbank 268. 289. Oberschl. Koks 98. 90.25 o re r e e g82. 62.37 er Co. zie a 7 lende en eAlckumulatores 116.50 118. Orenstein Koppel] 175.12 72. Soſäpt. 8. 2 101.25 101.25 Zamsg. AMeguin. Teonbara Braun 1s5.75 I. 75 Buch Waggon e e
AEG. 177.50 180.75 Ostwerke 218.50 221. a tg, la 93.-83. er Walzwerk 7 tig e e e Cassel Jutesp. 205. 266. a r a e
5 öni 37.87 a lqu- asa C. A. 158. S Leipe. Hupk. -Zimm.ul, Berger 340.75 347.50 Ehönia Beravar I I 75 Solaot. Ser. 8 74. 174. J. P. Bemberg 229.— 226.50 arehinegt. backao 116. 116. e e 11s. 115. h Spitzen 123. 123.

Bergmann Elektr. 206.-208.25 Rhein. Stablwerko 111.25 -75 H. Hyp. Br. Berl. e r 54. 54. Mir Gennest tao. 146. Corrora. Sping Lieürer, 55.Riebeck Montao 114. 114.50 Gold 26 93. 33. Berl. Karlsr. J W. 68.50 67.37 NMotoren Deutz 69.50 69.25 t 168. Naumann Br. 147. 145.Cont. Gummiwerke 76. 438 Iiqu. G. t. 73.90 73.50 Heton- a. Monietb. 120.50 118.- Nationale Auto 2175 22 Lröllwita. Rap. 1s8 r v.Hannover 160. Ratgerswerke Dre Boa Kr K. Biumenteld e e avel a herweteig V Zu r r LHitsch, Conti. Gas Saledetturth 358. oläpt. Em 81.50 91.50 Braua e bereehles Eienb. e 12 n e 170.Dessau 176. 179. Schuckert 198.50 e 3 W ten 47 r e 66.25 63. p. e 103. e 455 20i 280.50 a i ins G. v Walter 54. 54.Hisch. Erdöl 106. 106.37 Schultheib l iau. Soldpt. 73.-172.50 Buderus Eisenw. 67.75 668.75 so 117.50 Gautzsch Kammg Rauchw.d Linoleum 269. 276. Siemens Haleke 336.50 350.- Wugg, v. Buren Wageor h ne r i n e 61.- eFeit Thar. Gas Leipzig ta2.62 132.-- Bu Goidpt. Ergug e 3325 33.72 hein Braun 268. 265. Glauzig Zucker so so 67. Kiquei K. o. zu 12.
Engelhardt-Br. 222.87 223. Tiet 175.25 180. 82 Nordd. Gr. XxXi 985.50 95.75 Galmon Asbest 22.50 22.12 Rhein Sprengetoti I 176. Sangehtel 18. 18: Rositzer Zucker 36. 36.Farbenindustrie 184.50 199.50 Leonard. Tiot Aito. Liqu. Eharl. Wasser Koriteer er so 35. Groß Kunst A. 14.50 14.50 Rudelsb. Zem. e ele P 169.50 170.75 Verein. Glanzetoſt 267.-- 272. Sslapt. 73.50 73.50 Chem. Buekau s 56. Ha Zimmerm, 77 7 u r g9.25 98.25ne r t so 112.— Shem fieyden Jod 170.50 SJachsenwerb ro125 l. SeeGelsenkirchens 133.50 134.25 Verein Stablwerke 111.50 226 Chem. GSelsenk u. Zangerb. Masch. a. las en e 15 Sehabert Salser n

j J i ohbbur aGes. k. elektr. 170. 177. Vesteregeln Alkali 77 216.50 Industrie-Obligatio- Chemn, Spinnerei z Senng e d e e S za es. a I S s
Hackete a. .80 Zelletott Polakot an. e m. in ebereck r u u Schles. Textil s 15.25 Krattu, Thar. Gaso 63.50 ne Sae 133. 133.—Harpener Bergbau 139. 140.26 nung heimier Mdtores 3762 37.50 Schneider. Hugo 105.25 105. 25 Landkr. Leipzig re r. Von oe 130.5037 gige e es e Bee Z. Tel. ws 1617s Se en a r 6. Trankner Woaru. 20.—6 ekner g 64. ieg. Solingen 7. r Naumann 61.-r e n an e e et el el er a7 Ver. Stablw. Die Woul T lso Sie. Chammoite 77.50 Teipz. B. Riebeck 143.50 242mit Optionaschein 80. 80. Piech. Wolle r
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Seite 10. Merſeburger Gorreſpondenk. Mittwoch, den 16. Oktober 1929.
t

Wenes ding Wer gänofſg haufen will hemmt deshald erst z v

D Mänteln Plü d 16*
Konsenetten asee 1975

moderne flauschartige Stoffe
mit Pelzkragen

Ottomane, blau u. schwarz, m. 90 Sauf h Köseide gefüttert 27.50 19

Damen- Mäntel

e e

h en rechen Nstah re and46le sind ungeachtet hre

aus mod. Stoffen engl. Art mit

Damen- Mäntel 29
00

Damen- Mäntel

Pelzkrag. u. Manschetten z. T.

aus pa. Ottomane, blau

und Manschetten

Große kunkschau
am 18., 19. und 20. Oktober 1929, im „Casino“
in Merseburg.

Freitag: 6 Uhr abends Eröffnung
Rundfunkdarbietungen und Saalkonzert
Große Tombolaim Gesamtwert von 1500 Mk.

Sonnabend: Werbeveranstaltung der Mirag
Lichtbild- und Filmvorführungen

Sonntag: Vormittag Obertragung der Orgel-
musik, anschließend Konzert

Ab 12 Uhr mittags Verlosung und Ver-
teilung der großen Tombola.

Eintritt frei! Eintritt frei!Die dem Reichsverband Deutscher Funk-
händler angeschlossenen Radiohändler in

Merseburg. J

I

O die woodervolle Arbenserleichs

erung die im Na die Fett- und

Speisenreste vom Geschirr fort
pält die alſes mit herrhchem Glam

umgibt darin lhtem Haushalt alcht
kehlen! O ist 2ugleich en ideales

Reingungsmiuel Itr alle Stark be
echmtinzten Oegenstande aus Glas

Porzellan Metall Stein Fliesen,
Marmior, Hole usw. O ist so er

giebig daß Sie nar 1 Ehlsſfel auf

10 Unter hetßes Wasser 1 Eimer

o iehmen brauchen

WS

Charmelaine- Mäntel

59“in schwarz und marine,
auſ kunsts. Duchesse

gefüttert, m. Pelzkragen
u. Manschetten 69.00

verptlehtet zu gröbter lelgtungsfänlereit

Wäsche jeder Art fertige ich nach
ihren Angaben und Wünschen.

Sie haben Freude am Reinigen d
T

De

W

Für tadellosen Sitz und beste Ver-
arbeitung äbernehme ich Garantie.

Sie finden bei mir stets eine Fülle
moderner Stoffe in allen Preislagen

e 2 77 r e Kuhc

Mersehurg

rm

Eilige Bestellungen innerhalb
kürzester Frist.

Verarbeitung mitgebrachter Stoffe
bereitwilligst.

T
in selbstgearbeitete Wäsche arbeite
jch ihnen Knopflöcher in Hand- und
Maschinenarbeit.

J4

Spitzen und Stickereien schlage ich
ihnen mittels modernster Maschinen

Ich bringe hierdurch zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich Bismarckstraße 73

in Wäsche jeder Art ein. g z nein Blumenhaus
und damit eine weitere Verkaufsstelle für meine Produkte errichtete.
eben den mannigfachen und in allen Preislagen vorrätigen Erzeug-
nissen der Biumenbinderei bringe ich auch dort Obst und
Gemüse in jederzeit trischer und geptlegter Ware und großer
Auswahl zum Angebot.jch bitte die verehrlichen Bewohner von Merseburg und Umgebung, insbesondere

diejenigen des Nord- und des Westviertels der Stadt, mich durch Zuspruch in

z re 7 7 7 urddienung in jeder Beziehung sage ich im voraus S

un
cm nJe e

Wäschehaus

Karl Tonzer
Entenplan

u

u.Alpertrrepst, gartenbaubetren, Nordstr. 12. Fernruf 10

Mitglied der „Fleurop* europäischen Blumenspendenvermittlung.

Vorenzeſge
Katkeehaus Heuschauu

Sonntag, den 20. u. Montag, den 21. Okt.

Ecſtno 11Sonntag, den 20. Ok MiT tober 1929, abds. 8Uhr:
Die altberühmten

Hriginal
Rich. -Leipoldirmesfefer.

Beittedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Proy. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur allerbeste, streng

reelle Qualitäten
Bettſedern bedeut. bill. zu fabrlkprelsen

Eerner prima Bettinlen
Prütfen sie selbst u. verlang. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

Sänger
Vielſeitigſte, reiſende

Herrengeſellſchaft.Rur erſthlaſſige Dar
bietungen!

Quartett, Düett, Solo,
Singſpiel, Poſſe.

Humor! Tanz! Muſik!
Rech. Tespold,

die große Kanone.

Garten
Tasezgertte.

Karten zu 1.20 u. 1.50

großeduppenwagen

Enge
Auswahl!

e Deck

(numeriert), nur bei
R. Schurig, Merſeburg,
Obere Breite Straße.

Chufselongue

en
Wangdhehänge

Stellen Anzeigen

perſonalAnzeiger

des Daheim
werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

in reicher Auswahl.

P. Hart
Oelgrube 1

Ubren alle In

kaufen Sie
unter Garantie

billig und gut bei
Ahren Heyder
Roßmarkt 17,
Rep. Werkſtatt.

Geſchäfts mann
inſeriere!

Anoden- Batterien

Durch Großeinkauf
konkurrenzlos!

e nur M.8.10
Emil Schutze

Gebr. Fahrräder
großer Poſten eingetroffen.Fahrragverined Walter Sanitz

Helgrube 2

Fahrräder
werden ſauber und
gewiſſenh. repariert

W. Horn
Friedrichſtraße 16.

Mocderne
Winfer-

für jeden

Z. 48. m 58.

Herrn das Passende

schwer
farbig

zuge
Hauptpreislagen:

S. 72 S. 95.
Teilzahlung gestattes!

Gottharcdtstr. 39
Meumerket 78

in erſter Verkehrslage Merſeburgs von
Groß-Detailunternehmen geſucht.

Offerten nur mit Preis unter H. A.
bef. 580 Rudolf Moſſe, Halle a. 6.

Bärobedarf
Papier waren
Jchulmaterial
Gläckwunschkarten
Ansichtspostkarten

Iweigckelle leuna tet
des Merseburger Korrespondent
Buch und Zeitschriften- Abteilung

Viele Dankſchreiben prominenter Perſönlichkeiten
beſtätigen, daß es ſich lohnt, Auskunft einzuver

gen von derlKönigetreuz Apothete, Göllheim 226 Rypf.

Der verehrten Einwohnerschaft von

ſeunas und Rössen
Zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich meinem

Fuhrgeschäft ein

h Kohlen- Geschäft
angegliedert habe.

Lieferung frei Haus oder ab Lager
Leunatorstraße und Schlosserstraße 4.

Kart Miſier, Leunc,
Fernsprecher 719.

Wir ſuchen für ſofortige Ubernahme ſelb
tändiger Geſchäftsſtellen

orgunlsationshekähigte

(Wohnſitz beliebig) bei einem Speſenzuſchuß
von RM. 300. und Umſatzgewinn von
RM 600. bis 800. pro Monat. Nur raſch
entſchl. Herren, welche über ein ſof. greifbares
Barkapital von RM. 1000. bis 2000. für
ein Auslieferungslager verſügen oder Sicher
heit leiſten können, richten Angebote unter
C 1370 an Jakob Mayer, Ann.Exp., Stuttgart.

hersehurs

Putterdandunn Wäen 3 Oben

einen
W
Achtung

Morgen Donnerstag
Schlachtefet
Tauchs Rachf.

D. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Blobel's
Reſtaurant
Morgen Donnerstag
Schlachtefest

Fernruf 797.

in

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
W. Abröcaee,

Burgſtr. 22 Tel. 153.

Laur gefl. Beachtung

Jn letzter Zeit wird
aus unſerem Leſer
kreiſe häufig dar
über Klage geführt,
daß bei Einſendung
von Offertenbriefen
trotz beigelegtem
Rückporto den Jn
tereſſenten irgend
welche Nachricht
nicht zugeht.
Unſere Auftrag
geber von Gelegen
heitsanzeigen aller
Art unter Offerten
nummer bitten wir
daher, falls Rück
porto beiliegt, dieſ.
Intereſſenten be
ſtimmt Rachricht zu
kommen zu laſſen.

Merſeburger
Korreſpondent

Anzeigen Abteilung

In Ihrem Interesse
raten wir Ihnen, bei Kauf eines Herren-,
Speise-, Schlafzimmers oder Küche

sich von unseren Preisen und Quali
täten zu überzeugen. Wir führen nur

gute solide Waren und geben aufWunsch,
bei sofortiger Lieferung und strengster

Diskretion einen

h Kreckitbis zu 24 Menaten
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und

vermerken Sie darauf, für was Sie Inter
esse haben, damit wir Ihnen mit Katalog,

Preis und Zahlungsbedingungen dienen
können.

C
Gr. Neustraße 42 Telefon 679

Inh.: Otto Richter, Naumburg a. S. 43

Electrola-
und andere

moderne

Sprechapparate
u. Schallplatten

in größter Auswahl

Bequeme Teilzahlungen
in dem

Sprechapparate-Spezialgeschaft von

Pfiano- Ritter
Halle a. S., Leipziger Str. 73

Kunſtſtopferei, Handweberei
Beſchädigungen an Kleidungsſtück.,

welche durch Riſſe, Brand, Motten
fraß uſw. entſtanden ſind, werden

durch kunſtgerechtes Weben oder
S Stopfen faſt unſichtbar beſeitigt.

Um gütigen Dre bittet

höillillolloh ne Noſ

i
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